
r mtu 

von 7. jwiuar bis 
13.Jiii}uw1962 

Numinttrl 
st nwinig 

«s. sja 
tfr« bSt 

UmIMu— 
i im c 



Heute in BRAVO 

Das Duell der Stars 
Ein Jahr l^ng lag 
Gina auf Eis, 
Sophia viel Filme drehte 

2—S 

Hailü ERAVO! 6—7 

Kall und teuer 8—R 
DAS URTEIL VON NÜRNBERG 
halt* pjfemiere in Berlin 

Star von beute 
Jean*Paul Bplmondo: 
Betragen ungenügend 

lE-n 

Gepfefferter Klatsdi 12—! 3 

Zahleti kbunen 
fBBTiniereFi 
BR AVO'Scbe i u v ejr (er 
blendet ävf 

14 

. -. und abends in 
die Röhre 
Hamburger Teonagerlökul 
mil Pfilt 

14—15 

WIR und IHR 
Di^ Dr«kutS£ioiiä£ülleJt um 
Probleme jubger Meü:$<hen 

15—17 

Jaz^ Jaii — Jazz 18 

Fernsebeii mit ERAVO Itl—22 

Verbotener Frühling 
Errt^gender Liebesroman 
ura eine^n berCihmlen Arzt 

24—29 

Harry Fix antwortet.., 30 

Mode* uod 
Sdiönheltsüp 31 

Die unheimlichen Augen 
Eino knallhafte Krlmmälstory 
wn Tdlrndige PoweEt 

32—37 

3 Filme — 3 Geschidifen 36 

Die BRAVO-Musiebux 
Dds Neueste aus fier 
SctilcKjefveli 

ensdif^int urodieritlicti, Verfüig, Dru<jk, Re¬ 
daktion; KINOLER UND SCHlERMEVßR 
VERLAG AG. München B, Ludle-GT^hn- 
Strdfte i7 ^ Teiefori: 44 90 91 Telegram¬ 
me: Kindierverlag MüuiJieD ' Fern- 
^threiher: 05-23372 ■ CHEFREDAKTEUR: 
Li^elolle Krakauer - REDAKTION; Hanm 
BartenadilageT: Gerhard Braun, Karl¬ 
heinz Müllenbacti. Eiidi Pecher, Dieter 
Slieylei- ■ LAYOUT; Artur NeuLerger ■ 
ANZEIGEN; Hans^Jüactiim Ariope 
VERTRIEB: Hans Heyd - VERLAGS¬ 
LETTER: Willy Rolh ■ Abonuement- 
Annahmei Verlag Münrtien und Vei- 
leysbüros, zuständiges Postamr oder 
Briefträger- Mnnatlidier Bezugspreis 
DM 2JB t^nzügJldi DM 9.09 Zuslell- 
gebfihr|. 2uf Zeit isl Aureigen-Preis- 
Usle Nr, 5 gültig, BRAVO darf nur 
mit ausdrücklidter widerrultidier Ceneh- 
iDtguog In Lesemappen gelühri werden 
Zur Zeit ist die Lesezirkel-Prfüsli^le Nf. I 
gültig. Für unaufgefordert eingesandte 
Bilder und Manuskripte übej-nimmi der 
Verlag keine Gewähr. RiidcSendung er¬ 
folgt nur, wenn Rückporto beillegt. Wie^ 
derverwendung des Inhalts nur mit 
sdTrifUirher Zuslimmung des Veilages^ 
Veranl wörtlich für den reda kt Tone Elen 
Teil: Liselotte Krakauer, München, Vei- 
anfwörtlich für den Anzeigenteil: Hans- 
Joartiim Arfope, München. Io O^ster- 
reidi für die Herausgabe verantwcrrtlich; 
Hans Kramer, Wien I., Freyung 6. 

Verdlfentlidrung gern, f 3, Abs. 3 des 
Gesetzes über die Presse vom 3.10. m4§: 
Akliengeselhchaft; Aktionäre sind Hel- 
mul Kiirdler, VeTfeger, Brissago/Schweiz, 
tijld Martha Ecbiernieyer, München. Aut* 
sichKral; Helmut Kindler. Vor sitzend er ^ 
Nina Raveo-KiAdler, atv. Vorsitzender; 
Arno'Felix Koernig. 

„Ich werde um meinen Thron kämpfen!“ Das 

Ein Jahr 

lag Gina 

auf Eis, 

während 

Sophia 

Gina Lollobrigida 
55 Jahre ah — steht am 
Wendepunkt Ihrer Karriere 

einen Film 

nach dem 

anderen 

drehte... 

erklärte Gina Lollobrigida in einem BMVO-Sonderinterview 

Slaisi 
Von Henry Grls 

1QR9 ein sehr, sehr arbeitsreiches Dahr wer- 
laUZ den", sagte Gina Lollobrigida und blinzelte mit 
ihren großen braunen Augen. 

„Niemand hat das Recht,Gina ein ganzesJahrwar- 
ten zu lassen — In der Annahme, Gina wäre so ohne 
weiteres damit einverstanden. Es gibt keine Frau aut 
der ganzen Welt, die es sich leisten könnte, ein gan¬ 
zes Jahr zu verlieren. Deshalb werde ich mit doppel¬ 
ter Energie arbeiten, und Ende des Jahres 1962 wer¬ 
de Ich größer sein als je. Warten Sie nur ab, Sie wer¬ 
den selber sehen .. 
Ich hatteGina in ihrer luxuriösen, zweistöckigen Villa 

auf Roms aristokratischer Via Appia besucht, und sie 
empfing mich mit jener warmen und herzlichen Schön¬ 
heit, die das aus ihr macht, was sie ist. Ihr behender 
Schritt und ihre zierliche Figur trotzen den Jahren. Wie 
alt ist Gina eigentlich jetzt? 

Nach dem Welt-Almanach wurde sie am 4. Juli 1928 
in Subiaco, Italien, geboren, sie ist somit 33 Jahre alt, 
sechs Jahre älter als ihre große Rivalin Sophia Loren. 
Der Unterschied zwischen den beiden Stars ist, daß 
Sophia Jünger aussehen kann, wenn sie es beabsich¬ 
tigt, während Gina jünger aussieht, ob sie es will 
oder nicht. Und heute, nachdem sie die harte Prüfung 
hinter sich gebracht hat und ein Jahr auf einen Film ge¬ 
wartet hat, anstatt daran zu arbeiten, ist Gina schöner 
als je zuvor. 

Der Film, der Gina ein wertvolles Jahr verlieren ließ 
— „ein Jahr ist für eine Frau in meinem Alter mehr als 
wertvoll", sagte sie etwas bitter —, war natürlich 
LADY L, ein Hollywood-Projekt. Man zahlte Gina 
200 000 Dollar für die fünf Monate, die sie in einem ge¬ 
mieteten Haus in Berverly Hills verbrachte und in dem 
sie wartete, daß sich irgend etwas ereignete. Jeder- 

fßfife Mäffern Sie um) 



Ich kämpfe um 
FörtsH^ung von Seife 3 

mann auf der Welt würde für 
die Hälfte der Summe das War¬ 
ten auf sl<± nehmen, aber reicht 
Gina. 

,Jch wäre froh, wenn ich das 
Geld für die verlorene Zeit zu- 
rückiahlen könnte", sagte sie* 
,,Es waren Narren* Auch haben 
sie midi belogen. Und dos Ist 
nicht nett." Alles in allem: 
Gino scheint von Hollywood 
und seinen großen Filmunier- 
nehmen enitöuscht zu sem* 
Noch ihren schlechten Erfohrun- 
gen mit der MGM machen sie 
keinen so großen Eindruck 
mehr auf sie. 

Lauter Lügen 
,,Sle erzählten mir eine Sache, 

meirtem Partner Tony Curtis 
eine andere und unserem Re¬ 
gisseur George Cukor eine 
dritte", sagte sie. „Der gonze 
Film wurde zu einer großen 
Lüge, und dann brach alles m- 
sammen, weil sie so viel logen, 
daß sie keinen Weg mehr her¬ 
aus fanden ,.Die Lüge ging 
um die Darstellung der Rollen 
und um das Thema des Films, 
dem der satirische Roman von 
Romain Gary zugrunde hegt. 

Cukors Art der Darstellung 
starid im Widerspruch zu der 
Auffassung, die sowohl Gina 
als auch Tony Curtis vertraten, 
ober dies wurde vor ihnen ge- 
heimgehaJten. Es waren meh¬ 
rere Szenen im Drehbuch vor¬ 
gesehen, die Gina glänzend 
erscheinen ließen, während für 
Tony nur Schlüsselszenen ent- 
holten waren* Schließlich kam 
die Wahrheit ans Licht, Curtis 
klogte, Gina rebellierte, Cukor 
täuschte eine Krankheit vor* 

„Dies© Leut© in Hollywood", 
sagte Gina und nippte an einem 
Glos kalten Wosser, „sind wie 
Kinder, Warurn mußten sie 
Gina belügen? Weiß Gott, war- 
uml Als Tony und ich dos Dreh¬ 
buch durchiasen, wor er voll¬ 
kommen damit einverstanden, 
daß ich 3D Prozent der Szenen 
und er 20 Prozent bekommen 
würde. Aber keiner von uns 
wor mit Cukors Darsteüung 
dieser sehr, sehr schlechten 
Frou ln dem Film zufrieden. * 

In dem Film enthüllt sich Lady 
L, die Frau eines britischen 
Adeligen, ols lebedome. 
„Aber nun, da die Wahrheit an 
den Tog gekommen ist, wer¬ 
den wir an die Arbeit gehen, 
wohrschetniieh im Sommer 19Ä2, 

Wir hätten es so gut sdnon ver¬ 
gangenes Frühjahr tun kön¬ 
nen . * 

Ginas erfolgloses Johr 19^1 
hat sie in dem Wettstreit mit 
der Loren sehr weit lurückge- 
wQffen, Gina wäre die letzte, 
die dies nicht selber erkennen 
würde. Während Gina In Hol¬ 
lywood wartete, einige Mono- 
te in Rom urid in der Schweiz 
verbrachte ur>d schließlich noch 
eine kleine Reise nach Moskau 
einschob, drehte die Lorert 
einen Film noch dem anderen. 

Ginas letzterFilmwar HAPPY¬ 
END IM SEPTEMBER, der m Rom 
Ende November 1960 fertigge¬ 
stellt wurde* 

Genau zur selben Zmt be¬ 
gann für Sophia Loren ein ar¬ 
beitsreiches Jahr, ‘m dem sie 
nicht weniger als vier Film© 
drehte. Zuerst begann sie in 
Italien den Film **. UND DEN¬ 
NOCH LEBEN SIE, der Ihr mehre¬ 
re Filmpreise und den Ver¬ 
gleich mit dem dramotisdien 
Talent einer Anna Magnani 
einbrochte* Dann spielte sie 
in Spanien ols Portnerin von 
Chariten Heston In dem Mon¬ 
sterfilm EL CID, der ein großer 
Kassenerfolg zu werden ver¬ 
spricht, 

Gina drehte immer noch mit 
den Daumen, als Sophia von 
ihren Dreharbeiten in Madrid 
nach üvorno eilte, um die 
Dreharbeiten zu dem Film MA¬ 
DAME SANS GENE zu starten, 
einem Projekt, das einst Gino 
gehört hatte. 

Sophia statt Gina 
Aber ihr mißfielen die letz¬ 

ten Szer^en des Drehbuchs, und 
so mochte Produzent Molenotti 
einen Rückzieher und schloß 
einen Vertrag mit Sophio Lo- 
reri ur^d ihrem Mann Carlo 
Ponfi. 

Wenn die Lollo auf die Ge¬ 
schichte zurückblickt, donn sagt 
sie: „Es sind immer noch einige 
Zahlungen fällig. Ich werde 
klagen, wenn sie nicht recht¬ 
zeitig eintreffen!" 

Wenn Sophia also nicht klug 
vorgeht, ist es möglich, daß 
Gino die Negative des Films 
MADAME SANS GENE be¬ 
schlagnahmen läßt. 

Es war ein leeres 3ahr für die 
schöne Lollo. Doch nun hat sie 
den Film MARCO POLO vor 
sich, ln dem sie eine chine¬ 
sische Kaiserin mit einem Ho- 

i 
ENTTÄUSCHT von den Rollen, die 
sie irt Hollywood-Filmen bekommt, 
ist Oino lollobrlgldti* fhr Fttrv» GEH 
NACKT tN DIE WEIT, ln dem sie alt 
Poftner Anthony Franciosa {unser 
Bild) hatte, war ein gfaiter ReinfdlL 

ZUFRIEDEN mit Ihrer Karriere, die 
forgföltig von Ehemann Carlo PontI 
geleitet wirdi dotf Sophia Loren 
sein. Der Film EL CfD [unser Foto 
zeigt sie mit Partner Charlton He- 
fton) wurde zu einem Kassenerfolg, 

Sophias Kummer mit Hirem einstigen 
Entdechef, dem Produzenten Cario Pontl. 
in italien rechtÜch nicht anerkannt wird. 

ßinoo ßlilPv *'^9^ f"* ihrem haimonl- 
ullldo UlUun sehen Familienieben mh 
ihrem Mann, dem Jugoslawen Dr.MtrkoSkofic 
und ihrem vierjährigen Söhnchen Mirko. 

meinen 
rem Männer spielt, dann IM¬ 
PERIAL VENUS, den longe ver¬ 
schobenen RIzzofi-Film und 
lAOY L. — Noch mehr? 

„Naiürlich", rief sie, „was 
denken Sie, was Ich in meiner 
vielen freien Zeit getan habe? 
Ich habe so viele Drehbücher 
gelesen, daß ich ganz schwind¬ 
lig bia" Offensichtlich ist Gina 
erpicht darauf, die Zeit auszu- 
rtütien. 

Wie stehen Ihre Chancen in 
dem Wettstreit mh der Loren? 
Glüdcticherwelse hot der Film 
COME SEPTEMBER große Er¬ 
folge erzielt und hat so den 

Thron! 
schlechten Eindrudcausgelöscht, 
den sie mit ihrem kürzlichen 
Hollywood-Film GEH NACKT 
IN OIE WELT hervorgerufen 
hatte. 

Auf der anderen Seil© ver- 
leidinet Sophio einen Gewinn 
nach dem anderert. Jeder ein¬ 
zelne ihrer letzten Filme zeigte 
sie im besten Lichte. 

So kann man sagen. daS die 
befden Schauspielerinnen In 
großer Ferm sind. Es lehnt sich, 
das Duell der beiden Stars um 
den Filmthron aufmerksam zu 
verfolgen... 



BRAVO 

HlPf Rprliil* gtoub^n, Elke Sommer 
niCl DtSlilll« sei so irourig, weil Ihr jemondi 
eine Portion Faclennudeln ouf den Kopf geschüttet 
hat, so irren Sie. Sei näherer Setrochtung steilen 
sich die fadennydeln als pompose Fedorboa heraus, 
und die traurige Schnute ist Elkes erfolgreiche Mo¬ 
sche. Der Film, itt dem wir sie so sehen, ist munter 
und voll flotter Musik. Er heiflt CAF£ ORIENTAL, und 
Elke wird sogar singen. Unterstülxt wird sie von den 
Schwergewichtlern Trude Herr und Sill Romsey 

Hier Paris: S .SrS 
Gabin ln deM Ptltn WIESEN^ 
STRASSE 10 lernten wir die rei¬ 
tende t4af{&lc3^ Mot kennen. 
3ie itl der Typ des natürlichen 
jungen Mäddiei»i der unter 
fr onzösi scheu Schauspielerin¬ 
nen selten ist. bt dem Film OIE 
WAHRHEIT war sie die ..brave" 
Schwester vo^ Brigltfo Soidot. 
In ihrem neuen Streifen LEHR- 
TAHRE DER LIEBE spieU sie eine 
iuiige Frau, die zwischen zwei 
Männern stetm-Michel Aumont 
(lechtsjLund^ean-CtaudeBrialy. 

Zweimoi rnul^ man hitisehen. 
um Natalie Wood wieder- 
luerkennen. Mit neuer sa¬ 
lopper Frisur—Stirnfranten 
bis zu den Äugeribrouen — 
erschien sie im Vorhof von 
Oraumons Chino-Theateri 
um sich In dem weichen Ze¬ 
ment mit Hand- und Fuflob- 
druck und Namensiug zu 
verewigen. Mit ihren 23 Iah¬ 
ten ist sie der 158. und zu¬ 
gleich der jüngste Star, dem 
diese Ehre zuteil wurde, däe 
seit 54 Jahren für berühmte 
Künstler prakliiieit wird. 

< Hier Hollywood: 

Hier Hollywood: > 

Klavierkontert für vier Pfo¬ 
ten und vier Hände. Jeden 
Abend bevor er zu Bett ge¬ 
bracht wird, bittet der 
kleine Christian David Bian^ 
do seine Mutier um ein 
Lied. Und prompt stellt sich 
EU Christians Vergnügen 
auch die Hauskatze ein. 
Fern von ieinem unruhigeti 
und schwierigen Vater Mar> 
Ion Brande wächst der 
Kleine utibeschwerl Iti der 
Obhut seiner Muttof Ann 
Kothft auf. Nach der $ctie1* 
düng von Ihrem Mann hat 
sie auf Ihre eigene Fllmkar* 
rlere verzichtet» um sldi nur 
nodi ihrem Kind zu widmen. 



Montgomery 
krafik«fi P«i«fi«fi. daf g«^ 
g«ti dl« ciiiga1i{agt*fi 3vrtBl«ii cmi^ 
sogvii tali. tm Kravtrarllltt tl«lg*rt 
mr stdi XDr!t<k#fl1iMi«nid in alpi# 
\mm9t 9ffi#ffn frmipiiiig Htn^rn. 

Vor dom Tfan^por^nt mit den ProRten der gornaller (Sponcer TracVr 

d Spencer Tracv 
idion IldUfif «fiHHi liH 
rhteii, fOr ihm dl« Unonliuifearheit 
d«i «tu »Ibity«fi1diidli<li«s 
Gebot ]»t. Hofdi pnUtltdt« GrOod« 
NISt «r fidi rdebl Imelitlliitioif. 

Ml Biriiwl ifiÄÄ'TS 
von den notloiMili«iloU«liidi«ii 
Gevefieki verfolgt werdet well ile 
ols {enget MAddien mit ölneni lu¬ 
den beffeoiid«! wer« MH dleter 
Bell« feiert ledy llir groiea Ceeie- 
bod[ eoih melirjdlirlger fUmpeuio« 

Fotot: United Artitti 

_ Die Weltpremiere des Films URTEIL VON 

^Kdl't umd 
teuer 

Maximilian Schell nnd Richanl Widmarh 
amerüeinhdier JUikldger. GetdilCfn piddfert der Verteidiget oul Frei- 
iprtich« Per Ankläger milden celnen Strafmnlrog ayl ,lidit«fe Weitung*. 

Die omerikanltcheti Start betidillgten netUrlidi oueh die Sehend' 
moMer« ÄEdierd Widmark lieS sich vor dieteitn makobten Hinter- 
grund mH Srondenburger Tor urtd einem Wetlberliner Poflxisten 
fetegroReren^ Doch fRr ihn Ut dieses Bild ein Touflstenteuvenir, 

NÜRNBERG war zwar festlich — aber 

Die oafwendigite FEImpremiere, die ln Deofsctiland je gettortet 
wurde, tlelftg die ometlkanlv^e Verleihfirmo Uniled Artlite im 
Detember auf die Beine. Sie kettete 1 Mlllieii D-Mark, Die Start 
det Film« URTEII VON NÜRNBERG wareii bereit« bei Dretibeglnn 
vertroglidi verpflichtet werden, an der Berliner Rremlere teüzu- 
nehmen. Und alte komen — nur Marlene Dtetrldi und Butt Lan^ 
catler tagten Im leUten Augenblidi ab. In .«pausentoiem Ein- 
•oU*” ttetlien tich die Start In den DIentt dleter FUmpremiere 
im Hollywoed-Format. Sie beantworteten die Fragen der ZSC 
lovrnaUsten aut 10 ländern, tie lächelten in die Wecttentchau- 
Kameros und drückten BÜrgermeicter Brandt die Hand. Bet all 
dem Rummel Uberiah man beinahe, doB laungätte und Auto¬ 
grammjäger fatt vdillg fehlten. Aber die bittere Kälte tieB ihre 
Übliche Begeitterung gefrieren. Und die Kälte Itt nicht das ein¬ 
zige, was jetzt in Beriln bitter Itt Das legt sich auf die Stimmung. 

Dev Charme von ObefblirgerineUtor Willv Brandt brach das 11 c bei 
Spencet Trucf, dem groBeti alten Mann Hollywoods. Sonst xeldinete 
tidi der knurrige Spencer während seines Berliner Aufenihaltt durch 
besondere Wortkdrgheit den autländisdien lournalltten gegenüber ous. 

ludf Gartoad kam ous HoUvwood« MovimillcHi Scheit oet Rem. Auf dem 
Berliner Flugbofen begegneten sie skh. Moximllian, Bruder von Maria 
Sdiell, der bei un% nur unbedeutende Rollen bekom« erhielt nadi der 
Rremiefe die beste Kritik. Man ipradi von einer „Otcar^-reifen ieiitung. 

Ein Lächeln entspannte die sonst mfitst starren Elf ge von MontgomerY 
CIEtt, als [hfl seine amerikooische Kollegin Judv Gadand mit einer hers' 
liehen Umonnung begrÜBte. „Monty*' kam «ei München geHogen, wo er 
in Geiselgasteig die Hauptrolle in dam SIGMUND-FRIUD-FHm splalt. 
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Vorschylslofbeeren gab es keine. Im Gegenteil Seine Eltern und die 
ganze Verwandtschaft waren sich einig, daß es mit dem jungen kein 

gutes Ende nehmen wurde. Dabei stammt er aus einer sehr guten Familie. 
Si'in Vater ist ein anerkannter Bildhauer, die Mutter eine begabte Malerin. 
Der funge schien völlig aus der Art geschlagen. Ständig mußte er die 
Schule wechseln, »In der letzten behielten sie mich bloPs, weil ich ein 
guter Torwarr war«, sagt er selber. Überhaupt der Sport! Er schien nichts 
anderes im Kopf zu haben. Ab ob man damit etw-as anfangen könnte! 
Doch er wo I I t e etwas damit anfangen. Er würde es ihnen schon zei¬ 
gen Ein großer Boxer wollte er werden. Gedacht getan. jean-Paul be¬ 
suchte eine Trainingsschüte und war dort bald gefürchtet wegen seirier 
.trockenen Rechten^, die so ziemlich alles fällte, was 
m ihre Reichweite kam. Bis er dann zu seinem ersten 
öffeniikhen Kampf im Rmg stand. Er hatte gräß¬ 
liches Lampen lieber. Und verior. Schon in der ersten 
Runde war, es aus: k,o. Die Pfiffe des Publikums 
gellten noch in seinen Ohren, als er niedergeschla¬ 
gen zu Hause ankam. Sein Vater schmiedete das 
Eisen, solange es noch heiß war. Er redete seinem 
Sproßling die Boxerei aus und sebickte ihn auf die 
Schauspielschule. Vielleicht würde der funge über 
einer künstlerischen Arbeit auf andere Gedanken 
kommen. Obwohl seine Nase von der Boxerei ziem¬ 
lich ramponiert war, nahmen sie ihn an dem Pariser 
Konservaiorium für dramatische Kunst auf Bei der 
Aufnahmeprüfung stellte sich närrrlich heraus, daß 
er sehr talentiert war. Und bald bekam er Geschmack 
an der 5iac'he. Was bis dahin niemand für möglich 
gehalten hatte, geschah. Jean-Paul wurde einer der 
fleißigsten Schüler des Konservaloriums. Aber ganz konnte er doch nicht 
aus seiner Haut, f^as zeigte sich, als er nach lahren die Abschluß- 
Prüfung machte. 

Obwohl er nach der Meinung der Jury am besten abgeschnriten hatte, 
bekam er nicht den ersten Preis, denn seine Note im Betragert war wie¬ 
der einmal ungenügend. Aber seine Mitsdiüler trugen ihn auf den Schul 
tern aus dem Saal, Sie waren nämlich mit dem ßelragen von fean-Paul, 

der immer tolles Leben in die Bude gebracht hatte, sehr einverstanden. 
Gleich nach der Abschlußprüfung bekam Jean-Paul Belmondo ein 

Engagemens am Theätre Mangny, wo er mH einer Rolle in Shaws »Cäsar 
und Cleopatra« debütierte. Bald war er bei sämtlichen Pariser Bühnen ein 
gefragter Mann. Und so war es beinahe selbstverständlich, daß auch der 
Film auf ihn aufmerksam wurde. Er ließ ihn nicht mehr los. 26 Filme 
drehte Jean-Paul innerhalb von zwei Jahren. Und heute gehört er zu den 
höchsibezabllen Stars Frankrerebs. 

Einer seiner ersten Filme DIE SICH SELBST BETRÜGEN -- er spielte nur 
eine verhältnismäßig kleine Rolle - wurde für ihn übrigens privat zu 
einem Ereignis, Wahrend der Dreharbehen lernte er nämlich die spa¬ 

nische Tänzerin Elodie Consiant kennen und lieben. 
Die beiden heirateten und haben heute zwei Töch¬ 
ter, die Vatis ganzer Stolz sind. 

Und wie sieht es jetzt mit Jean-Pauls Betragen 
aus? Manche finden, daß es noch immer zu wün¬ 
schen übrig läßt. Aber das kommt daher, daß er stets 
.sagt, was er denkt. Er kennt keine geschraubten 
Korr>plimente, drischt keine Phrasen, 

»Nehmt mich, wie icti bin«, sagt er, »oder laßt es 
bleiben! Wir wollen ehrlich sein: Klarheit hat noch 
nie geschadet. Farbe bekennen! Dann weiß jeder, 
woran er mit dem anderen ist.« 

Trotz dieser Eigenwilligkeil ist es Jean-Paul gelun¬ 
gen, sich so fest in den Sa!lei zu setzen, daß ihm 
ernst zu nehmende Kritiker schon heute prophe¬ 
zeien, er werde unter eJen französischen Filmstars 
einmal den Platz des großen Charakterdarstellers 
Jean Gabin einnehmen. Und das will etwas hcißeri 

Sem Hobby sind Autos mit möglichst vielen Pferdchen unter der Küh¬ 
lerhaube, die einen schrrellen Galopp auf die Straße legen. Aber er fährt 
vorsichtig, seit die Stoßstange seines Wagens einmal Bekanntschaft mit 
einem Baum gemacht Kat, 

Für die, che es genau wissen wollen: Er wurde am 19, April 1933 in 
Paris geboren, ist 180 Zeniiirteier groß, und seine Vorfahren stammen aus 
Sizilien, Daher der italienische Name Belmondo, RudoU Roth 

[ean-Pauls Erfolge: 
DIE SICH SELBST BETROGEN 

AUSSER ATEM 

SCHRITTE OHNE SPUR 

DIE NACHT VOR DEM CELOBOE 

MODERATO CANTABILE 

EINE FRAU IST EINE FRAU 

... UND DENNOCH LEBEN SIE 

CARTOUCHE 

VsitPF Ehemann find im feine liebiten Hollen, Wer 
f alCl fympathifchen Rowdy nur oos feinen Filmen kennte traut 
ihm gor nicht tu, ein so befolgter FamMienverftand xu fein. Seine beiden 
löchter Patrkio (6 3ohre) und Horence (iVi lohre) können Pnppl um 
ihre kleinen Finger wickeln, woi Frou Elodie immer wieder «smüfiert 

PnrtlIPf ^iner so berühmten Schoufpielcrtn wie Sophia Loren xv 
ialLIII?l ^ar fUr Jean-Peiul Belmondo in dem Film ...UND 
DENNOCH LEBEN SIE eine groBe ChancOi denn Filme mit Sophia laufen 
in der ganzen Wett. Mit seiner interesfanten Häßlichkeit hot er mehr Her¬ 
ten dei weiblichen Publikumf gewonnen aU moncher gelackte Schönling, 

Star von heute im nächsten Heft: NANCY KWAN - Zauberin aus Hongkong 
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ßeptetterter 

«JaKch 

Himmelsstiirmer Carlos 

Nicki 1 

bummein 
durch die 
tUeliersI 

1a den H^burdei AteU«rs h^tfvdil 
Hüdibettiftb, der anr lih den Weib- 

n^dit»leierUgen karz unterbrodiea 
wurde. Beglnuea wli- glelrb öül dem 
Suoker am HelUgenfelstJeld. Ger** 
ladi Fledter JnszeDlert Uer eiae 
weiter« Fol^e der Sendereihe »Oie 
merkwtirdlgen Erlebcdste de« Han«' 

Jtlrgeii Weldlldi'”. Die Serie nmlaBt 
veierst füut FeJgejif denen die 
«i«le^ «Ordnung muS sein'*, bereits 
Im 2. Programm geiendel wurde. 
Nach der »LlndUihen Idylle* erlebt 
nun lalph Wolter als Hauptttgur 
sein drittes Abenteuer in «Aller An* 
lang ist sdiwer*. Er spielt etnen 
kleinen Angestellten, der seinen 
Hang nun Thentet nJdil mehr hn- 
xbbmen kann und dadnrdi In recht 
komisdie Sltnationen gerit, 

Sigrid von Sidbtbofen, die neben 
Wolter eine exaltierte vetkiadile 
SHagerln spielt, Uafen wir am Nach' 
mittag anl dem HcalftlAgeländc wie¬ 
der, Sie stebl hier in Ibrem dritlen * 
Wanace*FHm GANGSTE» IN LON¬ 
DON vor der Kamera, den diesmal 
Hellmntb AshJey ln Szene setzt. Audb 
ln diesen 19. Edgai-Wal1ace'Knii}l 
gibt es wieder mehr als t9 Tote. In 
der Solle des Inspector Weslon von 
Scotland Yard treilen wir auf einer 
morastigen groben Banstelle Adrian 
Hoven. Wegen elnbrethender Dun- 
kelheli muSte gerade die wDde 

Vertolgungslagd aul die Gangster 
aus Chicago ahgebrorhen werden. 
Hoven strahlt Ober seine erste fCrI-< 
mloalinspeklor^Eolle, sie madit ihm 
oijiea »IcsenspaJL MH von der Par* 
tlc sind a. a. MarUa Mell als tnntlge 
Sekrelliin LtUan Ranger, die attrak¬ 
tive Christiane Nielsen als Gang¬ 
ste r-Brant, CrUlopher iee als Cap- 
talo Allenaan vom FBI, Klaus lUmskI 
als der sdiftno Steve. Lutz Schwiere 
(der Vater von Ellen Sdiwlers} und 
natErlich wie bisher beinahe ln je¬ 
dem Wallace-FUni, Eddl Arent als 
dfslingulerter Butler. MlUe Januar 
hofft Ashley den Titm Im Masten 
zu haben. 

In Halle 4/5 stoBen wir auf JBrgen 
Roland, der gerade miUen In seiner 
15. «StahJnetz*-PrfKln]itton stecht. 
Obwohl Ihn die Impfprotedurj die 
er wegen seines nldislen Bims 
HONGKaNG, HAFEN DER VERSU¬ 
CHUNG 9ber skh ergehen lassen 
mvfi, ziemtldb mltnlmmti ist er mH 
Jedem Nerv hei der Arbeit, «ln Jeder 
Stadr Ist der Titel dieser «Stahle 

NOTIERT 

Heidi Brühls Reise durch 
die Slaalen war ein 
triumphalef Erfolg. In 
New Yofk< Chicago und 
tos Angeles klalschten 
sich die Zuhdrer die 
de heiO. Auch an Ange¬ 
boten für die junge Sän¬ 
gerin fehlte es niihL 
Mitdi Miller will Held! 
unbedingt für seine Show 
verptllditen. Toni Owen, 
der Produzent der Fern- 
sebserle »Vater isl der 
Beste“, wird sie schon 
Anlang 1992 wieder nadi 
USA holen. Genauso er 
folgreldt waren die Ver¬ 
handlungen mit den King- 
Brothers, die HeltJl tlir 
ihren nächsten Film ver- 
pfllditen wollen, und mH 
Walt Dlsfieys Produk- 
tlonsdiet Bill Anderson. 

★ 
Ctitd Jürgens kann 5Jch 
nidii über Arbeit bekla¬ 
gen. Nachdem er die 
Drehorbe/fen zu dem ito- 
lien/scben Fitm iL 0/S- 
OBOINB (DieünQtdnung) 
beendete, dreht er i^tzt 
Darryi ZuriLiCks K/ieg.s- 

Ijfm Df A LÄNGSTE TAG. 
Curd ^piefl einen deuf- 
^chen General. Seine wei¬ 
teren Pidne: er vcrhon'- 
deit über eine HouplroÜe 
in dem Film .SfCAfT 
GARDEN, der in Mexiko 
gedreht wird, fm Prüft- 
/cftr wird er mit Ava 
Gardner und Louis iour- 
dan Jfi dem Film DIE 
SCHAKALB VON NIZZA 
vor der Kornern srehen 
Avq Gardner, die iange 
ZeH nicht mehr iitmte, 
erhält für ihre Rolle zwej 
Mrl/ionen Mark. 

*■ 
Eine der wenigen Träum- 
ehen Hollywods ging nun 
duc±i In die Brüche, Die 
Sängerin Dmah Shore und 
clor Sdiauspieter George 
Montgomery haben sich 
kurz vor ihrem 16. Hoch- 
i^eitstag getreunl. 

ßrj zum «ücfts feninoi 
Ihr 

-fjunktZ 

nelx“-Folg«, bei der es nlAt wie 
Qhlldk relBeJisdi und sensationell 
zu geht. 
Vielmehr hemlUil sldi RoUnd, den 
piydiologlsrfeea Hlntetgriind elnea 
Verbredienv ««IzodeckeB. Dai Pr»- 
hlein Ettern Kinder wird autge* 
rollt Nicht der Mord, der Srhuldlge, 
der ProzeB, dna Gerichtsurteil ste¬ 
hen im Mlltetpinikt, sondern das 
Versagen, die UnlAhtgkeil der 
EHem, wenn es um Erziebungslra* 
gen geht 
Für JArgen Roland wird die Koni* 
hinalfoa Film - Fernsehen Insner 
schwlerlgef. Lodkentfe Fllmangebotc 
lassen Ihm kaum noch l&r seine 
PemsebverplUÄlnngcn Zeit Nach 
illesem «Höagkosg'-Plliit soll er la 
Wfeii den ROTEN RAUSCH, einen 
Psydio-ReUler, drehen und anschlie¬ 
ßend in BerHn Stevens* FLASCHEN- 
TBUFEICHEN Ben ve rBlmen. Den noch 
hat Roland die feste Absicht, seinem 
FeritsehpubUkiim Iren tn bleiben. 

d'« 

fiertlichst Buer ykM 

MARLON 
Die WohntingsbehÖrdeu von 
Tahiti sind böse aut Marlon 
Brando. Marlon, der sidi 
schon vor zwei Jahren mH 
seinem eigenen Produktlons- 
stab auf Tahiti niederließ 
und Immer notfi an seinem 
Film MEUTEREI AUF DER 
BOUNTY arbeitet, war Ursa¬ 
che dafilr, daß die Mieten lÜr 
die herrll^en Inselhäuser um 
ein Vielfaches angestiegen 
sind. Häuser, die vor zwei 
Jahren noch für Iß BOB DoL 
lar zu haben waren, kosten 
jetzt 60 000 Dollar Miete. 

will er trottdem nicht: ln 
Hollywood holt^ er Bespre¬ 
chungen für eine Fernseh¬ 
serie, die 1962 In England 
gedrehi werden soll. 

NACKEDEI 
EKSTASE, der Film, der vor 
33 Jahren Hedy Lamarr mit 
einem Schlag berühmt machte 
{und deren Ehemann ^ich 
jahrelang verzweifelt be¬ 
mühte, sämtliche Kopien die¬ 
ses Sireifen^ aufzukaufen, 
weil seine Hudy sich altzu 
sehr im Evaskostüm präsen¬ 
tierte), »oll nun seine Neu- 
verfilinung erleben. Die Fra¬ 
ge, wer Hedys Rolle über¬ 
nehmen könnte, bereitet al¬ 
lerdings grobe Srhwieriqkei- 
len. Der schöne Nadcedei 
wurde bis Jetzt, trotz eifriger 
Suche, noch nicht gefunden. 

Bruchbude 
Zwei Johr« dndeften und 
bauten Roben Wagner urid 
Notalie Wood an ihrem 
Traumhous herum. Vor kur¬ 
zem ging die Ehe der bei¬ 
den ln die Brüche. Nun sieht 
die VlUo lum Verkauf. Für 
7COOOO Mark. Eine schöne 
Summe für ein immer noch 
nicht ganz fertiges Hdui. 

Star-Spende 
Vie ie be rü h m te F i 1 ms t a rs, 
darunter Roben Taylor. Den¬ 
nis Day^ Eva Maria Saint. 
Karl Maiden, Ridiard Wid- 
mark urid Don Defore. und 
andere reiche Leute im Busdi- 
brand-Gebiet bei Hollywood 
haben zu einer groben 10 (XM)- 
DolJar-Spende für die Wit- 
^ven und Waisen der Feuer¬ 
wehrleute aufgerufen, die in 
dem GroQfeuer ums Leben 
kamen. 

Geliebter Kuhstall 
Ro mo n fisch zwtsch en zwei 
Blbe^Armen liegt das Grund¬ 
stück, das sich dos Ehepaar 
Inge MeyselUohn Otden ans- 
gesudtf ftal. Sagt Bernseh- 
A;s Inge Meysel: ^Unser Nesl 
heißt Bullenhaasen, und ge^ 
genüber liegt Ochsenwerder, 
Deswegen habe ich unser 
Haus ,Kuhslali MeysetI 
Oiden getauft!* 

Gewitzt durch scbledite Er¬ 
fahrungen mit Regisseuren 
ist Christine Kaulniann. 
Sdion zweimal mußte sie Ih¬ 
re Locken kurzlrlsüg schnei¬ 
den oder färben lassen. Chri¬ 
stines neuester Film TARAS 
BULBA -- ratt Tony Curtls 
und Yul Bryoner ^ ist die 
Geschldite eines Kosaken- 
Anlttbrers und spielt vor 400 
Jahren. Als Christine sich 
also auf den Weg nach Ar¬ 
gentinien machte, packte sie 
kutzenfschlossen gleich zwei 
Perücken mH ein, die aus ih¬ 
ren eigenen Haaren geterligt 
worden waten. Nun darf sich 
der Regisseur Christines Fri¬ 
sur wünscheu, wie er will,.. 

Paan Martin 

Bomben • Bar 
Das ist wieder einmal ty- 
pisdi Deari Marlin. Frankie- 
boys Büsenfjeund läßt sich 
zur Zeit im Park seiner Villa 
einen BoinbenkelleT bauen. 
Das wäre an sich nichts Au- 
fji^rgewöhnliches. Aber . . . 
der Keller ist eine einzige 
riesige Bar. *Ein Bar^Kelter 
sozusagen*, grinste Dean. 

Seineri Beruf wechseln und 
Verkehrsflieger werden 
könrrte jetzt Carlos Thomp¬ 
son: In Amerika machte er, 
bevor er in Berlin den Film 
EHEINSllTUT AURORA be¬ 
gann, den ßofufsschein als 
Piloli Vier Prüfungen wo- 
ren diesem letzten Exomen 
vofousgegangen: Fliegen 
im einmoiofigen Privatflug“ 
zeug, Flug mit mehreren 
Molöfen, , „Wassern" und 
Blindfliegen. Nun ist Carlos 
flug-fit Aber „umsieigerr" 

Chrltllne 
[aufmcififi 

Teures Loh durchs Telefon 
60 Kilometer muBte Bern¬ 
hard Wickl während der 
Au Be neu Inahmen des ome- 
rikoniidien Invaslonslllins 
PER lANOSTE TAO InPronk- 
reich über land fahren, um 
ein Teleloti zu finden. Der 
allgewaltige Produzent des 
Films, Parryl F-Zonuck, hotte 
aus Hollywood lelnen Re¬ 
gisseur ans Telefon rufen 
lassen. Das Schlimmste oh- 
nend, unterbrach Bernhard 
Wickl dre Aufnahmen und 
machte sich auf die Suche 
nach einem Telefon, Als er 
endlich seinen Produzenten 
in Hollywood am HBrer hot¬ 

tet sagte dieser dem vet^ 
bfülfieo Wicki, daft er seine 
ersten Szenen hervorragend 
finde und ihm gratulierert 
möchte. Seitdem zweifelt 

Der ^rwfsf" hat eine rtetie 
bege/sferte Anftöngerln ge 
lunden : La na Tur/ivr, Bei 
Lanu spielt atferdings nodi 
ein zweiter Grund mif. Bie 

Wicki an dem finonzieUen 
Verstand seines Produzen¬ 
ten, dertausende von Mark 
verlor, nur well er Ihm ein 
Lob mltteiten wollte. 

will abfivftmen. Und sie hält 
dos Hüflenwadteln oui dem 
Tatizparkelt lür die beste 
und ve/gnüff lieftsf e Ab möge- 
i'ung.^kur. 

Versöhnung 
Warren BeaUy und seine 
grolle Schwester Sbirley 
McLaine spredieß wieder 
miteinander. Noch vor 
einem Jahr bekam Shir- 
ley einen WutanfalL 
wenn der Name Ihres 
Bruders nur erwShnt wur¬ 
de. Sie hielt Hm uämlldi 
für völlig unbegabt. Aber 
nach seinem sdiau spiele¬ 
rischen Erfolg in SPLEN- 
DOE IN THE GRASS 
sind sie wieder ein Herz 
und eine Seele. 

ILsinas Twist»Kuir 

^Rhythmus im Blut 

Yvette Mlmleuv 

Yvette Migiileiix, der mun In 
Ho/lv^woodl^ne gonz große 
Karriere prophezeit, denkt 
gar meftf daran, sfdi£uf ihren 
bisherigen Lorbeeren uuszu^ 
ruhen. Um .^Ich auch Im Ton¬ 

zen tu vervollkommnen, 
nrjTintl sie fJelflig Unlerrjdif 
im Fiumenco, dem jpönl- - 
sehen VoJkstanz. Fhi Lehrer 
ist kein Geringerer als Rita 
Heyworths' Bruder Jose. 

10 Luxuswagen für 3 Stars 

Whisky-Bill 
Bedenken kamen BHI Ram^ 
sey, als er sich während der 
Dreba rbelten von CAFE 
ORIENTAL in Berlin einen 
sdtneUen Sporlwagen kau¬ 
fen wollte. Bill utilertog sich 
einem Reaklions-Tesl und er 
zielte die Nute „völlig un¬ 
zureichend", obwohl er 
keinen Tropfen Alkohol 
getrunken hatte. Äh 
er es aber nach dem 
fünften Whisky noch 
einmal versudite, erhielt er 
die Note .Normal“. Da be¬ 
schloß BIIL sich die Sache mit 
dem Sportwagen nodi ein¬ 
mal zu überlegen. ^Mk Ist 
das einladi zu anslrengend*, 
grinste er, „wenn Ich vor Je¬ 
der Fahrt erst eine Menge 
Whisky trinken solll“ 

IKiide Show 
igauzen enl- 

^Gtolie Bahn- 
hoi" !llr"^diKÄtars des Films 
URTEIL VON NÜRNBERG 

dem BeriJuer FlugplaU, 
len li^äschine enlslie- 
dj*! leinwandgröHen 

1and, Richard Wul- 
__ ...... .Maximilian SdielL 
Für sie slanden zehn fl) Lu¬ 
xuswagen bereit, MH Polizei- 
Eskorte ging’s tarn exklusi¬ 
ven HlKon-HoteL Dort war¬ 
teten Zimmer zum Dbernadi- 
lungspreiK von 145 Mark auf 
die promineRlen Gäste. Kein 

Wunder, daß diese M^eltpre- 
miere eine runde Million 
und die Eintrittskarten aul 
dem „Schwanen Markt“ bis 
zu 500 Mark kosteten! 

TWISTWELLE 
Die Tw/s/welle hot auch 
»chon die Pitmieute erfaßi. 
Paramount begann bereits mit 
den Dreharbeiten zu dem Film 
HEY, LBTS TWIST. Auch 
Columbia pJanl emen Twjaf- 
Film unter dem Titel TWIST 
AROVND THE CLOCK 

Elga wurde gesehen, sang und siegte 
Urh eine deutsche Schqll- 
plotterikarriere zu starten, 
kom das ehemalige Berli¬ 
ner Filmsternchen Elga An¬ 
dersen (25) auf einen Bilii- 

+ telegramme + telegramme + 
^ rozsana brazii rechne tu 
nach, dafl der atnerika^ 
nizehe streifen „lavers muH 
leaiu'* sein 99- film Ist- ln 79 
davon spielt er einen Halle' 
nitchen llebhaber — 
^ tette lenya, die berühmte 
brecht-i nte rp reti n und wi I we 
des kemponisien kurt weill 
(macky metser) spielt noch 
60 jahren wieder ln einem 

film mit; ».der lömlsdie früh' 
Üng der mrs. slone”. Haupt¬ 
darsteller sind vivlan lelgh 
und warren beotty 
^ errat flynni witwe, po- 
trica wymere, bekam ein 
angebei Uber 800 OOQ dol¬ 
ler tUr errets traumhaft 
schönen sirandbetitz ouf 
Jamaica, das angebot wur¬ 
de abgelefint 

besuch noch Berlin. Elga, 
die in Poris zu Schauspiel- 
rühm gekommen isl, hat be¬ 
reits m England und Frank¬ 
reich Platten besungen. In 
London für den Film DIE 
KANONEN VON NAVARONE 
und in Paris für DER LÄNG¬ 
STE TAG, Auf dem Schlager- 
fe$i!val in Wiesbaden fiel 
die rassige Elga dem Schall- 
ploitenproduzenteri Ernst 
Verch aul. „Worum kann 
eine Frau, die so toll ous- 
sieht, nicht auch singen?" 
fragte er den privaten Fe- 
stivdlgost Elga. Oie antwor^ 
tete trocken: „Ich kann sin- 
genl" Im Berliner Platlon- 
studto fanden nun die er^ 
sten deutschen Schollplat- 
tenoufnohmen statt. 

Rendezvous" urrd „Ein rei¬ 
cher Monn" heiüen die bei¬ 
den Schioger. 

Amf^Tsen 
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Die flachener 
sind Kino-Fans 
Zahlen htinnen ffasziniea-en 

— Heinae Martin sahmiSherte 

in Filna-Si'ta’tis'tihan «ron ‘t9Ci‘f 

An der ]ahreswende dröngt 
es einen^ Bilani ru machen. 

Ein© so ich© BUoni lu ziehen, 
fällt mirheote besonders leichi, 
denn die ^.Spiuenorgonlsatlon 
der Filmwirtschaft" wor so 
freundlich, mir ihr ,jFilmsia1isti- 
sches Tosdhenbuch 1941" zu 
übersenden. Ich konnte dos 
Buch kaum aus der Hand le¬ 
gen. Es liest sich wie ein Ro¬ 
man, Ziffern können i me res- 
sanl sein. 

Hier sind die interessante¬ 
sten. 

# bi« deulodie Ftlmprodiihtieii 
Ift «eit ItSS, eil 11S Hirne erteugi 
wrvrdeur itänftlg gelallen. Wir hal- 
lett bet jbhrtldi fDos ist für «In 
tond wie Oeuischlond viel zu 
wenig,) 

# Pie Ce-Rrodektionen mit an¬ 
deren Lbnderfi tlnd auf dl« HdMie 
gefunken. Dat itklimmite dabei 
ift, dab wir immer weniger Filme 
mit den Franieten vnd Italienern 
und gar keine mehr mit den Ame- 
rikafiem drefien. (Also mit denen, 
von denen wir etwas lernen körn- 
teni) 

W wurden in Peuhchland 
weit mehr autldndifdie aU eigene 
Filme geteigt. Die Xifferti sind 
fast unglaublich. W AuslorMlt- 
lilme und nur iS aut der Bundes¬ 
republik! (Nichts gegen Auslands- 
filme. Aber es gibi kaum ein Land 
der Weit, in dem das Austorrd der¬ 
art vorherrschend ist,} 

0 Per Besuch der Itinethealer 
Ist seit 1f S& —- das war der Hdlie^ 
punkt ^ ständig gufallen. Immer¬ 
hin gingen tm tetiten «Hagboren 
lehr, ItiB, rund 61li MtUioireii Men* 
sdten ins Kino. Das Interesianieile 
dabei Ist, daB die Bewohner der 
mlttelgtoBen Städte die ,«sch)ech- 
testen'* Kinobesucher sind. (Die 
Fümwirisdiofl müßte sich bemühen, 
den Orur^d festzusienen.) 

0 Im Durdischnitt gehen Herr 
und Freu BuiuleibBrger elf mal im 
)olif i««« Kino, Im Jahre I45d gingen 

sie sechsehninat. Die ellrlgsieti 
Kindbeivciier urtter den deutscher) 
GreBitddtetn sind die Bewohner 
von Aaclien. Da ging Jeder Be¬ 
wohner durdischntitlich iwaniig- 
mal pro Jahr ins Kino. Nur sechs- 
bis siebenmal Ins Kino gingen die 
Bewohner von Bottrop und Wanne- 
Eickel. 

0 Die Eintrittspreise sind ln den 
leisten Jahren jährlich um rund 
«in Proieni gestiegen. (Sehr an¬ 
ständig von den Kinobesitzern. 
Denn der Kaufwert der Mark ist 
um mehr als ein Proiertt gefaUen,) 

0 Wer verdient am Film: Von 
jeder Mark, die der Kinobesucher 
ins Theater trägt,, bekomml der 
Theatetbesilxer 44 und der Produ- 
lent 22 Pfennig. Der Anteil der 
Verleiher Ul I Pfennig. Auf vor- 
schiedene Steuern gehen IS Pfen¬ 
nig drauf. Verkosten und Werbung 
verschllnger» 4 Pfennig, die Wo¬ 
chenschau bekommt 1 Pfennig. 
(Die Vergnügungssteuer ist jeden- 
falls lu hodi,} 

0 Eilte erschreckende Ziffer: Wir 
haben für Filme, die wir ausfilhr- 
ton, rund 22 MiUionen Mark be¬ 
kommen und für Filme, die wir 
einftlhrteii, rund 132 Millionen be- 
lahlt. {Wenn unsere Handelsbilanz 
ouf anderen Gebielen ebenso 
possfv oussehen würde, wären 
wir kein „Wirtschaftswunder'^-Lartd, 
sondern total pleite.) 

Im groBen und ganzen ein© 
etwas traurig© Bilanz — aber 
kein Grund, den Kopf hängen 
zu lossen. Am dunkelsten ist 
es bekanntlich immer, bevor 
die Sonn© aufgeht. Manche, 
wenn auch nur vereinzelt© 
Zeichen deuten darauf hirt, 
daß die Dämmerung naht Mö¬ 
ge das Dohr 1962 den späten 
Sonnenaufgang des deutschen 
Films bringen. ScblupflScher :n.v: 

Kähren miteinander. Der Komfort 
Ul klein, datlfr dte Begeisterung 
derGIHte vm se gräBer. Nurdurdi 
girto MBeiiehungen*" findet man 
den guigetarnten Teenagei-Club, 

30MitglieiterZ«!;lM<>!.'L.‘j’: 
S Morfc Beitrag, die Übrigen Gälte 
1» der Woche 1,SB, Davon wird die 
Miete bocoHlt (70 DM) und die 
Hneue" Elnrkhlung: PlElschsofos, 
Ventilatoren, Stühle und laai|»ert. 
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Ille pQfffO winki den Amateur- 
1115 UayC bonds, die in dor 
„Rdhie** für hciflc Musik sorgen^ 
hclh fürstiichas Honoror. Worum 
auch? Sic spicicriH weil cs ihnen 
und den Zuhörern Spaß mocht. 
Trotzdem schauen sic nicht in dio 
Röhre. AnspfuchsvoNc Bonds er¬ 
hallen pro Abend und pro Mann 
tO Mark. Die anderen nchmer^. ohne 

freie Getränke 

Welch emognlichQ Karriere! Drei Jahre iift her« da fanden 

junge Amateurmusilier auf der Suche nach einem billigen ubungs- 

roum einen alten verwaisten Bunker — drei Betenrähren unter 

der Erdeberflädie, im Henen Hamburgs, Sie fackelten nidit 

longe und mieteten ihn. Sie schaufelteti dos Wasser heraus, 

legten Uchtleituitgen, bemalteti die Wände, arganlslerten lam¬ 

pen und SitigelegenKeiten — und spielten. So entstand das Jais* 

Studie „Die ftähre*\ Heute ist der Club beliebtester Treffpunkt 

der Hamburger lugende Kunststädte Hier Ist man ganz unter sich* 

Man hört Jazz, tanzt, unterhält tidt, zu kleinsten Preisen, wird van 

keinen ungebetenen Gästen gesiärt* Herz« was willst du mehrt 

Röhre 
Nur gute „Beziehungen" öffnen die Türen 

zu Hamburgs beliebtestem Teenager-Club 

i0fl f^a^ta haben Plutz zum Tanten, dann hängl ein Schild vor 
1011 IldSII! der Tür „Wegen UberlUllung geschletien". Und da« 
iit häufig der Fall, Denn Sdiület, Studenten, Jugendliche, die im Beruf 
liehen, «le aUe keinmen, um hier unter sidi tu loiu, ungestüK und ohne 
tu itären- Mag noch te helBe Musik erklingen, durch die Eisentür det 
„Bähre^ dringt kein Laut nach auBeo* Für Ordnung sorgt der lljährige 
Clvbleit«»r Walter Bobklewici. Penkt 14 tihr macht er den Loden dicht. 

n iilufanH geirieben In der ^Kähre^ — der schmale 
HlllWfllill Geldbeutel der Jungen Leute verlangt kleine Brelse. Ein 
Bier kettet 20 Pfennig, eine lintonode 40* Getrunken wird au« Flaschen. 
Gläser? FeNanxetge! Du« Abendprogramici ist immer gleich, bi« auf 
ojne Autnahme; An jedem 14. Dexember werden vom Clubleiter Bobkie- 
wkx die Eltem der jungen Gäste eingeladen — zur Geburtstagsfeier 
der „Rätue‘‘. Als Ftochtrag für Itil: Heritidien GlUdrwuntch ivm dritteni 
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IA#| D das sind iwei Vertreter der jungen Generatfan, ein Junge 
ww 11% und ein Mädchen von heute. Sie erheben nicht den Anspruch, 
für alle Gleichaltrigefi zu sprechen. Sie sagen nur ihre eigene Meinung. 

... zum Thema Ehe mit einem Orientaien 

Wirwollten mstKmen und—blieben msamnien 

Mein Kiieaer: 
Ich darf ihn 
Vor einem 7ahr lernte kh in Mainz ef- 
nen ISjahtigen Mediilnstudeeten aus 
Deir ei Zoi (SYrlen) kennen. Wir ver¬ 
stehen uns sehr gut, und es ist mein 
gradier Kummer, daö wir nicht heira¬ 
ten dürfen. Warum nicht? Er ist ein 
strenggldubiger Mohammedaner. Sei¬ 
ne in Deir es Zor angesehene Familie 
würde ihn verttofieni, wenn er eine 
Aiisltinderin — noch dazu eine Christin 
^ heiratete. Pa er wegen seines Stu¬ 
diums auf seine FamiHe angewiesen 
ist, mufi er sich ihrem Wurtsche fügen. 
Vor seinen besten Freuitden hat er bis 
heute versdiwiegen, daß er eine deut¬ 
sche Freurrdfn hat 
Ich habe die ganze Zeit über unter 
dieser Heimlichtuerei gelitten. Nie ge¬ 
hen wir am Tag zusammen spazieren. 
Immer sitzen wir m einem und dem¬ 
selben Caf6 am Rande der Stadt vvo 
wir sicher sind, daß uns kein fiekann- 
ter sieht 
Pres alles ertrage Ich stillschweigend, 
weil ich meinen Freund über alles 
liebe. Als wir damals, am Anfang, 
merkten, wie sehr wir einander gern 
hatten, sagte er, daß es wohl am be¬ 
sten wäre, wenn wir uns sofort trenn¬ 
ten, denn heiraten kenne er mich nicht 
und später falle uns eine Trennung 
nur um so schwerer. 
Aber wir brachien es nicht fertig. Wir 
blieben zusammen — bis auf den heu¬ 
tigen Tag. Aus der Freundschaft wurde 
..Liebe auf beschränkte Zeit*. Nur wer 
das einmal mitgemacht hat, weiß, wie 
sehr ich leide. 
Trotzdemt Wir werden beieinander 
bleiben, bis er in zwei lehren in seine 
Meimat zurückkehrt 
Ich bin sicher, daß ich auch in Syrien 

zurecht kommen würde. Mir schwebt 
kein Märchen aus „Tousendundeiner 
Nacht"' vor Augen, Ich weiß, daß es 
schwer Ist sieh dort unten elnzuleben. 
Den Koran habe kh oft gelesen, not¬ 
falls würde ich zum Islam übertreten. 
Die Sprache könnte ich mit einiger 
Muhe erlernen, und über Sitten und 
Gebräuche in Syrien weiß ich gut ße- 
scheid. Doch was nützt das alles, wenn 
mein Freund von seiner Familie ausge¬ 
stoßen würde? 
Ich tröste mich mit dem Gedenken, 
daß viele Mädchen mein Schicksal tei¬ 
len. Wie viele Liebende gibt es auf 
Erden« die nicht heiraten dürfen? 
Wenn meirr Freund eines Tages geht 
weiß ich nicht ob ich jemals so glück¬ 
lich werde. Ich schreibe diese ..Ge¬ 
schichte'* nur, um dem jungen Mäd¬ 
chen, das in ßRAVO Rat suchte, zu sa¬ 
gen, daß es mit seinen Sorgen nicht 
allein ist Es soll auf seine Eltern hören 
und — auf sein Glück verzichten, so 
schmerzvoll dies auch istl 

Ilse H., Mainz 

Mensdieii weißer iiiid farbiger Ras¬ 
sen sülHen einander nicht heiraten. 
Das hat mit Rassenhaß nichts zu tun. 
Feh kann gut verstehen, daß zwei 
Menschen verschiedener Rassen sich 
lieben und heiraten rnöchten. Doch 
sie sDjiten Rtichsldit auf die kom¬ 
mende Genera Hon nehmen. Wir hat¬ 
ten in unserer Schule ein Mischlings- 
kind. Es wurde gequält, verspottet, 
veridcht. Solche Menschen fühlen sich 
nie wohl in ihrer Haut! 

Irmgard H., München 

] 

I U n das sind zwei Vertreter der älteren Generation, 
" ” ^ die nicht für alie Erwachsenen sprechen wol¬ 
len, sondern nur ihre persönlichen Ansichten äufiern. 

BRAVO gibt ihnen auf dieson Selten Gelegen¬ 
heit ZU einer offenen Ditkussion über 

Piobleme, welche Jugend und Erwachtene beichäftigen. 

„Wir sind glücklich“ 
...hieß Deine ubersdirifi tu der Reportage 
über den Iraker Mahmud A. und «eine deut¬ 
sche Frau Gertrud, die in MüitcHen wohnen 
und ein Sehpiel dafür vorezerzteren, daß ei 
auch In togenennten „Mischehen^ Glück und 
Zufriedentielt geben kann wenn sich beide 
Mensdien gut verstehen (in BRAVO Nr. SO, Anm. 
der Redaktion). Mit diesem Bericht, finde ich, 
hat BRAVO mltgehoffen, alle Vorurteile gegen 
solche Verbindungen au« der Welt tu räumen. 
Wer durch solch Überzeug ende Berichte nicht 
zu belehren Ist, dem kann nicht mehr geholfen 
werden... Mantoun A., Student aut 

Beirut, I. Zb Wesiberlin 

nicht heiraten 
Idi würde von einer Heimt mii 
einem Ovientoten abraten. Ich 
selbfl habe einen Inder kennen- 
gelernt und kenne Ihn nun idien 
geraume leib Wir verstehen um 
prächtig, aber tretidem hoben wir 
in manchen Ölngen grundverschie¬ 
dene An sichten. Keine Frau kann 
tidi im Orient eine eigene Mei¬ 
nung leisten! live Jt., Hildeiheim 

fch bin seil drei Monalen /n/f einem 
Araber (er ist kalhollsdi} verlctbt. 
Wir werden b€tld heiraten. NatütUdi 
iöttt es aadi un« nichj fejehf, immer 
iierseibett Meinung tu sein^ aber 
mit Liebe, Nadisicht und Veislancf- 
nrs werden wr/ unser gemeinsames 
Leben meistern. Christa J., Hambiitg 

1dl habe eioen Freund, einen 
Spanier. £r ist 24 Jahre all, ich 
liebe ihn. Meine Mutter ist mit 
einer Heirat einversfonden, 
ober mein Voter laßt über^ 
hoopt nicht mit sich reden. Kein 
Wonder: Er liebt keine Kinder, 
ouch nicht mich, sein eigenes. 
Noch nie in meinem Leben 
habe ich von ihm einen Rot er¬ 
halten, liebe« Verständnis, 
Güte? Das sind Fremdwörter 
für ihn! 
Adresseder Redaktion bekannt 

ich lurchte, dnB die Au&ervngcrt 
Di&kuäsiaASteßnehmer (in 

Nr. 49, Anm. d. R^^daktion) Ms tiitht 
stichbdltig anges*fhm wtfrUen müs- 
sen. wtril aus allen vier nichts an* 
derps spricht als — ungerecht' 
kriiutes Vorurteil gegen Menschen 
anderer Rassen. GewiÜ. ein Orien¬ 
tale lebt unter anderen Verhältnis¬ 
sen als wir Evicpäer, seine Lebens- 
dnsdiauutifen sind anders, auch die 
Welt, in der er groß aew^Tcrlcn ist. 

Aber wer kann deshalb behaupten, 
daß er aJs Ehemann schlechter 
als etwa ein Europäer? ln meinen 
Augen gibt es keinen Grund, eine 
Ehe ^-wifidien Menschen verschiede¬ 
ner Rassen abzulehnen. Auch beute 
noch gilt der Sat^: Die Liebe geht 
seltsame Wege, sie bleibt aber nur 
rein, wenn sie echt isl, denn tineeb- 
It's vergeht wie Spreu vor dem 
VVinde, Dieter H. i. D,, Dahle 

Meine Frage an die BRAVO- 
Leserin: Gibt es denn hier¬ 
zulande keinen vernünftigen 
Jungen, muß es denn unbe¬ 
dingt ein Ausländer sein? 

Hartmut H.« Essen 

Eliiun Orientalen? Nie Im Leben! 
Hier sind lie MÜHonäre, und dri- 
ben urm wie Kirdienmäuie! 

A. E.. Bremen 

Eine große Liebe kanfi große 
Opfer bfirigen.,, H. iU Unna 

Herr Steinhorn (siehe Nr. 49} 
hat recht, er sieht diesen Fat! ois 
Krütikheii nn. Wir würden der 
Patientin foigende Arznei ver¬ 
schreiben i „Trenne Dich sechs 
Mnnofe lang von Deinem 
Freund. Hält nach dieser Zeit 
Eure Liebe tueinattder nodi an, 
dorm ist sie echf/" 

famiiie G,, tevanf, 5cftwefz 

Ich bin seit «eckt Monaten 
mit anderen deutfdieii Mäd¬ 
chen hier in Bristol, wo wir löst 
täglich mit ausländischen Stu¬ 
denten zutarnmenkommeni 

auch mH Orientalen. Wir ver¬ 
stehen uns sehr gut. Ich bin 
zwar nicht mit einem Syrer be¬ 
freundet« aber ich kenne meh¬ 
rere. Man kann auf sie bouen. 
Trotzdem; Ich würde nie einen 
Orientalen heiraten. 
Ursula Z. Bristol/England 

Bel uns studieren junge Män¬ 
ner aus dem Orient. Sie ladieit 
ein Mädchen an. machen ihm 
die lolUten Versprechungen, 
und wenn es darauf ankommt, 
sind sie auf und davon. Dieselbe 
Sorte Männer gibt es auch bei 
uns. Ich bin Jetzt 17 und ver* 
kehre seit einem halben Jahr 
mit einem jungen Studenten 
aus dem Libanon. Idi werde Ihn 
heiraten. Meine Eltern sielten 
dem nfchls in den Weg, Ich gebe 
zu, daß es Jür eine deutsche 
Frau schwer Ist, Int Orient zu 
leben. Aber so sdilinim. wie die 
meisten es darstellen. Ist es auch 
wieder nidit. Die Mutter meines 
zukünftigen Mannes ist Wie¬ 
nerin. Auch sie folgte ihrem 
Mann in den Orient. Sie hat es 
bis heule nicht zu bereuen brau¬ 
chen! 
Adresse der Redakllon bekannt 

Ist man sldier, daß matt letzt¬ 
lich aldit in einem Harem 
endet? 

Christi E.« Benediktbeuren 

Nicht Liebe — andere Gründe 
sind es. die deutsche Mädchen 
veranlassen, einen Orientalen zu 
heiraten: Abenteuerlust, Geld¬ 
gier lisw. Aber solchen Mädchen 
werden früh genug die Augen 
aufgehen. und das schadet 
ihnen gar nichts! 

M. G., München 

Man sollte keine Unterschiede 
zwischen den Rassen machen. Es 
kommt auf den Mensdien seihst 
an, nicht darauf, wie er aussieht 
oder weichen Glauben er be¬ 
sitzt Was können wür dafür, daß 
wir zufällig der weißen Rasse 
angehören? ich bewundere das 
Maddien. das sich über diese 
aitetiümlidien Vorurteile gegen¬ 
über Angehörigen einer ande¬ 
ren Rasse binwegsetzt. Sie soll 
sagen; Ich will einen Orienta¬ 
len heiraten! 

Horst D.. Köln-Hohenberg 

„Seftuztor« bleib bei deinen 
iona u. K.« Bargen 

Ein Mensch m/f normoJem sach- 
iichem Verslond komni^ gar nichf 
auf den Gedunfceii, einen Orien¬ 
taien zu helrafen. Sch w'er wie¬ 
gende Hindernisse, die sich sol¬ 
chen Ehen entgegensteitem Ver¬ 
schiedene Reiigion und Ktidur 
der beiden Partner, und die Kin¬ 
der werden Misch finge, tn Bezug 
auf die Eitern der BRAVO-Lese- 
rin möchle ich sagen: Sie haben 
es versnumt ihre Todtier vorher 
aber eine solche Ehe autzukiä- 
ren. Das versäumen leider aifzu- 
viele Eitern! 

Heinz Schwede«. Aurfdi 

Meines Eraditens wollen die 
Eltern der jungen BRAVO- 
Leserin nur das Beste für ihr 
Kind. Karl S-, Wien XXT. 

BRAVO frogt lelne Leier: Wat ist Ihte Meinung zum Problem: 
„Ich müdtle einen Orientalen heiraten''? Schreiben Sie! 
BRAVO wird die Interetiantesten Zuschriften veröftenilichen. 



BowUfig-Bahnen bfeten 
den )o»mu«ilc0rn neue 7ol>t^ 
Die emerlhfiiiiicheti Kegel'' 
brüdev haben ntinilich Oe> 
rnllen doinn gefunden, ihre 
Kugel bei schrägen Klän^ 

gen lu cdticben^ De dieser 
Feierabend «perl bei be* 
träetillidiem Geräusch vor 
sich gehl, engogierte mon 
bisher nur Bigbands^ Neuer¬ 
dings enielte men ober 

euch mit genügend laut* 
siarhen Combos gute Er¬ 
folge. Das Modern 3aii 
Qvartet dürfte in dieser 
Umgebung allerdings fehl 
am Ptatie sein! 

daß Ruhm und Reich¬ 
tum jiidrr sind. Ich habe 
nun e^nd/jdr die innere Ruhe 
ge/Linden, nadi der ich bisher 
vergeh//ch gemjchf ha/|e. /ch 
nehme mit Zeit für meine 
Fcmilie. 7di /cse Bücher, idt 

Sian ist besser denn je! 

# Louis Arrtislrong trompe¬ 
tet und singt in dem Film 
AUF WiEDIRSEHN, der zur 
Zeit In Berlin gedreht wird. 
Allerdings hondell es sich 
wohl um Zelluloid, dos die 
CCCSludios seit vielen Mo¬ 
noton im Keller lieger^ ho¬ 
ben. Die ouf Vofrot oufge- 
nommenen Svenen teigen 
Satchmo mit ,,Pretty littl© 
Missy"^,,&acko"Town Blues", 
„Dipper Mouth Blues" und 
^,Bs wor einmal ein tieuer 
Husor". 
# Benny Goodman feiert 
bei einer FarnseK-Show ein 
Wiedersehen mit den bei¬ 
den anderen Mitgliedern 
seines berühmten Trios der 
30er ]ahfe. Zusammen mit 
Pionist leddy Wilson und 
Schlogreuger Gene Krupo 

Session mitEdelhagen-Musikern 

Geschmackvoll—einmalig—anerkannt 

in Köln mit einem Oktett 
©ine Serie von Aufnahmen, 
die von der ornerikonlschen 
Plattenfirma ,.8fue Note" 
veröffenllidit wird. Bei die¬ 
ser Session verwendete 
Kenny vor allem Edelhcgen- 
Musiker wie Trompeter 
Dusko Gojkovie, Saxopho¬ 
nist Bubi Aderhotd und 
Arrangeur Froncy ßolgnd. 
Sehr schade, daß die ein¬ 
heimischen Produzenten den 
Jaiz dagegen so stiefmüt- 
terlldi behcindetnl 

will er in der Sendung all 
die Stücke spielen, mit de¬ 
nen das Dreigespann da¬ 
mals die Welt begeisterte. 
Wie wär's, wenn mon die 
Fllmoufiei^nung dieses 
Prograrfims aud> ouf unsere 
Bildschirme bringen würde? 

Poll Wiuners J&zzt Are you real / Just by myaelf fFontana 
762 — Art Blakey, Lee Morgao, Benny Golson) One Foot 

in tbe Cutter f Walkin' (Fontana 467 221 -- Curtls Füller, Jay 
Jay Johnson, Nal Adderley) Darling Nellle Gray / Tonight / 
When sleepy Time down South (Foutaua 467 225 — Paul 

Desmond, Joe Morello, Dave firubedr) 
Jede JazZ'Zeitsdirilt, die et¬ 
was auf sich bätt, veranstal¬ 
tet alle Jahre wieder unter 
ihren Lesern eine Umtrage 

na dl den besten Solisten und 
Bands. Die sldt dabei erge¬ 
benden Ranglisten betraditet 
man allerdings besser mit 
Vorsidtit. Denn es handelt 
sich hei den Gewinnern wohl 
vor allem um die Musiker, 
die Jeweils gerade In Mode 
sludp Bewährte Veteranen 
werden hei solthen Abstira- 
naungen gern vergessen, die 
derjenige Beliehtlielt icählt 
mehr als langjährige Ver¬ 
dienste, Trotzdem geben 
diese drei kleinen Langspiel¬ 

platten zuverlässige Aus¬ 
kunft, wer von den diesmal 
gewählten Stars wichtig isL 
So dürfte es keine Diskussio¬ 
nen darüber gehen, daß Paul 
Desmond geschmackvollere 
Leistungen liefert als jeder 
andere Altsaxopbonist von 
heute. Ebenso eiumaUg unter 
seinesgleichen ist zweifellos 
Posaunist Jay Jay Johnson. 
Und audi Art Blakey's Jazz 
Messengers sind als Spitien- 
Gruppe allerseits anerkannt, 
Fazltr 3 X S ~ 24 Mark sind 

annehmbarer Kurt. 

Kenny Clarke, in Paris le¬ 
bender Begründer des Be- 
bop-Schlogieugstils, machte 

Kenny CUnh« 

/ch komme mir vor wie ein 
Tourisr, sugie Stan Geiz, 

a/s er im vergangenen Früh¬ 
jahr nadi New York zurödt' 
kom; „Wenn man so iange in 
Europa gelebt hat, dann JühU 
man sieh in Amertka gut nicht 
mehr recht ddhe/m/* Oö er iti 
den USA bleiben werde, 
wohfen die Journalisten wis¬ 
sen: „Schon mög/ich', meinte 
der berühmte Tenorsaxopho- 
nist, „wenn ich mich wieder 
an das Leben in diesem Land 
gewöhnen kann/' 
Bt körnte nidiL Vor kurzem 
kehrfe er nach Kopenhagen 
zurück, wo er mif seiner 
schwedischen Frau Monica 
und seinen vier Kindern in dem 
Vorort Lyngby eine luxuriö¬ 
se Villa bewohnt: ,/ch ver¬ 
diene wohl weniger ais in 
den Slaalen, aber dafür Lst 
es hier bi/J;ger. Vor oUem 
eher habe Ich Jn Ddnemark 

Stan Gatx auf Platten 
StB* 6«li at »«fyvtll« l«B«t Sl 
ItdM »tli ■! A« ShfIm V«rv( tlM, 
Ihm $*tt Bt Lufi« V*fv«099^ 

Kugelschieben bei schrägen Kiängen 

höre Fiatien — und wo// ich 
endbch ganz und gar gelöst 
und en/spannt bin, mache idi 
viel bessere Musik u/s frü¬ 
her/' 
Das ist auch die Meinung 
vieler Fachleute. Sie beschei¬ 
nigen dem 34/ährigen Tenor- 
S/ar, daß er sich fetzt in je¬ 
der Ninsidif se/bs( übertriffi. 
Was gewiß et was h ei Ben will ► 
Denn die Kritiker haben im 
falle Getz immer genau so 
begeis/erf geurtei/l wie die 
Föns. Duj töfen sie schon in 
den Tugen, als er hei Stan 
Kenion und Benny Goodman 
nur gelegenllich ein Solo bla¬ 
sen durfie. Frominenf wurde 
er dünn bei der Band, die 
Woody Hcrman zwischen 
1947 und 1949 hatte. „Earty 
Auruiiin' heißt die Platte, die 
ihn damals innerhalb weni¬ 
ger Wodien wert und breif 
beröfimi mach/e. 
Die s dm eil gewonnene Popu- 
/uri/äi madi/e öUdi seine 
eigene Combo solort zu einem 
Erfolg r Doch bald begannen 
sich die Schattenseiten seiner 
BU tzka nie re abzuzeichnen 
Allabendiich wollte manihn in 
htöchstioim hörerir Das ging 
über seine Kräfte. Er nahm 
seine Zuflucht bei Rauschgif¬ 
ten, er wurde süchtig, und er 
encfete schließlich im Ge/ung- 
nis. Doch danach geJang es 
fhm^ einen neuen Anfang zu 
machen. £r feierte Tr/umphe 
mit „io^z nt ihe Philharmo¬ 
nie^ und es gefiel ihm in 
Europa so gut, daß er bei uns 
zu bielben besohJoß. £fan 
Geiz — nach wie vor 
Nummer-l-Tenoimaiin des 
Coo /-Jazz.^ 

Neuer Mann 

# Cannonball Addorley 
spielt nun Im Sexfeit. Der 
neue Mann in d©r Combo 
ist Tenorsoxophonist-Rötlst- 
Oboist Yusef Loteef. Alto¬ 
mann Adderlev und Bruder 
& Tfompeler Not körnen 
vor kurzem von einer er¬ 
folgreichen Tournee duich 
Nigerio zurück. 
9 Gerry Mulligan wurde 
von der Direktion des Bos- 
loner Nochtclubs „Story- 
v]l3e" wegen Kontraktbruch 
verklogt. Der berühmte Bo- 
ritonsoxophonist war am 
ersten Abend seines Enga¬ 
gements überhaupt nicht 
erschienen und brachte 
dann stott seiner eigenen 
Gruppe die Band von Herb 
Pomeroy mit. 

Dlckie Duftes Plattenlip 
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1, PROGRAMM 

VOtMtTTAGBPRO GRAMM 
Zu empfangen Ober die Ferniehsender de« 

KOR, SFB und enilong der lonengrenze 
lt,it Hadtfidhteii; 1t.H Ifitereat. UtereUie 

nü Aus ßadeO’Baden t 
Soiifltagsdieitil in w^lSen Sehürien 
tSODQ Mädchen helfen im Kronkenhou« 

nU 
Aus Domburgr 

Wochenspiegel 

12» Aas Köln: 
Der Internationale FrÜhschoppeit 

12» Progra m m hl n wei i e 

131« Ans Franhlurt- 

Magoiin der Woche 

1431 Aus München: Kinderstunde 
Fury 

15« Grönland — Ddnetnarhs Auf¬ 
gabe in der Arktis 

15« Ihren Mord soll sie haben 
lEin Spielllirn mit Rosomund John, 
I Derridc de Marnuy und anderen 
'Regie^ üonief Bfrt 

17« Au^ öer/iU: 
BosketbolLLöfiderl: ompf: 
Deutschland — Dsterrefdi 

18^® Au^ München: 

Mit dem Auto in die winierlichen 
Berge Fllmberidil mit praktlisdien Tips 

19« Aus Hamburg: 

Dietteits und jenseits der 
Zotiengrenie 

19« Aus Köln: 

Die Sportschau 

20» Aus Hamburg^ frankhici: 
Tagessdiau - Das Wetter morgen 

20« Aus Köln: 

if^Das Halstuch (3) 
Von Francis DürbMdge 
Deutsch von Morionne da Barde 

Mit Heinz Drache, Eckart Dux, Gerhard Becker, 
Albert Liever^, Morgol Traoger, Hont Top- 
pert, Erwin Linder, Dieter Borxdhe, Eriko Beer, 
Hon« Bosenius, Eva Pflug, A. T Meyer, Bernd 
Mr. Bousch 
Regie: Hans Quest 

20» Wieder turöck; Siegfried Arne 
Eine Mu«ik-$how aus Studio 5 
Von Georg Kreisster mit Milvo, 
Eddie Vil^, loani Soblon, Gu« 
Badfus, Angel Ino Manti 
Regia: Don Cash 

Kwniker ntit «tgeaer Hole: Siegfried Ama 

21 ^ Der Zauberlddeit 
Ballett noch Musik von Rossini Respighf 
Regie: Günther Hasserl (Wiederholur^g) 

22» Aus Hamburg: 

Nochriditen 

2. PROGRAMM 

REGIONALPROGRAMM 
19.25 Aus Müncherii 

MOndiner Bilderbogen 
Priester der Fahrenden. 

Fllmberidit über Peter Schönig 
und Vaiksmufik lu Heiirg Drei 
König 

Au* Hamburg: 
Fanoromci 
Zeflgeschehen temgesehen 

ZI» Aef der Trihiia© 
Übertragung einer 
Sporlvoranstojtung 
vom Wo dienende 

ÖSTERREICH 

17« Für die Kinder von 
11 lehren an: 

Sch möke recke 
17» Welt der Jugend 
Unser intern. Fitmmogazlrv 
mH einem Osterreidi^Beitrag 
über dos Wlnlersportmifseum 
in Mürzzuschlog 

Knigge fOr junge 
Leute 

Im Sdlelnwerlerlicht 

Es wird $1« tidier 
interessieren 

Die Sendung de« 
i und etprät idente n 

leit Im Bild und 
Spertlt eminenter 

Übertragung 
tschen N 

vom 
ernsehen: 

18» 

181» 

18» 

19» 

20» 

20'S 
Deutschen 

Das Haltludi [S] 

20» Hers liehst, Ihr 
Peter Krau« 

21 ^ Zeit fm Bild 

SCHWEIZ 

IO» Kathofisdies 
Hochamt au« BelÜnsena 

16» I and Wirts Chat tl iche 
Rundschau 

Flimbeitröge aus England, 
Itqlier), Dstarreidif und 
Schweden 

17*^ Für $tadt und Land 
Eine vatkstümlicha Sendung 
mit der BlätarkapeUe der 
Stodtpoiizer Sern 
Leitung: Otto Kogler 

17» 
11» 

18» SpeztresvJtate 

19®® Tagesschau 
(Wochen rüde b 11 de) 

20» Filmbriefe ous Asien 

Valet Ist der Beste 

Von Woche lu Woche 

Chierigmal, Stodt der Papier- 
schirme 

20» Dos könnte oudi 
Ihnen passieren 

Spjflififm von George Cukof, 
mit Judy Hoilidoy, Peter Ldw- 
lord, ]adr Lemmon 

21» Nachriditen 

22 •• Spart am 
Wechenende 

22^ Pregrammvorsdiou 

mit BRJiVO 

Au Bucke! 
Chri« Howland staunte unlängst, al« 
das Zimmermädchen ihn frühmorgens 
aus dem Bett scheuchte mit der 
Hlabsbotsdioft, vor dem Hotet stünd« 
ein Monn mit einem Pferd, das er, 
Howlond, geköufl Hobe. Chris sprong 
ans Fenster, sah hinunter und «rblrdc- 
ta einen ausgewochseoeri Goul, Pein- 
lidh, peinlich: Der Plerdaverkäufer 
weigeile sich lange, den Vierbeiner 
wiadef mit nach Hause zu nehmerv. 
Als Chris am Abend in der Sendung 
,,Die Schaubude“ dos Publikum be¬ 
grüßte, stürzte lener Monn irrs Bild 
und rief: „Wollen Sie das Pferd JelEt 
befohlen oder rridit?*' Erst dor>n ging 
Chris ein Lichl auf: Nachdem er tn 
seiner Sendung Vorsicht, KomeroT 
ahnungslose Leute out die Schippe 
nimmt, wor er jetzt selbst ein Opfer 
der „versteckten Komero" gewordenl 

Auf Uralil.«. 
We/ner Boeoker, der New Vofker 
,Treffpunkt**Chet, weiß, woa junge 
Leute sehen woJien. (n seiner letzten 
Sendung widmete er sich ganz der 
.Broudway-Melodie 1962* und holte 
so berühmte Stars wie t/sa Cdrofi^ 
das Kingston-Trio,: frankie Avalon, 
Jennie Smith, Lotte lenyo und Mar- 
tha Eggert und Jan Kiepura vor die 
Kamera. Wer machLs Ihm nach? 

Unter der Hanbe 
„Nil Viktoria, inuner noch Vlvl!" 
ladile Vtvi Bath^ als ein Reporter 
sie mit fkrein lusllgen Häabdien 
kaum wiedererkannte. Alt« GSste 
In Vice Torrlapfs neuester ^Hotel 
Viktoria*"Show tragen diese sdildce 
Kopfbedeckung, Symbolisch fÜ? VI- 
vir Während der Dreharbeileo kam 
sie unter die Haube ^ sie beträte- 
le ibren Vertobten Betoz SebecSt^ 

Drei Stars der Woche 

mbert UevoH Inge Langen Emst Schräder 
f. Jmm., H.ES - I. Pr^ «. Jan,, 21,«0 1. Fi. H. Jan., 20.20 1. Pf. 



Montag, 8. lanuar Dienstag, 9. Januar 

1. PROGRAMM ][ 2. PROGRAMM |[ 1. PROGRAMM ][ t PROGRAMM 

VORMITTAGS PR O&RAMM 
Zu ftiTipfongen dl« dG» 

NDR, SF8 ujnd enttong ZonGtigrGnz« 
HM tiodirtdiiGn; vrni J*»’ 
Mit« clGi 2onGRgr«fti«; tt.SS Dt« Spontatov 
(vom VoflOQ«}; 11.fi Wtt«Ä«wORduiii « 
Iw«!* «}« V«rgiiD0«fi; 11.U Akt Mügatln 

17» Aüs Homtrurgr Kjnders/unde 
Biblische Geschichte 
Di« Wgisoa dem Morgoniond 
Von Paulo lordOA 

17» Dfei Ftibelit v<hi Reinehe Pudit 

17« Abenteuer im lavberwald 
Ein Hondpuppenspiel d«r HohnsteinGF 

REOIONAIPROGRAMMC 
AUi MÜNCHEN i UM KadtttdN*«; liJC MurI* 
ialltth« UntorlioHimg; li.iS ¥l«rt*t»iiffi4«; 
1f JS AhondiChaG 
AUf FRAMiRIRT; 11.» Ein k«Rt«n Mllilcli«n; 
I9.il H«ii«ns«tio0; ir.» tfab«« >1« du« «r- 
wortolt; 19,11 Vab«hi|nn1« W«I1 
AUI HAMiURG; 11.3t PtogtaminKlMWoU«; 
IAH Nordidw«} IAH Mell*r Int dl« All*r^ 
b«i1« 
AUS SAARIRUCKEfl: U.3I ip»r1«cfkdy; 
tfJt Mansch h«Almm didii If.» Des 

AUI tERLiH: %iM Panüs - Gtsdiiad« «ln«« 
louttiyb«ti; 1I.4& Alem IBt Dorn Xj It.lK 
SQfKfRnAancfi«n; IAH Ab*nd>clrau 
AUS SlUnUART/BAPENtADEH: II JA h«r 
brav« K*ir l«be«tl«tir 19.11 Ab«hdndMiv; 
19.19 G«i1oit«n, insiii Nam« lil C«> 
AUS KOLM: lAM Hl*» und H*w1«i tfAf Aus 
d*r Welt d«s M«*r*s 

20 Aus Homburg. Prunkhiri 
Tegesichati ^ Den Wetter mergen 

20*® Aus Köln: 
Das Schönheitsideal 
Di« Räportor dm Windrose berichten 
Leitung: Peter von lohn 

2068 Aus Mit neben ^ ©Das Wunderkind Europas 
Episoden um den jungen Mozart 
Von Walter Brondln 

mit Edith MUL Antorr Reimer, UIM Philipp, 
Norbert Grober, ErnshFrilz Fürbringer, l^urt 
KeinteL Hugo ündlnger, Eduard Linkern, l^o- 
muold Pekny, Hans Thjmig, Lia Ousch, Jo’ 
honrio Neuhaus, Chorlotie Scheiet-Herold, 
Wllmut BorelJ, Otto Brüggemann, Alfred 
Cerriy, Korhstantin Detcroix, Gerd Fridkhöfter, 
Harry Hordt, Georg Horll, Georg Lehn u. o 
Regie: Arthur Mario Raber^alt 

Inhalt; Ein* neu* FaH 
g« von Häher Vran- 
diAi und Arlhur M. 
Rab^oht Fhmrelh* 
t«igt d*n «t«ll** Ruh- 
mesvrvg, d*n der jun'* 
ge Maiort von »«In*!* 
t*chtl*n bii tu f*t- 
11*1* xwAIHen l*fs«iii- Icihr ging. AnHond d*r 
lrl*fe d*t Votnr« und 
aig«n*r Brief* des Jvn- 
MM Wolfgong Arno* 
o*ut vr«rd*ii di« Boe- 
t*rtr«i«*n derMosorts 
lobendlgi Wien . MBn^ 
Chen . Angebvrg ^ Hei¬ 
delberg - Moinz * Fronk- 

ri - 

Norbert tvrvber 
vnd 

Hugo Undinger furi Parti London. 

21 Unter uns gesagt 
Gesprbch über Politik in Deutschland 
Leitung, Kuri Wessel 

22^® Aü9 Horr?hufp ‘ 
Togesschou — Spätausgob© 

22« 
Ein Itoltenischer Spiolfifm in OriginoHüisung 
mit Anno Mogroni 
Regie' Roberto Rosselinj 

ft£GIONALPROGRAMM 
18.15 Aus Berlin: 

Interncilionale Lesereih* 
LiterotuT im Technischen 
Zeitalter 
Wllliom Ooyen — USA 

19.30 Aus lfdin: 
Priemo des Westens 

211®® Aus Frankturi: 
Reise nach drUben 
Ein nadidenktiches Frogespiel 
Von Bernord Thleme rnil 
Joseph Caspar Witsdi 
Musik: Peter Thoreos 

20» Frou nadi Wünsch 
Ein Spielfilm mit Bibi Anders 
son, Sven Undberg, Lars 
Ekberg und anderen 
Regie: Kenne Font 

ÖSTERREICH 

193t Für Sie notiert 

19^ Endspürt der liebe 
Ein Fernsehkurifilm 
mit Thomos MitchelL James 
Gleason und Bobby DriscoH 

19 66 Kun v«r acht 

20» Zait im Bild 

20» Kurifilm-Metaih 

Rt^kUnuf Ist 

2033 Aktueller Sport 

20®® Einvndiwcinxjg 
Em Quiz Wf alle, die vielerlei 
wissen 

2131 Anders ci1« olle 
anderen t. Folge 

Ein Bildbericht von Heini 
Ftseher'Karwin 

22®® l^eil im Bild 

SCHWEIZ 

20®® Tageitchau 

20®® Bridge mit Onkel Tom 
fernsehspiel von R. C. Sheriff 
Übersetzung und Bearbeitung 
von Florian Kafbeck 
Mit Ernst Stankovski, Paul 
Hanckels, Elisabeth Neumonn, 
Hetmuth Jcinatsch, Herwig 
Seebödk. Felix Knüpfer, 
Herbert Fex, Hons Hais, Josef 
Krastel. P. Waller Jacob, 
Tino Schubert, Curt Eilers, 
Hons Günther Borek. Kort 
Augustin, Martin Coslo, ftosi 
Doreno 
Regie: Eridi Neuberg 
(Ein© Gerneirtsebottsproduk 
fron des österreidiischen und 
des Schweizer Fernsehens) 

21 Nachrichten,, Tagei^ 
schau (Wlederhelung) und 
Pr eg r a m m V or 1 ch au 

V O R M f T T A G S P R O G R A M M 
Zu emptangerf Ober die Fernsehsender des 

NDR, SFB und enllong dar Zor^engrum« 
19,19 KachifchteAf li,IS Tcrgesichav t^om Vor- 
at^nd); 19.31 Ri* Sdiüubvd«; 11,99 PdS 
Buelt; 11,41 Aktuell«« Mogasle 

1766 .4 US Bilden'Bade fl- iLfpends runde 
Dwr BttlNkme Uln^ 
El« Schvveiier Jugendklub und sein sdiwim- 
mendes Heim 

17» 9er Wondleppich voit Boyeux 
Bildbericht aus dern JqKre 1066 
(Wiederholung) 

REGIONALPROORAMME 

AU9 MIIKCHiN: It.» Hcidlr}dtf*ii; 11,15 Un, 
t«mehm«n I um m«it asten; IfJt Vlertel- 
ttund«; 1t. If Ab«ed«diau 

AUS FRANKFÜRli 19.» Takt* «wischen 13 
Uhr und htltlefnacht; 1t,Bt H*s«*nocfi<iu; 
19,19 laltr Kum Wehl*; 19.U Dl* bleu» Oum« 
Atli HAMBURG! 11,39 PregtommhLitwels«; 
19.15 NeidsciMiu; 1f,35 Auf d*r Pirsch 

AUB lAARBRUCKEN: 1t,U Abenilschauf 1M9 
Für St*, mein* Dam««; 19J9 Deent« — de- 
schidii« et«*« Laushubeit 

AUS BCRUHr UM Das Duell; 1t,4fi Mit Sie¬ 
be Am« ftenstlelvl«; 19.15 fatdniBAAChens 19.39 
Abend schau 

AUS STUtTOART/lADRN-iADIIt; II.» T»*r 
VAbekannl fWlederholung); lf.99 Abend- 
ichctu; 19.» t«b*fl des Meeres 

AUS KOiN: 1t.4l Hier «nd Heut*; If JS G«t 
g*m1«t mit P*i*r Kr*ud*r 

Aus Hambaig, Frankfuft: 
Nachrichten ■ Das Wetter rnorgeti 

20» 
Aus 

lerusalDm — Bericht über eine 
lerbrochene Stadt 
Von Gerhord Oombmonn 

21 66 Aus Köfn- 

Das Land der Verlieiflunfl 
Von Sorinerset Maugham 

Personen: 
Noroh Morsh Inge Longen 
Edword Marsh Siegfried Wischnewski 
Gertrud Marsh Etfilede Rüdcort 
Fronk Toylor Mox Eckord 
Reginold Horuby Eckart Dux 
Senjomin Trotter Hons Mü|]er-Wes1ernhag©n 
Ferrier: Heinz Schlmmeipfenrilg, Grefe Wurm, 
Heinz Schacht, Magda Hennings, Ilde Ov«r. 
hoff, Kurl Fober, Eva-Morio Strien 
Regie: Ollo Kurth —^ (Wiederholung) 

Hora fing* Longsn), an da« L*b«n in d*r 
*nali«cHen 0««*l1«cltatt ganrtthnt, h«lrat*t 
in Ranada d«n Fofmer Taylor (Ma« RckarCI). 
Statt in Wohlhabenheit x* leben, bageenat 
»1* von «vn an marrttcliofi, «ifiwer arbeiten- 
den nirtfochen Menidien. Wird sich Nota 
Marsh «In Do««|n iw eigen nadwn hbn- 
n*n, Iffi da« sl« keines weg« gebeten wart 

22« Aus Hfimbargi 
Tagesschau — Spätausgabe 

REGIO NA LPßOG RAMM 
TP 30 Aui Köln: 

Prisma des Weitem 

20^ Aus Fronkfuri: 
1$ darf gelacht werden 
Grotesken aus der guten, 
allen Kintoppreit 

.. , . und wie dir mf-'iii 
neuer Hatt“ 

21 ®® Alis Hombiirgr 

Nolizen aus Fernost 
Eine Sendung von 
Rolf Esehenbadl 

21 ^ Verklingende 
Ti-ommoln 

Die sdiwanen Juden 
Bericht der MoxAersdi- 
Expedition vpr^ einer unpoli 
tischen AlrJkadurchquerung 
Boorbeilei von Gunter PAus 

ÖSTERREICH 

IS3® FUr Sie notiert 

19 Mit der Kofnera 
in Afrika 

Ein Fifmberichl von Armand 
und Michoelo Denis 

1955 Kun vor acht 

20» Zeit im Bild 

2021 tCuriBIm-Moiatk 

2113® mil Mnrm 
Ein Tiroler Bouernittm mü 
Eduord K5ck, Atlita Hörbi- 
ger, Ludvrig Auer, Ilse Exl, 
Anno Exl u. Hermann Efhordt 
Regie: Leopold Hoirtlsdi 

21 » Zeit im Bild 

SCHWEIZ 

Keine Sendung 

Heute 
BRAVO 
kaufen! 

Mittwoch, 10. Januar Donnerstag, 11. Januar 

1. PROGRAMM H 2. PROGRAMM ][ 1. PROGRAMM H 2. PROGRAMM 

VORMITTAGSPROGRAMM 
Zu ©mplongen Über die Fornsehoer^der des 

NDR, SFB und entlong der Zonengrenze 
fl.fi Nadirlciiiten; Tageiscbau (vom Vor^ 
obsfid); 19.39 Bedienung bttto: il.li AkfueF- 
le« Magoiin 

17"“ Auif KoVn; Für die Brau 
Guter Rat am Xuschneidelitch 
Mit Morlone Esser 

17 Meing Groic9i«ii — 
Deine Grntclieii 

Trpa für VerproMdier 

17« Eroberungen mit Stift vnd 
Pinsel 

Eine Senidung mit Ino Prowe 

REGIONALPRO GRAMME 
AUS MUHCHEHi II.» Nochrldit*«; 11-55 Mein« 
Frau fei Oold wert; t9.K VlerlAlstund*- 19.11 
Abend schau 
AUS FRAHKFURT: II.» Musik und gute Laune; 
If.» HessensctHiu; 19.19 Kurbelkasten-Aller- 
t«{; 19.» All*« auf elrte Barl« 
AUS HAMBURO: 11.39 Prografeiiililnwals*i 
11.15 Heidsdiou: 19.35 Anwalt der 
Gerechtigkeit 
AUS SAARiRUCiCtN: II.» Abendschdu; 19.19 
Recht« oder linksf; 19.» Funksttetf« Isar 13 

AUS BERUH; UJA Fomilf« Mldta«! In Alrlkaj 
19.45 Kleiner Mann tn HBlen; 19.15 Sand- 
mdnncheni If.Zt Abendschav 
AUS SrUITGARt/BAbEN-BAPEH; 14.» El» 
Abend su drill; 19.lt Abefidichav; tf.H Sf* 
»chr*ib*n mll 
AUS KGlNt 19.4« Hier trnd Heutes 19.15 Im 
leisten Augenblick 

REGIONALPROGRAMM 
19,30 Aus Kötn: 

Prisma de« Westefis 

2Ö^ 4US ßremt^n: 

Film-Club 
Das Blut eines Dichters 
(Le Song d un Poete] 
Mit Enrique Rjvero, Lee 
Miller^ Odette Thalasac. 
Pauline Carion 
Musik: Georges Äuric 
Kom^ro: Georges P6rjryal 
Buch und Regie: Jeon Cocteou 

2t ^ EFiitfierungen on 
Wando landawska 

Ein FHmbeficht übar das 
Cembolo und seine groBa 
Interpretin 

ÖSTERREICH 

17®® für die Kinder von 
11 Jahren an: 
Wer bestell mit? 
Franz Kölscher bastelt Linol¬ 
schnitte und Linoldrucke 

1731 Cerky und der IhküS 
Mit Mickey Braddock 

19^ Für Sie natierl 

19*6 Heller d®r 

Hensebheit 
Schutzimpfung gegen Klnider- 
lühmung 

19 Kürz vor acht 

VORMITTAGSPROGRAMM 
Zu empfangen über die Fernsehsender de« 

NDR, SFB und entlang der Zonengrenze 
19.M Hach richten; 11.95 Tageisdiau (vom Vor- 
aber^d): ».31 Iweilausettd Dellar iepigeld: 
IT.fS lass für Jung* leut«; 11.45 Akt. Magdsln 

II «V 
V*. ßiifh’rt-Bndefir Kindersiunde 

So«tYt iirstlgcr Streiche 
Oer Boxkampf 

17 Aufnahme 6S fehlt 
Eine nicht ganz alltägliche Geschichte um 
©ine Filmkamero und ein Bohrdommelnejt 

REGIONALPRÜGRAMME 
AUS MVNCHEH: tl.» Hachfidileni 1t.5S Wo- 
dienende ln Ceslarlca; 19.19 ¥leriet«lende; 
19,35 Abendsdiau 
AUS FBANKFURTi II,» Freiheit fBr tag«; tf.M 
HeisenKkau; 19.39 Achtung, Ampel; 19,» 
Sag die Wahrheit 
AUS HAMBURG: H.39 Pragrammh in weise; 
11.39 Herdsdmu; 19.15 ttiggvlsll«» 
In Amerika 
AUS SAAlitUCKCHi 14,» Abendsdiae; 19.» 
Zvidwnlrtckfllni; 19.39 Intim«« theater 
AUS SiKLiN: U.» Im letzten Avgviibtldrs 
11.49 Mit Musik unterwegs; 19.15 SandmÜnn- 
€h*n; 19,19 AbendSChau 
AUS STUnaABT^BADEH^BADEH; 11.» Me«. 
«Chen im Wettraum; 19.» Abendschau; 19,31 
Sag dl* Wahrheit 
AUS KCLH: 11.49 Hier und Neu»; 1M5 Sag 
di* Wahrh«ll 

2066 4u5 Hambutq, Frankiuti: 
Tagesichou Da« Wetter morgen 

202“ 

REGIONALPROGRAMM 
19 3D Au$ Köln: 

Prisma de« Westens 

Cv^ 4us Hamburg,^ 

Ein Abend für junge Leute 
unter dem Themo: 
Wünsche 1962 
Gastgeber: Woltgang Jager 
UberlTagung einer ölfent- 
lieber» Veransloltung aus dem 
Studio in Ftarnburg-Lokstedt 
Vor> Heinrich von Tiedemann, 
Fritz Raab und Wolfgang 
Jäger 
Sienenbfld; Erich Kettefhut 
Regie: Gerlodi Fiedler 

21 Aus Mündteru 
Dl« Fernieh- 
Pressekpnfureni 
(Meet Ihe Press) 
Eine Gemeinschotteproduk- 
tion dos SFB und NDR in 
Zusornmenorbeil mll der 
NEC, New York 

22^® Mit andere» Augen 
Es spfidvi Dr, Wladimir 
Lindenberg 

ÖSTERREICH 

1933 fy, Sie notiert 

1933 SperlkoleidBikep 

I96S Kurz vor Qdit 

29"“ Zeit im Bild 

20“« Aus fJamburg, Frankiüff- 

Tagestchaü ^ Den Wetter morgen 

20^* Aus Köln: 

Das Halstuch (4) 
f Von froncis Durbridge 

Deutsch von Mariortne da Borde 
Personert: 
Horry Yatas Heinz Drocha 
YU| Yqtes Gordy Granasi 
Sergeorit Jeffreys Eckart Dux 
Kornmissor Nash A. J. Meyer 
Cllflon Morris Albert Lieven 
Mofion Hastings Margot Troogei 
ferner, Erwin linder, Horst Tappert, Dieler 
Borsche. Errfco Beer, Hons Bosenius. Helmut 
Lange, Harold Meister, Bernd M. Bousdi 
Regle Hans Quesl 

Btne „lelchtig* Zeugin'* fUr Morris wurde mit 
einem Seidenschal «twÜrgl. Wat i«1 der MAr- 
d«tT (Hein« Oioctie, Mnk«, al« Harry Ta»«, 
und A, 3. Meyer als Kommissar Hoeh.) 

20^® 4u?; ittirtihurq 

»Oie Rückblende 
fDas kabareitislische Fefhsehmagazir) 

Regle: Hons Rosenihal 

21 Aus Mümbenr 
Mit eigenen Augen gesehen 
Eine Sendung über Sir^nestousdiungen 
von Or. Rudolf Kühn 

22Z5 
Aus Hamburg: 

Tagesschaw — Spätausgabe 

20« Zell im Bild 
20 tg 

Kunlilm-Mosa ik 

^1* Übertragung vom 
Deutscher» Fernseheri: 

Das Halstuch (4) 

2056 Eine Jlluslrieiie, bin* 
(Wh.) Die Gortenidube 

21 3® Zeit int Bild 
Mit den 2, Abendnochrichler» 
und Streiflichlerr» aus 
Österreich 

SCHWEIZ 

2055 Tagetichau 

20*5 uj^ Well Dui Rtidcrn 

Eine Dokumentarsendung 
von Karl Bednarek, Otto An¬ 
ton Eder, K Elsenreich, Fried- 
ridi Hanseri'Loeve und Kurt 
Hoffmonn 

21 Seite»«» 
Mustk und Schlager für jeden 
Geschmock 
Eine Unlerhallungssendung 
des Tessiner Programms 
Pfäsentoiton: Heid Abel 
Regie Fronco Marazzi 
»4 «R 
tfc FUr die Freunde des 
(rdr>zÖSjsehen Theaters 

U» mauvai« jour 
von Y. PenneCU 
Personen und ihre Darstetler: 
rn Brouskof R. Souplex 
Andre Sernord Wortinger 
Dosoujef Francois Chaumeite 
Pertsov Roger Corel 
Nastosid Modeletne Lombert 
Sache SylvI© Feivre 
Regie: Marcel Btuwgl 

22 3® Nachrichten, Tagest 
schau (Wiederhelühg) und 
P f og ramm V« rscha u 

Leben des Galilei 
Schauspiel voh Bertolt Brechl 
Personeri: 

Galileo Galite» 
Andrea Scrll 
Frau Sarli 
ludovico Morsin 
Der Kurotor 
Segredo 
Vlrglnlo 
Federzohi 
Der kleine Mönch 
Der Kordiriai Ir^qulsitor 
Kardinal Barberini 
Kordind Bellormin 
Der Bolladensänger 

Erlöst Schröder 
Hortmut Reck 

Angelika Hurwtcz 
Georg Thomas 
Hons Hessling 

Kurl Fischer-Fehling 
Angela Schmid 

Günther Glaser 
Uwe-Jens Pape 

Woltgang Büttner 
Ridtard Ldulten 

Willy Trenk-Trebitsch 
Jaset Ddhmen 

Musik: Hor»ns Eisler 
Szenenbild Herbert Kirchhoft und 
Alb recht Becker 
Regie. Egon Monk 

Galilei (Ernst icKtBdev) «rItlBrt dem k»»nn 
Andrea (Heim Kühsel) die Diehungi der Eide, 
fr »immt «Inen Aaf*| und s»di1 eln*n Holt- 
«ptiHer hinein: „Also hier Ist die Erde, ued 
hier slehal du."* «- Die Entdadiung der lupi- 
letmand« dursb Galiket werde 1419 al« *f- 
«ier t«w*is de« kep«rnlkonischen &y«»His 
bewert*!. Mit dleset Entdediang beginnt 
flucii dt» Gduausplei i*ftoli Brecht«. Dl* 
wahr«» HBhepenkt» de« SNfck*« ab«r sind 
die beiden li^uimitleesproses«e gegen den 
bertlhmteii Physiker in den Tahr** 1411 und 
1499. 

225" Aus Homburg: 

TagesscKou — Spätausgabe 

26 2® Kur^lilm-Mosalk 

26®® Di* Verliebten 
Eine MilieukaiTTÖdie mit 
Antonello Luoldl, Gino Cervt, 
AUesondro Pcinara und Co- 
setto Oreco 
Regie: Mauro Bologninl 
(Für Jugendliche ungeelgneH) 

.SppzIdt^j-pifUrl — mellte Ffdu 
sjtki skeh >ü im 

Blldschirtn.'* 

21®® Zeit im Bild 

SCHWEIZ 

1735 Für unsere jungen» 
Zuschauer: 

Bostelstvndie 
Menschen im Weltraum 

20®® Togesschau 

20^6 pq, Wodie 

2035 Übernahme vom 
Deutschen Fernsehen: 

Das Leben des Galilei 
von Bert Brecht 

2268 Nacbrichien, lag*«- 
schau (Wlederhalüfig) und 
Pr ag ramm V 0 r s ch a u 



Freitag, 12. Januar Samstag, 15. Januar 

1. PROGRAMM 

VORMiTTAGSI>ROGRAMM 
Zu emplortgftn Qb^r die ferntehvendor d#» 

NÜR, SF0 und onUoiig der Zonetigr«iii« 
1i.lf Nüditldifwi«' 11.111ag« A«dici« rvom Vor- 
dbond); ll.» bd« iddi iin ZdWi; fl JE Air- 
tdeHei Magdvln 

17» Aas Mamburg: Ju^i^ndsfunde 

Wie man Psaltei baut und 
darauf spielt 
leigen uns Professor Edgor StolMror und 
seine Spielgruppe 

17®* Iroberer der Luft 
Die von Igor Slltonky 

18» Aus Kö/n 
Programm der kommenden Woche 

RfGIONAtPftOGRAMME 

AÜt MÜNCHEN: 1t.il NodbrlcAlmi; IMS Im 
letilofi AugonOtklri ItJE Vfuriolslmid«; If.tE 
Ab*«HfMlMW 

AUS FIANKEUif: fMt Ein« Mliitft# v»r twAlf; 
tf.ll KeiiMscitau: H.ft Gutmi App«1l1)i IMI 
Funktlrelf* |*ur tl 

ACH KAMtllAO; tl.lt PrdgraimnhJRWoitdi 
It.tS HaffdecAdw; If.lf Nakitmifi lior 1t 
AUE lAARiRÜClCEN: 11.» Abandt^o«; IfJi 
Aditvng« Ainpulf: «t.» Mit EE*^9Ciividil«i)- 

Allt lERlINi UM Eog df« «roliiliein tt.» 
I«rns*liprd0rd«iffl der Wodi#; 
lt.4f Eint nudi «!•«■ If.tf tand^ 
■^wtdlMi; lf.1l AbttidtclHi« 
AUE fTUnGAll^ADEN-BAeiN: 11.» l>o« 
Eldoett'Mooosinj Ifj» Abtodtdidv; If.Ü 
Anwalt dt« GtrscMigkdlt 

AUE KOIN: 1i,«t Hittf und M««t*i IMS Do« 
WorttilMMttdr 

20“ Aus Mftmburn, Prankfuit 

Tagetsdiou * Dos Wettet morgen 

20» Aus froJiA/cirl; 

Die Familie Hesselbach 
Die Erbsdialt 
Von und mit Wotf Sdimidt 

Regie. Wolf Sd>midl und Horold Sdiprer 

Hit iwjeipdUigen GofÜHIen li«lfadrt*t Vq. 
Iflr Heitalbodt (WolF Ecbinidl) da« farfrdt 
dti vtrstarbsnsn Onhalt Eduard. Aut dem 
Haiinwag van d*i««fl Reerdiguitg fiai «« 
Zank gegebofl um di« Erbictiatt. Valer 
Hasselbadi erwdrtat nidili, die sdnhiitcke, 
«galtttsOie V*fwandt«diaf1 «m «o mabr.. 

21 *® Chirto im Exil 
Gosehon ous Hongkong, Singapur, Ma^oo 
und Formosa 
Von Sven Sd^tir^nberg und Pelor Friedridi 

21 “ Schlager von morgen? 
Ä « AErst© Vorerilsetieidurig für di© „Oaul- 

sehen Sdilagsrfestsplete 1?42" 
V^JP Conny Froboess, Rita Poul und 

Jimmy Mokulis 
Reg re: Ekkehard Böhmer 

22» Ff am du rg: 

Tageist^ou — Spätausgabe 

2, PROGRAMM 

REGIONÄLPftOGRAMM 
1?50 Aut Köln: 

Prisma de« We«l«n« 

20^ Aus Kdiji: 
Pofor von Zohn 

Verspielte Neve Welt 
Musik: Joe Froderick 
Komero: Gebhard Rahn 

205® ^uar MiJndiefi. 
Hanege frei fUr 
Circut Sarroiri»i 
Aussdhnitte ous dem teilten 
Piogromm 

»MHn Trebtpvii'r »krAiikll* 

91 44 
Aus Hurnbitrg: 

Pertrdl einet Mörders 
Ein Kriminalfilin out der Serie 
,,Der Monn mll der kamero“ 

ÖSTERREICH 

19M Für Sie notiert 

Für den 
Markeiilreund 

Kurs ver acht 

Zelt im Bild 

Ku nli Im-Metdi k 

I93S 

19 SS 

20 M 

20M 

20® Aufzeichnung einer Aul^ 
führung out dem Theater im 
Zentrum 

Auf Sand gebaut 
Komödie in drei Akten von 
Potrida Joudry, Deuttd» von 
Maria feidis 
Mil C W, Fernboch, Moigot 
Philipp^ Rudi Sdhippt, Horit 
Henning Heers, Karl Dobrovs- 
ky, Korl Augustin, Rose Renee 
Roih, Wolter Regetsberger 
Inszenierung: Jorg Oufller 
Bildregle: Herberl Fuchs 

22» z»tl Im »Id 
Mil den 2. Abend na ehr Ich len 
und Slreiflichforn Oüs 
Österreich 

SCHWEIZ 

20» To gatschau 

20® lylgloggu 
Helvetisches aus Stadt und 
Land 
letlung: Cod Zibung 

21» Waiblnidi? 
Ein heiteres Oer utero ten 
mit Robert Lembke 
(Eine Produktion des Bayeri¬ 
schen Fernsehens in Zusom- 
menorbeit mit dem Schweizer 
FernBcberU 

91 45 
AI ^ Margen beginnen 
die Laubefhernrennen! 
Etn Filmbericht über die 
Vofbereilungen 

22» Nachrichten, Tages- 
schau (Wiederhol ung) und 
Prag ramm vor schau 

PROGRAMM 

VORMITTAGS PRO GRAMM 
Zu emptongen über dl« Fernsehfender des 

HDR. SFB und entlang der Zonengrenze 
liJl Nachrkltlen; IfAl Tauessdia« (vom Vor* 
obend); ll.» Meine bessere Hdlh«; 11.» 
KcnaliüfgeT Ek trab Hilter; 1t.€( Att. Magexln 

12» Aua Wengen; 

00^52. ifiternatfonales 
l^laLaubefhorii-Retinefi 

Abfahrtslauf der Herren 
Sprecher: Heinz Moegerlein und 
Horty Volerien 

15“ AtiÄ Hamburg: 
Royol Conodion Mounted Potlce: 
Die Sache mh dem SpaTfCtiwetiictieri 

15» Sine spaitJsdte Poello 
BeFUftel von Clemens WÜmenrod 

16« Aus oller Well — zusommengesieitt; 

Das Telebllderbuch 

16» Aua Mündt4*n; 

Weltmeittef spielen Tisditennls 
Ein Letirftlm aus Jopan 

|ß3S Hapoieen Bonaparte 
Flimporlrdt eines großen Kolsers 

17« Aas Baden-Bad^n, 

isloltd — Insel aus Fever und Eis 
Ein Dokumentarberidit von Ernst von Khuon 

RFGIONALPROGRAMME 
Atft MÜNCHEN: IIJI Nodirlditen; lOJi Ea 
geedioli an der Gteftte; If.lf VJeflelAtviidej 
fl.lS Abend sOm« 

AtM FtANXFUtTi ItJt Vater let der Bette; 
1fJ| Heetentchau; tVJB Im ioed der Tfeie; 
if.M Mwtlfe und gwtv Ifluee 

AUS HAMBtlBG: ISJI letbede sein kteleee 
GIM; 1U5 PrograeiJelifeweise; tt-4S Herd* 
tdasuj If.l5 Keliiea IBree aefgebeedee 

AUB SAAnitlCXCN: fi.» Abendethav; IfAt 
Ftarfaii, der lIvMentreeed; lf.li Mvller fei 
dt« Allerb#«le 

AI» BEtlllN: UJ« teabude xe« kleleen 
GHkk; TA.4C HuHfwead-ifars: If.lE fand- 
«ndneOMn; tl,lf AbeedadM« 

AU« SlirrTGART/«A9EN.RAtlfNt ILU «lar- 
TBealei; If.M Abendadian; 1f.2i Im fetdeat 
Avgeubtidk 

AUS SDUI: 1A«B Die Wecke — Hier und 
Neirie; f|.40 Hier und Heute; If.lf Mutter 
fa« dt« AINibeete 

20“ Aus Hamburg, f ranklurl: 
Togeuchaff - Das Wetter mergen 

20® Aus Kö/n: 

Das Halstnch (5) 
Von Frar^cis Ourbridge 
Deutsch von Morionne de Barde 

Mit Heinz Drache, Eckart Duk, Gerhard Oek' 
ker. Albert Heven, Mörgot Trooger, Erwin 
Linder, Horst Tappert, Dieter Dorsche, ChH- 
siion Doermor, He Igo Zeckro, Erika Beer 
Regie. Hon« Quest 

20» Aust Hamburg- 

Voikstditse aus Rvftiatid 
Aussdin^ltte aus einem Gastspiel 
des MaUsejew.Bolletts, Moskau 
Regie: Heinz Liesendahl (WiadefholungJ 

21» Tugetsdiov — Spätausgabe 

22® Au« Kafji; 

Das Wort ivm Sonntag 
Es spfidit Domvikar Erich Itrfck. Aachen 

2. PROGRAMM 

REGIONALPROGRAMM 
nM Aus Köln: 

Prisma des Westens 

20® Aus FronRfurf: 
Meine beite Fteuodin 
Von John van Drulen 
Mil Gisela Peltzer, Edflh 
Teidimann, Morlon Midhael, 
Wolfgang Luksc^y, Emst 
Jacobi, Dorothea Reiprich 
Regie, Jürgen Goslor 

21 ® Einen Semmur lang 
Reminiszenren ar^ eine 
Sommerliebe 
Von Hyzdol von MIserony 

ÖSTERREICH 

1955 . . . Eurovision o, Wertgen: 

II. Iniern. Lauberhafntennee 
Abfahrislduf 

19® Föi Sie hotlert 

19® Was sieht man 
HeuefT 

Von und mit Heinz Cortrods 

19» Kuri »of acht 

20» Zeti im Bitd 

IC urxfi Im ^Mosaik 

Übertragung vom 
Deutsdhen Fernsehen: 

bas Hofstudi (S) 

20®® bunte Schirm 
Es spiel! das kfeine Rund¬ 
funk-Orchester urtter der Lei¬ 
tung von Heinz Sandouer 
Cantöience; Charles Berndl 
fiegie: Peter Hey 

22» Zait im Bild 

20» 
20» 

SCHWEIZ 

12®® Eurovision a Wertgen 

Inlernalionole 
Ea ub« rh U rnrea n en 
Abfahrt 
Sprecher: Marcel Meier 

17® Das Magazin der Frau 
prbsentiert von Laure Wyss 

20 ® Tages tcha u 

20® Das Wart 
tvaci Santitag 

spridtl für die kathallsdne 
Kirche Polet Rhaban Gulhau- 
ser OFM Cop., Züridh 

20® För jaden elwos 
SafnslagcoCktail, gemixt ous 
n Minutaa Spannung 
„Funkstreife Isar 12" 
Die Mutprobe 
10 Minuten Schlager 
tS Minuten Fernsehlhealer 
„Die Sdilüsselblumen'* 
Spiel von W. O Ldrseni 
IS Minuten Musik und 
Rhythmu« au« USA 
Broadway-Expreß S. Teil 
Mit Leslie Scotl, Urylee Leari^ 
dros. Ketly Lester, Jim Mos- 
bey, Felix White u. a. m. 

9115 . 
^ ■ Eufovrsion d. Werigen: 

Intarnallöfiala 
La « barharn re n n an 
Abfahrt (Aufzeichrtungl 

22® Nadtriditen« Taget- 
schau (Wiederhalung) und 
Progra mm vancha u 

1£nderungen desfemseh- 

Programms Vorbehalten I 

Jugendirche Balimode — 
von Vera Mont Paris präsentiert. 

Goldbrokat^ anliegertd 
modoilrert auf leichter 

Corsage 
weitabstehender Kunrock, 

schmale Träger. 
Auf Anfrage nennen wir Ihnen 

gerne Bezugsquellen für 
die Modelle Vera Mont Paris. 

Vera Mont 
üzenzhersteliung und Vertrieb 

Max Berk, 
Heidelberg, Ringstrasse 42. 



© 196t FPA KG, Mdncfte« 

PROFESSOR 3UIIAN MATTHES, ein berühmter Arxt 

NORA MAHHES, seine bildschöne Frau 

DR. HEIMUTH IDIER, sein junger Assistent 

GINA SACHS, Idiers Braut, Matthes' Sekretärin 

Ein Sturm von Gefühlen und Konflikten ist über diese 
vier Menschen hereingebrochen. Matthes, dieser 
fasxinierende und geniale Arzt, hat diesen Sturm un¬ 
gewollt entfesselt. Gerade jetzt, da er am Höhe¬ 
punkt seiner Karriere steht. In einer aufregenden 
Nacht hat er ein Serum entdeckt, nach dem sidi die 
Menschen seit lahrhunderten sehnen. Gr Ist also 
nahe daran, einer der bedeutendsten Entdecker 
unserer Zelt zu werden. Aber mit diesem sensa¬ 
tionellen Erfolg überstürzen sich die menschlichen 
Probleme, Seine bildschöne Frau Nora hat pani¬ 
sche Angst, ihren Mann zu verlieren — an die be¬ 
zaubernd junge GIna, an die Braut Or. Idiers. Idler 
hat Angst um seine Gina. Sie hat ihm gestanden, 
wie sehr sie den Professor bewundert — und liebt. 

Der erregende Liebesroman 
um einen berühmten Arzt 

(11) von Victoria Rehn 

Wi 

Kainer von deri vier Men¬ 
schen wußte, welche 
Bedeutung jener Abend 
für sie olle noch hoben 
sollte, an dem 3ulian 
Matthes einen der letz* 

ter> Schritte tat, um seiner Ent* 
deckurg zum Sieg tu verheilen. 

Ein Stein fällt ins Wasser und 
zieht viele Kreis© ... 

Dr. Idler kämpfte mit einem 
Entschluß, 

Gina Sachs hatte die bittere 
und doch berauschende Er¬ 
kenntnis ihrer Liebe tu dem 
bewunderten Professor über- 
follen. 

Nora Matthes rang mit ihren 
Zweifeln; ihrer Eifersucht und 
ihrem Verlangen. Sie hätte es 
trotz tanggeübter Erziehung 
zur Ehrlichkeit sidi selbst ge* 
genüber nicht sogen können, 
ob sie on jenem bedeutungs* 
vollen Abend, an dem Ihr 
Mann das Jugendserum ent* 
deckte, die Geschichte mH dem 
in Tücher gewickelten und 
stumm gemachten Telefon ge* 
glaubt hatte. 

leidinung; 
Paul Aigner 

Und dann saß man zu viert 
in dem großen Wohnraum, um 
Matthes' großen Erfolg zu 
feiern. 

Die hohen Glastüren waren 
geöffnet. Draußen blühten Flie¬ 
der und Goldregen. Die gefie¬ 
derten Äste der Akazien be¬ 
wegten sich leise im Wind. 

Die Kerzen in den veneziani¬ 
schen Glasleuchtern flackerten 
ein wenig. 

Eicht und Schatter> glitten 
über die Gesichter, 

Der Champagner hotte sel bst 
das Untergründige Mißtrauen 
der beiden Fragen ausgegli¬ 
chen. Es ging in heiteren Ge¬ 
sprächen unter — bis zu dem 
unerworteien Augenblick, in 
dem sich Professor Matthes zu 
seiner Frou wandte und ganz 
nebenbei sagte: 

,Jm übrigen werdet Ihr mich 
für zehn Tage los, Nora. Ich 
fahre nach Poris. Vorhin höbe 
ich mit Molare telefoniert. Er 
erwartet mich. Während mein 
guter Idler hier die Versuche 
an den Meers di weindien star- 

...Waren es wirklich m 
Diese Gina war so bez< 

25 



tet, wallen Matare und ich 
über die einstige Schwierigkeit 
reden, die ich noch sehe. Mo- 
lori^ hat do eine ausgezeich' 
nete Idee eniwTckolt/* 

,,Welche Schwierigkeit?" 
fragte Nora imeressiert Noch 
interessierter als sonst. ,,Jch 
dachte, man könnle bereits 
einen ersten Versuch macherr?" 

,,Vorläufig noch nicht", ant¬ 
wortete ihr Monr\ sofort ,Jch 
muß da noch einiges ganz ge^- 
nau mit Matorf zu klären su¬ 
chen, Du kannst dich hier in 
aller Ruhe von mir erholen, 
Liebling." Matthes streidielte 
die Hand seiner Frau. „Und 
Sie, Idier^hoben unbeschränkle 
Freiheit für alle Versuche/' 

„Und ich, Herr Professor?" 
fragte Glna und erschrak 
gleichzeitig. 

Instinktiv ohmen auch Nora 
und Dr. Idler, doß diese an und 
für sich harmlose und auf der 
Hand liegende Frage das 
Schicksal he rausfordern konnte 

Matthes lächelte. „Was Sie 
tun sollen ..,? Darüber muß ich 
mit Herrn Idler ein Wort reden. 
Ich habe nämlich schon daran 
gedacht, Sie diesmal mitiuneh- 
men. Fs wäre wichtig, wenn 
ich die Ergebnisse von Matar^ 
gleich zu , Papier bringen 
könnte/' Matthes sah Idler mit 
seiner gewohnten Sicherheit 
an, „Was halten Sie davon?" 

Was sollte Idler antworten? 
ßlltzarlig wog er das Für und 
Wider ab. 

Mit einem Nein wurde er die 
ganze Sache noch problema¬ 
tischer machen. 

Natürlich wußte er, wie sehr 
Gina in den Professor verliebt 
war. Sie hotte es ihm selbst 
gestanden. 

Aber daß Matthes in Gina, 
in seine Braut... Das glaubte 
er nicht. Das konnte doch ein¬ 
fach nicht wahr sein. Dem Pro¬ 
fessor konnte es jetzt doch riur 
um seine Entdeckung gehen. 

Und es war vielleicht ganz 
gut, Ginas große Hoffnung, 
ihre ganze Verrücktheit in Paris 
zu Grabe tragen zu lassen ... 

Sie sollte ruhig erfahren, daß 
Matthes sie nur als Sekretärin 
brauchte. Außerdem wollte und 

AsatMsinf d« ICmitKfömtU«!« «u 
llAVO Nt. »: W * ■ g e r e c h I : 
t. Birdot. 12. Bad, 14. Rur, 
JS lies«, l«. UWr, IS. 
21, Gareat, 22. Ifeve. 22. St«r. ZS 
Fm«, 2T. E«c, 3, San«. Kl. «t. 
Z3k Aral, 2$. bii, 3§, Geafe, 38. Taaa,. 
4t, Podeat, 4Z. Keix*. 43, Cctede, 
44. — Seakreclit: I. BruBh, 
2. Ru«, 3, Irbif. 4. irr, S. Ti^at. 8. 
Eil«, 2, B««re, 8. Agaef, Ö. r«, 10. 
Olaf, II. Tw, 12. feaubd, 13. Ari«- 
ttiii, 17. Ban. 10. Eaaeii2, ZS. Hifte. 
2t. Gier, 2*. Heft«, 26. Alg«, 2t. 
Saad. 31. Sl«, 32. Ata, 34. Ujm, 77. 
«r, 3. Ar, «8. Ne- 

konnte er ihre Liebe nicht durch 
ein Verbot zurückgewinnen, so 
sehr er auch entschlossen war, 
wegen seiner Karriere keine 
Kompromisse zu schließen. 

„An mir soll es nicht liegen, 
Herr Professor. Was meinst du, 
Gino? Willst du mit?" 

Und Gina spürte, wie schwer 
diese Frage wog. Ihre Kehle 
war wie zugeschnüft. 

Dann sagte sie, so beherrscht, 
wie es nur ging: „Natürlich. . 
wenn mich der Herr Professor 
braucht. . /' 

„Und wie ich Sie brouchel" 
in diesem einen, erschrecken¬ 

den Moment schwieg die be¬ 
troffenste der vier Personen — 
Nora. 

Um so mehr festigte sich in 
ihrem Schweigen der bereits 
gefaßte Entschluß: Jetzt muß 

etwas geschehen! Und es muß 
bald gescf'tehen ... 

Es geschah auch. Sehr bald 
sogar. 

Vielleicht ein wenig zu 
schnell. 

A 

Die helle Maisonne legte 
sich über das breite, gelbsei¬ 
dene Bett, flirrte über dos 
Silber der Bürsten, Kämme und 
Flakons, blitzte im Spiegel 
doppelt hell auf und weckte 
Nora. 

Sie scheute sich, die Augen 
zu ötfrien. Sie wollte nichts 
sehen, nichts fühlen. Sie haßte 
den Tog — wie sie die Nacht 
gehaßt hatte. Diese schreck¬ 
liche, grfadenlose Nacht, eine 
Mainocht. in der jener schwere 
Duft, den die beiden Flleder- 
büs<he zu ihr heraufschIckten, 
vergiftet zu sein schien, und 
der welche, zärtliche Wind, der 
träumerisch die Blätter be¬ 
wegte, einen Sturm in ihrem 
Innern entfesselte. 

Einen Sturm? 

Das BRAVO-Kfeuxworträts«! 
mit Vorkeltrt-Otrli 

Sie bitte Fr^ge 14 sunkrechl. 

W a CI g e r e c h i : L fiidilfümige Masse, 5. Aokergren^e, 6. Maddienriame 

(Kurz/orm/, 7. pemötiiidiea Fürwort, 8. fiaüsgoit der o/fer» Hörner, 1!. Teil 
des Rades, 13. ^weiiödriges Getährt, 14. Ziergeföß^ 15. hod* gelegen, J6. 
singt den Sdirager „Mexico^, 23. Stadt in Fakhion, 26. Name vieler Musik- 
säte, 27. traiiJäsindier Physiker, 29, Diele, Gang, 32. bedf au erlieft er weise. 

34. StfQin in fruiien, 35. icpaniscfter Feldherr, 37. Planet, 38, Korallemnsel, 
41 deittsdier Sundesminisier, 43. heimisdrer Vogel, 45. rege/widrfg. krernk- 

hati. 4fi. Stiom in Sibirien. 47, Vakuum, 4S. 49, Auerodts. 
Senk rech f: l. SdtliftOTm durchstäitiger Edelsteine, 2. lückisdie Meer¬ 
göttin. 3. Berg in der Srdiweii, 4 sponisdier Mädeftennüme, 9. tärkis<her 
Titel, iO alter Tant, iZ. guter Segeiwind, 13. Werkzeug mit Zinken. 14. was 

karte der koHer/afirer hier W. weslenarlige Jucke, 17. eines von bei¬ 
den, 18. alle 3fwei, 19 Vorbild, Muster, 20. englisches Zahlwort, 2t. Radium- 
jceicften, 22. Quterie in Krreben, 23. Iranzöshdier Artikel, 24, Papagei, 25. 
Mädthenname. 28. Drehpunkt, 30, Zeitmesser, 31, Teil vieler Scfti//e, 33. 
teiiratiiung, 36. Gebäck ntta Korn, 39. KüerenÜuil in Kaln/anien, 4ö, Fer¬ 
ment im Aißgerr, 42, am Main fabgekürztl, 44. Seienierdten. 

Nora blinzelte. Aber sie 
schloß sofort wieder die Augen, 
die das helle Ucht schlechi 
vertrugen 

Diese furchtbare Noch!...! 

Gestern abend hatte sie 
plötzliche Sehnsucht noch Ju¬ 
lian überfallen. Auch in Poris 
war Frühling. Und Julion war 
nicht allein. Sie aber, Nora, 
begann, den Frühling, den 
Mondschein, den Duft des Flie¬ 
ders und die sehnsüchtige 
Stille der Nacht inbrünstig zu 
hassen — sie selbst war der 
Einsamkeit preisgegeben. 

In dieser Stimmung war sie 
noch spät abends an den klei¬ 
nen weißen Apporot gerannt, 
hatte den Höref abgehoben 
und das Hotel „Metropole" In 
Poris angerufen. Sie mußte 
Julians Stimme hören- Unbe¬ 
dingt und sofort. Vielleicht 
würde sie dodurch beruhigt. 
Wie oft konnte er sie früher 
ollein durch seine Stimme be¬ 
ruhigen. 

„Bitte geben Sie mir Pro¬ 
fessor Molthes ..." 

„Professeur Matthes? Oh, be- 
doure, Madame, Herr Profes- 
seur sein ousgegongen .. 

„Ist Fräulein Sechs do?" 

Di© Stimme am andern Ende 
der Leitung behielt den Ton 
geschäftsrnäßigen Bedauerns 
bei: „Beide Herrschaften sind 
ausgegangen, Madame, Was 
darf ich notieren?" 

„Nichts. Danke*" 

Auch mit einem Anruf bei 
Matare hafte sie nicht mehr 
Glück gehab!. 

Frühling in Paris .., „Beide 
Herrschaften sind ausgegan- 
gen.." 

Nofo wußte genug. 

Sie wußte — ihrer Meinung 
nach — bereits allesl 

Heute npcht würde es ge¬ 
schehen, dieses Unfaßliche, 
das ihre Ehe von Grund auf 
ändern, ach — nicht nur on* 
dem.sondern vernichten würde. 
Sie fühlte es. Wußte es. 

Nora hielt es im Beit nicht 
mehr aus. 

Sie wonderie durdi die Zim¬ 
mer, kramte schließlich Im Apo¬ 
thekerschränkchen nach einem 
schweren Schlafmittel und ver¬ 
suchte ernzudämmern. Um¬ 
sonst, Sie wurde vielmehr hell¬ 
wach. 

In Ihrer Angst sah sie G©' 
spenster. 

Aber waren es wirklich nur 
Gespenster? Sie kannte Julian. 
Er war verliebt in die Jugend. 

Ach, nicht nur in die Jugend 
ganz allgemein, nein, in das 
wundefbafe,wundersame)ung- 
sein der kleinen Gina Sachs 
war er verliebt. Sie hatte es 
gesehen, gefühlt und beob¬ 
achtet. 

Es war Frühling in Paris .. 
Und dos Unfaßliche würde ge¬ 
schehen oder schon geschehen 
sein. 

U 

Sie saß vor dem Spiegel 
Jo, sie wurde oft Alt und müde 

Nora hatte dos Gefühl, nicht 
mehr atmen zu können. Welt 
riß sie die Fenster ouf. Aber 
die milde Luft, die olle Süße 
der Nodit wie ouf einer 
Schwinge zu Ihr trug, beun¬ 
ruhigte sie noch mehr.. 

Unter Schmerzen, Qualen, 
Sehnsucht und Grübeleien hat¬ 
ten sich die Siunderi weher¬ 
geschleppt, bis die Vögel in 
den Zweigen der Akazien zu 
zwitschern begannen. 

Diese gräßliche Nachtl 

Aber sie hotte eines ge¬ 
bracht; einen Plan. 

Nofo richtete sich steil in 

Nora entschieden. „Aber ich_. 
Nun, wir sehen uns jo gleich. 
Bis bald also." 

„ln zwonzrg Minuten bin ich 
bei Ihnen," 

Nora stond auf, warf den 
Morgenmantel ous rosa CrApe 
Georgette über das hauch¬ 
dünn© Nachthemd und machte 
für ein© Frou, di© eben noch 
davon gesprochen halte, wie 
entsetzlich elend sie sich fühle, 
mit seltsamer Sorgfolt und 
nicht ohne ein gewisses Raffi¬ 
nement ihr Make-up. Sie bür¬ 
stete gründlich dos Haar, ver¬ 
deckte mit flüssigem Puder 
— so gut es ging — die dunk¬ 
len Ringe unter den Äugen 
und zog den schönen, ous- 
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dem brelteri Bett auf. Es hotte 
keinen Zweck, sich den Schmer¬ 
zen hinzugeben. Nichts haßte 
sie mehr als Resignation. 

Um 8 Uhr griff sie noch dem 
Telefon. 

„Idler", meldete sich die 
Stimme von Julians Assistent. 

„Hier spricht Nora Matthes. 
Verzeihen Sie, Doktor — ich 
fürchte, ich habe Sie geweckt. 
Aber..." Sie mochte ©ine 
kleine Pause, „Ich brauche Sie. 
Leider. Und zwar In Ihrer Eigen¬ 
schaft als Arzt," 

„Um Gottes willenf Sie sind 
doch nicht etwa krank, gnä¬ 
dige Frau?" 

„Ich — ich weiß nicht", log 
Wofo „Ich gioube, ich habe 
einen Herzonfal! gehabl Auf 
jeden Fall fühle ich mich so 
elend, daß idi Sie bitten muß, 
zu kommen. Und zwar so bald 
wie möglich." 

„Seibstverstondlich," Idlers 
Stimme klang wirklich besorgt, 
„Wir werden doch niChl etwa 
Herrn Professor benachrichti¬ 
gen müssen?" 

..Keinesfallsr entgegnete 

drucksvoMen Mund mit einem 
bloßroso Stift nach, 

Nofo tot das alles zielsicher 
und bewußt; sie wollte etwos 
ganz Bestimmtes erreichen, ihr 
Berliner Reolismus sagte ihr, 
daß eine gut aussehende Frau 
bei einem Monn leichteres 
Spiel hatte als eine, die das 
Bild des Jammers bot. 

Sie zog die gelbseidenen 
Vorhänge halb zu. So dampf¬ 
ten sie die grelle Sonne und 
legten dos üppige Schlafzim¬ 
mer in ein wormes. kleidsames 
Licht. 

Jetzt konnte Idler kommen ... 
Er kom. Eilig und sehr be^ 

sorgt. 
Nachdem Nora die Leiden 

der vergangenen Nacht, die 
Srdiweißausbfüche, das Jogen 
des Herzens, die Beklemmun¬ 
gen und ptötjiichen Schmerzen 
ausführlich geschildert hotte, 
untersuchte er sie genau und 
gründiidi. 

Dann atmete er erleichtert 
auf. „Gott sei Donk, gnädige 
Frau. Zur Sorge ist kein beson¬ 
derer Anlaß. Da ist nichts, wos 
nicht schnell lu reparieren 
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Ne«, idk hätte et alcb tun 
Ufrm Weje nndi H»me Mdt 
im Omnebus eenen Krimi je- 
sebmökert. Däi sdiwebte mein Hnt 
inner Lull, well meine Haare dninta 
zu Berje jesditandeD ham. ide wär 
In ridtUja MordadltJmnittiig, als Ick 
inne Wohnung kam. Allet sdilUle, 
keene Olle. Nu Isse manchmal ne¬ 
benan bei Frau Juadike. Idte rOha 
mr Jusdiken, da Is die Wohnungi’ 
tüte nur anjelehiit Idre rin. tllf'in 
Tisch tm Wohnzlnima Blatstroppeti* 
een bttiUjet Brnlmessa. El rledil 
nach Äther oder so wat, Nu fehlte 
blök Frau Jnschke, die Leiche. Als 
jelernta Krimi-Leser wickelte idt 
mir *n Taschntudl um die Band und 
öffnete alle Türen, kiekte In alle 
Silitäiike und prüfte die Badeivan- 
ne, ob die Jusdike da ddnee hin- 
übajesdilummat Is, Wie ldk jerade 
unta Ihr Bett Im Sdilafzimma krau¬ 
che, donrtal mir die Sdifimtne von 
melna OUen ins Ohrt „Sdhämste 
dir nidllf” Da schund se mit der 
Juschken und scfalarrte mir an. Denn 
klärte mir metne Olle ul(. Frau 
Jitschfke halte sie Jeholt, well se 
Ihre Flasdie Nagellack nlch ufi^ 
krldile mirm Brolmessa. Und als 

et Jing, sdbFrlt^te et. Der Jeiudi 
kam vom Zeug, mtl dem se den Saft 
wethmadien woUten. Well et zu- 
wenidi war, jJngen se weth, iteuet 
holen. Ick kddite meine Leiche aba 
trotzdem: denn die Jusdiken lachte 
sich Qba mir doL 
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JJm kam nach TownshilL Jim halte 

Säbetbeine. Sonst war er gesund. 
In einer Bar fragte ihn der Mann, 
der neben ihm saB; „Sind Sie Cow^ 
boy oder beirrt Zirkus?“ 

^Keines", seufzte Jim sorgenvoll, 
H.idi habe nur eine Zeitlang m einer 
Rohren fahr ik alft Nieler g narbe iteU* 

■k 
Ertdlidi sqB S©tmo telbst am 

Steuer. Hugo koueri© neben ihr 
und wartete auf die Dinge, die 

da kommen konn¬ 
ten. Und sie ka¬ 
men. 

An einer Kreu¬ 
zung wogte Sei* 
ma eine tolle 
Linkskurve, und 
schon wof £ie mit- 
lendrin ln eirvem 

Knäuel, dai hoffnungslos war. 
„Hugoi" jopste sie. „Hugo, wos 

soll ich jetzt nur tun?" 
„Idi weiß nicht", sogto er goni 

ruhig. „Vielleicht steigst du mol 
aufs Doch, von do aus hast du 
eimn primo Ausblick 1" 

k 
»Woran Tnt:rklesl du eigenttidi, 

Erna, daß er dich wirklich liebt?*' 
wollte die erfahrone Mutter wis¬ 
sen. *Hat er dir rla^ ausdrücklich 
fjesaqt oder . , 

,Nicht direkt“, erklärte die eben¬ 
falls erfahrene Todiier. ..Aber du 
solltest mal sehen, w\e er mich an- 
sieht, wenn ich nicht hinsehe . . 

Vü bald. Euer 
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wäre. Merkwürdig,.. So ein 
Herzanfall paßt gar nidit ru 
Ihrer sonst durdiaus gesundere 
Konstitution. Haben Sie sich 
gestern abend ous irgend¬ 
einem Grunde aufgeregt?''' 

Nora bog den schönen Kopf 
zurück. Beinahe bedächtig 
knöpfte sie das rosa Spitren- 
hemd über der zarten ur^d sehr 
weißbäutigen Brust zu. 

(dier konnte es nicht ent¬ 
gehen, daß Nora Matthes eine 
sehr schöne Frau war. 

Ich habe mich aufgeregt. 
Und ich weiß nicht../' Nora 
blickte ihn bedeutungsvoll an, 
„...ob die Soche, über die ich 
mich aufgeregt'habe, wirklich 
so schnell zu reparieren ist 

wie Sie im Augenblick meineri, 
Doktor Idler." 

„Die meisten Aufregungen 
sind ganz unnötig." Idler sagte 
es ungewöhnlich heftig. 

„Möglich. Aber nicht in die¬ 
sem Fall/' 

Nora richtete sich auf. Oie 
sdilonke Frauenhand legte sich 
leicht auf seinen Arm, 

„Ihnen kann ich doch ver¬ 
trauen, nicht wahr?" Einen 
Augenblick schien es, ais wisse 
Nora nicht, wie sie das Ge¬ 
spräch beginnen sollte. Dann 
aber wußte sie, daß der ge^ 
rode Weg der beste ist. 

„Reden wir ganz offen mit¬ 
einander, Doktor/' 

„Aber sicher, gnädige Frau/' 
Etwas verwirrt setzte er dann 
hinzu' „Ich verschweige Ihnen 
wirklich r\ichts/' 

„Ich wäre es in diesem Folie, 
die etvras verschweigen würde. 
Ich rede nicht gern darüber, 
gerade Ihnen gegenüber nicht! 
Was ich Ihnen jetzt sogen muß, 

Doktor Idler, Ist ein bißchen 
schwierig, weil es .. /' Sie hielt 
inne und sah ihrem Gegenüber 
gerade in die Augen, „... weit 
es sozusagen uns beide an¬ 
geht." 

„Ich —* verstehe nicht.. 
Idler wurde befangen und ver¬ 
wirrt. 

„Doktor Sie kennen mei¬ 
nen Mann nun fast drei 3ahre. 
Und ich glaube, Sie kennen ihn 
gut." 

„}a — aber — wos hat der 
Herr Professor.. 

„Mit einem HerzanfaM zv 
tun? Das wollten Sie doch fro- 
gen, nicht wahr?" Auf dem 
ebenmäßigen Antlitz erschien 
ein kleines, trauriges Löcheln. 

„Oh.., mein Freund, Viel. Viel 
mehr, als Sie denken/' 

Ihre Stimme wurde danach 
gleich wieder fest und sachlich. 
„Sie wissen doch, was ihm die 
Jugend und das Jungsein be¬ 
deuten?" 

„Ja, natürlich, aber doch 
goni platonisch!" 

„StG irren. Sie sind ein Mann 
und haben trotzdem keine 
Ahnung, wie Männer wirklich 
sind. Jugend ist nicht etwas, 
das man denkt, sondern et¬ 
was, das man körperlit^i fühlt 
und..Eine kleine Pause 
entstand, „...etwos, dos mon 
sehen, riechen, schmecken 
und. -, fühlen möchte. Ver¬ 
stehen Sie mich nun? Jugetnd 
genießt ein Mann eben mit 
allen Sinnen. Und ich ., /', ihr 
Ton sank zu eir>em Flüstern, 

.. ich werde langsam alt, 
Doktor. Das ist ein Faktum, an 
dem nidht zu deuteln ist." 

„UnsmnI" Idler fuhr das Wort 
spontan heraus. „Sie sind 
noch eine sehr schöne Frau." 

Jede andere Frou wäre zu 
anderer Stunde von diesem 
ungewollten Kompliment an¬ 
gerührt gewesen; aber Noras 
Hand löschte den Ausruf ehr¬ 
licher Bewunderung mit einer 
sanften Bewegung aus. 

„Wir wollten doch offen spre¬ 
chen, Doktor* Ich habe heute 
nacht diesen Herzanfall ge¬ 
habt, weil ich weiß, daß ich im 
Begriffe bin^ meinen Mann 
ganz elnfoch an die Jugend zu 
verlieren, Herr Doktor Idler!" 

Der starrte sie an, aber zu- 
Höchst nur in halbem Begreifen. 

„Das — dos ist doch nicht 
möglich, Oos bilden Sie sich 
nur ein!" entgegnete er fest. 

„Nein, Es ist so. Ich höbe fast 
schon Beweise. Selbstverständ- 
lieh begreife ich, daß Sie mich 
nur schwer verstehen wollen, 
denn ... denn . , /' 

Sie beobochiete, daß Idler 
betroffen war. 

Gnadenlos sprach sie weiter: 
„... denn diese Tatsachen be¬ 
treffen nicht nur mich, sondern 
auch Sie, lieber Doktor*" 

„Gnädige Frau!" Idler war 
von der Kante des breiten 
Bettes aufgesprungen. Ihm war, 
als hätte er einen Schlag ins 
Gesicht bekommen. 

„Bleiben Sie ruhig sitzen. Un¬ 
ser Gespröch hat nur einen Sinn, 
wenn wir in aller Ruhe der Ge¬ 
fahr, die uns ,.sie dehnte 
dos Wort „uns", . eben 
uns beide betrifft, ins Auge 
sehen .. 

Was sollte Idler dazu sagen? 

Seit dem nächtlichen Ge¬ 
spräch auf dem Kudamm wußte 
er, daß Nora recht hotte. Und 
dann Matthes und Ginas Reise 
nach Paris! Trotzdem hatte er 
Matthes bis jetzt uneinge¬ 
schränkt vertraut- Wie aber, 
wenn seine Frau ihrerseits 
Grund zur Eifersuchi hotte? 

Idler spürte, wie heftig sein 
Herz podite. 

„Ich weiß nicht, von welcher 
Gefahr Sie sprecherv." 

„Wirklid*! nicht?" Ein leichter 
Spott klang in ihrer Stimme. 
„Muß ich es Ihnen vielleicht 
sogen .. 

Idler schwieg. 
„Ich will nicht resignieren. 

Hören Sie, Doktor?" Sie sprach 
voll Leidenschaft, voll Begeh¬ 
ren und Aufbegehrer^. „HÖrer> 
Sie! Ich nicht! Ich habe mein 
Leben, mein nicht immer leich¬ 
tes Leben nur gemeistert, weil 
ich nie oufgegeber^ habe, ich 
werde auch jetzt handeln. Und 
Sie .,. Sie, Herr Doktor Idler, 
müssen — Sie werden mir 
helfen!" 

„Ich wüßte nicht wie.. /' 
Idler hob die Schultern. Er sah 
verzweifelt aus. 

„Aber ich weiß es!" 
Die Stimme dieser Frau, die 

noch in der Nacht vorher un¬ 
schlüssig und verzweifelt wie 
ein Schatten durch die leere 
Wohnung gegeistert war, wor 

Jetzt kräftig und voller Ent¬ 
schlossenheit. 

„Sie werden ..." Nora mußte 
nun doch eine gewisse Angst 
niederkämpfen. .. Sie wer¬ 
den mir als erstem Patienten 
das M 62 verabreichen* Und 
Sie werden mir damit die Ju¬ 
gend zurückgeben, und mit der 
Jugend die Liebe meines Man¬ 
nes!" 

„Unmöglich!" fuhr idler auf. 
„Sprechen Sie gar nicht erst 
weiter, gnädige Frau! Was Sie 
verlangen. Ist undenkbar. Es 
wäre Verrot an Herrn Profes¬ 
sor." 

„Glauben Sie denn nicht an 
seine Entdeckung?" 

„Doch. Ganz fest, ganz sicher. 
Ich gloube —/* 

„Also. Dann handeln Sie 
auch wie ein Gläubiger. Helfen 
Sie ihm. Helfen Sie mir. Helfen 
Sie sich selbst!" 

„Gnädige Frau. Idler 
sprach mit kurzem Atem. „Das 
kann ich nicht. Wirklich nicht! 
Sie wissen, daß Herr Professor 
immer noch Bedenken hot, sein 
Mittel beim Menschen anzu- 
wer\der>. Aus diesem Grund ist 
er jo zu Mato re gefahren.. 

,. und aus diesem Grund 
mußte er auch Gina mitneh¬ 
men", warf Nora spöttisch ein 

Idler überhörte den Satz. 
„Ich selbst... Ich teile seine 
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Bedenken nicht. Nein. Ich halte 
sie für durchous übertrieben." 

„Sehen Sie!" Noro fühlte, 
daß sie longsom an Boden ge¬ 
wann, „Sehen Sie. Sie sogen 
es selbst. Müßte man ihm nicht 
helfen? Im übrigen .,. Was sind 
es denn für Besorgnisse, die 
ihn so unbegreiflich zaghoft 
ma<±ien? Vielleicht hat jeder 
große Mann, der eine so um- 
wölzende Entdedcung macht, 
im letzten Moment Angst vor 
der eigenen Courage. Es wäre 
doch nur gut, wenn wir ihm die 
Entscheidung abnöhmen, mei¬ 
nen Sie nicht?" 

Idler sah starr vor sich hin. 
Hatte nicht auch er sich ent¬ 
schlossen, zu handeln? „Ge- 
nousc sehe fch es auch. Aber..., 
er fürchtet eben, daß bei dem 
Verjüngungsvorgang, der doch 
eine Umbildung von Zellen be¬ 
wirken muß, auch die Mög¬ 
lichkeit einer krankhoften Zel¬ 
lenumbildung gegeben sein 
könnte .. 

„Er denkt also an Krebs¬ 
gefahr? Sind Sie auch dieser 
Meinung?" 

„Nein", antwortete Idler 
überzeugt. „Nein. Id> nicht. 
Diese Frage ist unser täglicher 
Streit." 

„Sollten Sie da als junger 
Mitarbeiter wirklich nidvt die 
Vorzüge Ihrer eigenen Jugend 
— ich meine den Vorzug des 
größeren Wagemuts ganz 
bewußt ousnütien? Wir, Sie 
und ich, müßten der Zoghaftig* 
keit des Entdeckers durdi ein 
gelungenes Beispiel voron- 
gehen, finde ich. Sie sollten die 
Frage von dieser Seite on- 
sehen", setzte sie in bewußter 
weiblidher Diplomatie hinzu. 
„Ich finde, wir würden dem 
Monn, dem Wissenschaftler, 
dem Zweifler nur helfen!" 

Ihre Finger legten sich warm 
und sehr fest über die Hand 
des Arztes, die vor unterdrück¬ 
ter Aufregung leicht zu zittern 
schien. 

„Ich darf es nicht, neiri — 
neir>, e$ geht nicht!" Idler 
sprang wieder ouf. „Alles, was 
Sie wollen, gnädige Frau. Aber 
gegen den Willen des Protest 
sors will ich nicht handeln!" 

„Bedenken Sie, Sie finden 
nicht so leicht wieder einen 
Paiiervien wie mich, der den 
Glauben, diese unerläßliche 
Voraussetzung für dos Gelin¬ 
gen, von vornherein für das 
Experiment mitbrlngi. Und Sie 
könnten nebenbei mit dem 
Versuch demonstrieren, doß 
Sie recht hatten, Doktor, über¬ 
dies ..." Oh, wieviel Verfüh* 
rung konnte in der Stimme 
einer Frou schwingen*.wür¬ 
den Sie mit der mir wieder¬ 
gegebenen Jugend meine und 
seine Ehe retten. Und eine 
Entwicklung verhindern, die 
Ihnen selbst die Liebe Ihrer 
ßrout nimmt. Wenn das Experi- 
mertt gelirigt, körne olles wie¬ 
der ins Lot." 

„Bitte ..amwortete der 
junge Arzt gequält, „bitte, lös¬ 

ten Sie mich jetzt, gnädige 
Frau. Sprechen ’Wir nicht weiter 
dörüber. Es hot keinen Zweck! 
Ich dort es nicht tun. Idi werde 
es nicht tun." 

Zwei Minuten später schloß 
sich die Tür, die Idler so ener- 
gisdi hinter sich zuzog — ols 
fürchtete er, doch noch schwach 
zu werden. Vor den Argument 
ten, die stimmten, vor seinem 
eigenerv Ehrgeiz, vor dem Wil¬ 
len einer sehr schönen, sehr 
verführerischen Frau .,. 

Noro lächelte. 
Sie kannte die Männer. Sie 

wußte genau, doß sie Unbe¬ 
hagen und Zweifel ln die Ge¬ 
danken und cfre gefährliche 
Idee einer mutigen, opferbe¬ 

len auf Giro ruhte. „Ein Jam¬ 
mer, wenn dos nicht lange er¬ 
holter) bTtebe!" Matthes lochte 
und legte mit einer Geste heiz- 
licher Vertraulichkeit den Arm 
um die Lehne von Gincs Ses¬ 
sel. 

Dos Mädchen wurde flam¬ 
mend rot. 

Gina war wie in einem Tau¬ 
mel. Diese Frühlingstoge in Pa¬ 
ris an der Seite des Mannes, 
den sie leicfenschaftlich zu lie¬ 
ben begann, hatten sie alles 
vergessen lassen. Jede Stunde 
wurde zum Erlebnis, jede Minu¬ 
te brochte eine neue Verhei¬ 
ßung des Glücks. 

Ein nachdenklicher Blick des 
Pariser Kollegen streifte Mat- 
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Sie solllen gleidi om Anfang 
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reiten Tot in die Seele des 
Mannes gelegt hotte. 

Und — dachte sie mit Recht — 
vielleicht war do noch etwas, 
dos ganz leise in Idler zu ihren 
Gunsten sprechen würde. Noch 
etwas, das — bis jetzt — kei¬ 
nen genauen Namen hatte. 

„Das ist Wunderbor, Motor#. 
Verzeihen Sie, wenn ich immer 
wieder frage: Sie hoben wirk¬ 
lich keine Bedenken mehr? 
Dann... dann wöre es totsäch- 
lidh in Kürze so weit, daß ich 
den ersten Versuch machen 
kann?" 

„Ich bin überzeugt. Wie ge¬ 
sagt, iöh gratuliere von gan¬ 
zem Herzen, mein Freund. Das 
M 62 ist okay, Matthes. Es ist 
keinerlei Gefahr! Sie haben 
für die ganze Mensctiheit eine 
große Entdeckung gemacht." 

Matare lächelte, und er wäre 
kein Frar^iose gewesen, hätte 
er nicht gleich seine Gedan¬ 
ken über die Jugend mit dem 
bezaubernden Mädchen, dos 
ihm gegenübersaß, in Verbin¬ 
dung gebracht. Er sah Gina an. 
„Jugend bleibt doch das Schön¬ 
ste, das Wunderbarste!" 

„Dos kann man wohl sogen!" 
Matthes verstand Matares 
Bl ick, der mit so viel Wohlgefol- 

thes und blieb denn an dem 
Gesicht des Mädchens hängen. 
Gino — das sah ein Blinder! — 
war bis über beide Ohren in 
ihren Chef verliebt. Ob dos gut 
ging? 

Gerade in diesem Augen¬ 
blick trat der Hotelpage eilig 
auf Professor Motthes zu und 
unterbrach diskret die Unter¬ 
haltung. 

„Monsieur le prolesseur.. 
flüsterte er neben dem Ohr 
von Matthes. „Telefon bitte. 
Die Zentrale hat Voranmeldung 
aus Berlin... Dürfen wir ver¬ 
binden?" 

Matthes sprang ouf. Die 
Freude war aus seinem Gesicht 
wie tortgeweht, 

Jähe Unruhe überfiel ihn. 

„Anruf aus Berlin? Um GoH 
tes willen! Es wird doch nichts 
passiert sein! Wissen Sie, 
welche Nummer mich verlangt?" 
fragte er beunruhigt. Aber ehe 
der Poge noch verneinen konr>- 
le, lief er schon nervös und mit 
hastigen Schritten auf die Tele¬ 
fonzelle zu. 

FortsetzuDg folgt 

2^ 



auf Wünsche, Anfragen und Beschwerden . 

TARAWA. DER LETZTE BLITZKRIEG. 
GEHEIMAKTE M, DER HERR OER 
DREI WEITEM, SAPPHO — VENUS 
VON LESBOS. DER HERRSCHER 
VON KORMWALL, OER TEUFEL 
KOMMT UM VIER. Zu erreichen: 
c/o Columbia Piclures, 1438 North 
Go^rtrer Street, Hollywood ZB^Colih' 
USA. 

Werner G,» London -- Auch die 
deutschen Teenager Neben die 
Art, wie The Maicelt singen. Die 
lünf Jungen Leute wurden erst vor 
kurzer Zeit in den USA für die 
ScHollplotle enidedct. Sie stom- 
men ous Pittsburg und arbeiten 
schon eifrige 3ahre zusammen. 
Gleich ihre erste Piotte ..Slue 

Traklorfahrer wird Star 

Daumen drücken für Anja 

dient. Manche bezeid^nen den 
rosch zu Filmruhm gekommenen 
Siuort als Hochfolger Clark Gab- 
les, von dem viele behoupten, 
doB er Ihm ähnlich sähe. Seine 
großen Filme waren: GEBRAND¬ 
MARK!, DAS WILDE LAND. FRANZ 
VON ASSISI. Viele Grüßet 

2x Regcan 
Gobriek L„ DUsieldorf — DER 
GROSSE REGEN wurde in Holly^ 
wood bereits zweimal verfilmt. 
Zum zweitenmal noch dem Krieg. 
Zu uns kom der zweite Film im 
Frühjahr 195Ä, Seine Houptdarstel- 
1er: Lanci TurneZt Richard Burtoiit 
Fred HcrcMurroy, Michael Rennie, 
Eugenie Leorttairich, Gedreht wur¬ 
de in Indien. 

A 

Marlies M., Brelteebadi Yel 
Bryntier ist zum zweitenmal ver¬ 
heiratet. Mit einer Pariserin, die 
nichts mit dem Film zu tun hot. 

nahmen in ganz Europo gemacht. 
Wir wollen Ihr für die Zukunft teste 
dieDaumerr drücken, Ihre Adresse: 
Berditesgoden, Lodcsielnstr, 5. 

* 

Gaby S., WuppertaUB, — Verlo¬ 
bung? Kein Wort ist wohr! 

★ 
Karin W., Minden — Cenny ist 
längst tn Lebensgroße irr BRAVO 
ersdiienen. Schade, daß Du dos 
versäumt hostl 

* 

„Colleen", Wien — Tut mir leid, 
auf Briete mit Absender „Postla¬ 
gernd'" kann ich nicht antworten. 

Freunde, ich bin gerührL Zum Weihnaditsfest und zum JaTireswedi- 
sei habt Ihr mit zahllosen Glückwunschkarlen meiner gedacht, Herz* 
liehen Dankl Und was dieses neue Jahr 1962 anbelangt — wir blei¬ 
ben die allen Freunde, 

Herztidist wie immer Ti:^ 

Euer 

Robert l,. Mündien Danke für 
Deinen aufmerksomen Hinweis. Da 
ist bei unserer Reportage über 
den Film ROBERT UND BERTRAM 
in BRAVO Nr, 43 ein Irrtum unter- 

Nix Felix 
Ursula B., Sieinberg — Worum 
sagst Du „Felij«'" zu mir? Ich muß 
doch sehr bitten. Mein Name ist 
Harry. — Ein Foto von Cannie 
Francis konn ich Dir nicht schicken. 
Schreib bitte an die Polydor- 
Sdiollplctte, Hamburg 15, Har- 
vestehuderweg 1—4, 

★ 

Frau Emilie Sch,, Birnbach — Sie 
holten ein gutes Gedächtnis! Ir 
dem Film MARGUERITE DURCH 
DREI spielte Guiti Huber im Sabre 
1V37 die Houptrolle. Sie lebt jetzt 
in Amerika. Zuletzt wor sie in dem 
Film DAS TAGEBUCH DER ANNE 
FRANK zu sehen. Ste wohnt in 
Oregon Rood, Mt. Kisco, New 
York USA, 

* 

Henny T,, Wiesbaden — Dein An¬ 
gebot, mir zu helfen, ist gui ge¬ 
meint. Leider kann idt's nicht an¬ 
nehmen. Warurti gründest Du kei¬ 
nen FUmcIub? — Nichts für ungut! 

laufen. Die junge Dome, die Vico 
Torrioni mit einem Küßchen tröstet, 
ist nicht Marlies Behrens, sondern 
der Junge reizende Nochwuchsslar 
Ania Brüning, die man viel zu¬ 
wenig im deutschere Film sieht. 
Ich frage mich manchmal, wo die 
Filmleut© ihre Augen hoben. Aber 
deswegen dreht Anja nicht Däum¬ 
chen. Erst kürzlich kam sie von 
einem Gosfsple! in der Hamburger 
„Kleinen Komödie" zurück, gehl 
jetzt wohrscheinlich mit dem 
MÜnchnef Kobarelt „Die ZwiebeP" 
auf Tournee und hat außerdem 
für dos italienisch© Fernsehen Auf- 

Elke U,i Brenten Dein Kolleg© 
täuscht sich. DIE UNHEIMLICHEN 
ÄUGEN gehören nrchl Joachim 
Puchsberger Es sind dte eines 
amerikanischen Sdiouspielers 

★ 
Fred K., Flensburg — Die Originol- 
musik ous dem Film ALLE HERR¬ 
LICHKEIT AUF ERDEN gibt es unier 
dem TitGi,„Love Is o many splen- 
dored thlng" auf Columbio-Scholl- 
platte, — Die deutsche Anadirift 
der Centiox-Film lne«t Fronkfurt^^ 
Moin, Kifchnerstr. 2. — Leider, olle 
gesuditen BRAVO-Heft© sind aus- 
Ve rkoufl! 

A 

Hanni W,, Deimeld ^ Vera Tiche- 
chowa filmt wieder. Sie sieht fn 
Berlin für den Film DAS BROT DER 
FRÜHEN JAHRE vor der Kamera. 
Oer männliche Hauptdarsteller ist 
Christian Daermer. 

Ingrid W», Trostberg — Deine Erit- 
iduschung lös! sich heute in Luft 
auf. Unter „3 Film© 5 Geschieh- 

Monika V., Attendorn Ob ich 
Dir altes über Kerwifi Mathews so¬ 
gen konn? So ziemlidi, jedenfolls 
was seirien Schauspieler-Sieckbrief 
betrifft. Geboren wurde er om 
B. 1. 1926 in Seottl© Woshington. 
Schüfe und Univefsitöt in Wiscon¬ 
sin, Im Krieg Hilfspilot bei der Luft- 
wotfe. 1950 om Rasadeno-Iheater. 
Filme: FlVE AGAINST THE HOUSE, 
UMS NACKTE LEBEN, SIND8ADS 
SIEBENTE REISE, BRÜCKENKOPF 

ten" findest Du den neuen Film mit 
Stuart Wfiitmon DIE COMANCHE- 
ROS. Und ich sog© Dir, daß er am 
T. Februar 192B in San Franzisko 
als Sohn eines Rechtsanwalts ge¬ 
boren wurde. Sein erstes Geld hot 
er sich mit seinem Traktor ver- 

Dunkle Dame „berlinert’ 
Horst P^t Regensburg — Dos Lied 
„Lisbeler* in dem Film RIVIERA- 
STORY singt di© apatte Olive 
Moorlield, Sie ist in Pittsburgh Im 

Staate Pennsylvanio geboren. Von 
ihren sieben Geschwistern ist kei» 
nes künsilödach veranlagt, nicht 
einmal die Spur musikalisch. AM© 
musischen Gaben haben sich auf 
die quicklebendig© Oliv© konzen¬ 
triert. Mit achtzehn siond sl© zum 
erstenmal am Bfoadwoy auf der 
Sühne. Ein Jahr später bekam sie 
©in Angebot ous Wien, sie sollte 
in dem Musical ,^Kiss m© Kat©^ die 
sanfte Schwester der widerspen¬ 
stigen Kote spielen. Oliv© kam, 
und di© Wiener woren von Ihrem 
dunklen Charme und sprühenden 
Temperament begeistert. Von Zeit 
zu Zeit taucht sie immer wieder 
in einem Film auf — leider viel zu 
selten. Im übrigen spricht sie per¬ 
fekt Deutsch, urid zum Gaudium 
ihrer Kollegen kann sie fost eben¬ 
so perfekt „berlinern". 

Jtrrgen W., Stuttgart — Es treut 
mich, daß BRAVO Nr 49 mit Siw 
Molmhvitt als „Star von heute*' 
Dein Herz höher schlagen ließ. 
Hier also noch als kleine „Zu¬ 
gabe". wie Du sie om besten er- 
rerchsl: c/o Metronome-Schon- 
piotte, Hamburg 1, Heidenkomps- 
weg T6 b. 

Moon" brachte ihnen endlich den 
ersehnten Ertofg, Noch knopp fünf 
Wochen wurde bereits die million- 
sie Plotie verkouft. 

EntRii'ftung 
Marlene R., Zürich — Nun hast Du 
Dir gonz umsorist vier Seiten lang 
Luft gemacht. BRAVO Nr. 51 hol 
Dich doch wieder völlig versöhnt. 
Aber nett war Dein Brief doch. 
Herzlichste Grüße! 

Ar 

Horst K., KaroLlnertlcoog Nana 
Mouihouri (Text Ihres Schlagers 
„Weiße Rosen aus Athen" in BRA¬ 
VO Nf. 47) erreichst Du über die 
Fontono-Schailplalle, Hamburg 1, 
Mönckebergstr. 7. 

BRAVO - 
)k' ^ ^ 

BRAVO-STERNE 
Make-up für den alten Mantel 

Mein dunkelblauer Tuchmantef 
soll ein neues Gesicht be¬ 

kommen. Er ist zweireihig ge- 
knöpft, ganz gerade geschnitten 
und om Kroger! und on den Ärmeln 
mit weißen Steppstichen verziert. 
Außerdem besitze Ich noch eine 

longe Jacke, die ouch nicht 
mehr nach meinem Geschmock ist. 
Wie könnt© ich beide Sacher» ab¬ 
ändern? Ingrid M., Hamburg 

Der MANTEL: Den Kragen 
hodhsddagen und rund 

ausschnelden. Ans dem ab^ 
laUenden StoU drei Patten 
näbeu, damit die KnopMüdie]' 
Oberdeckt werden^ Die Ta- 
sdbenpatten abtrennen and 
die Tasdieo neu ©infassen» 
Unter den neuen Patten 
Knopfadsl Ingen befestigen, 
wie es die Zefdinung zeigt 
AUe markanten Nähte mjt 
weißem Ferlgam band step¬ 
pen. Eia rnnder Pelzkragen 
vervollatändlgt das Modell. 
DIE JACKE: Kragen boch^ 
sdilagen und lund aussdutel- 
den. Einen braanea Leder» 
kragen da rauf setzen. Vordere 
Kante und Taschen mit Le* 
derstreitea einlassen sowie 
Ledermaasdietten unter die 
gekürzten Arraet setzen. Aus 
Lederslreifea etae lustige 
Mütze nähen lertig Ist 
der neue Anzug. 

BRAVO- 

Malce-up für die Augen 
Als blonder Typ hob© ich liom- 

lich farblose Augenbrauen und 
Wimpern. Was kann idi tun, um 
etwos ousdrucksvollere Augen zu 
bekommen, besonders on festli¬ 
chen Abenden? 

Heimo 3s, Hannover 

Beim Augen-Make-np heißt der 
oberste Grundsatz; Lieber zuwe¬ 

nig als zavieL Aber das Wenige 
kann Ihre Augen strahlend und 
groß ersdielnen lassen und zum 
Miltelpüökt Ihres Gesichtes mattien. 
Ihr© farblosen Wimpern und Augen¬ 
brauen lassen Sie beim Friseur fär¬ 
ben. Tagsüber können Sie das obere 
Augenlid uodi mit einein dünnen 
Strich mit dem Augeab rauen still 
urtterst reichen. 
Abends dürfen Sie etwas kübnet 
vergehen. Der Lldstridi wird etwas 
stärker und im äußeren Augenwin¬ 
kel mit einein kleinen Bogen nach 
oben geführt. Zu blauen Augen siebt 
ein blauer, zu braunen Augen ein 
grüner Lidschatlen gut aus. Für den 
ganz großen Abend gibt es fetzl 
auch Gold- oder Siiber-Ltdsdiatten, 
Die Handhabung sollten Sie sldi 
aber unbedingt beim Kauf in Ihrem 
Kosmetikgesc^äl! zeigen lassen. Zu 
einem rldillgen Au gen-Make-up ge¬ 
hört nämlich viel □bang. Ein Über¬ 
trieben oder falsch angewendetes 
Make-up siebt lädierlich aus und 
madit Sie viel älter. 

Horoskop für dieWothe vom 7.1.62-13.1.62 

WIDDER ft 
Eine heiße Woche. Viel 
Arbeitstrubel und wahr- 
sdielnlich gelegentlich 
mal Arger oder Mißver- 
ständnmse. Sie selbsl nei¬ 
gen dazu, über die Strän¬ 
ge zu schlagen. Am 12J 
13. sollten Sie iro Stra¬ 
ßenverkehr vorsiebüg 
sein. Außerdem: Selen 
Sie bedingungslos Ireul 
Beste Chancen; Ü. I. 

W STIER 

Der Januar Ut einer der 
besten Monate des gan¬ 
zen Jahres lür Sie. Des¬ 
halb: dahinter her seinl 
£$i lohnt sidi. Gescbätllldi 
und ßnanzlell könnt© 
neißigen und tüdhügen 
Leuten sogar ein „großer 
Fisch'' ins Garn geben. 
Ebenso In der Liebet Also; 
Pelrl Hell! 

Beste Chancen; 7. 1. 

IWILUNOE n 
Nur Mull Die Saäie wird sdiou. In wenigen Wochen 
haben Sie alles gesdhalft. Der Fehruar wird! ein gro¬ 
ßer Erntemonat für Sie, was Beruf und Finanzen be¬ 
trifft. Außerdem: überwälfigendes fürs Herzl Ist es 
eine Reise, Wintersport n,zu 
eine tauschende BallRacht? 

KRiBs 
Lassen Sie den Kopf nicht 
hängen, wie eine Primel 
ohne Wasser. Das gibt 
sich wieder. Das haben 
Sie gleich aberstanden. 
Ab Februar/März steht 
dann alles bestens lör Sie. 
Seien Sie jetzt zurück¬ 
haltend und sehr diplo- 
malisdi. Schützen Sie sidN 
gegen Erkältungen. 
Beste Chancen: 10. 1. 

zweien“? Oder vielleicht 
Beste Chaoeeo: S. 1. 

7(# lOWE 
Es fehlt nicht an Arbeit 
und Problemen. Das wer¬ 
den hauptsächlich jene 
merken, die um den 24. 
Juli oder 5. Augn,si ge¬ 
boren sind. Lassen Sie 
mal den Motor auf hal' 
ben Touren laufen. Erüb¬ 
rigen Sie etwas Zelt für 
gute Freunde. Sdi re ibe n 
Sie Jetzt fällige Briefe. 

Beste Chancen: I L I, 

JUNGFRAU 

sie liegen ausgezelchnef Ini Rennen. Mög lieh erweise 
is| das für Sie der ertragreichste Monat des ganzen 
Jahres, Ordnen Sie jetzt wichUg© Angelegenheiten, 
wozu auch Behördengänge etc. gehdren. Ela© Herzens- 
bezifthung vertieft sidi. Ein guter Termin für «Tape' 
tenweebser wäre der IS.! 

WAAGE 
Nach den sehr aufwendi¬ 
gen Dezembef-Tagen mal 
wieder ein© kleine Flaute. 
VielJeichl ^ind Sie auch 
mit Arbeit bis über bei¬ 
de Ohren zugededtt Aber 
Sie wissen ja, worum es 
gehl: um einen großen 
Erfolg für Februar Man- 
die madien audi bald Fe- 
fieHr die reizend werden^ 
Beste Chancen: 9. f. 

Best© Chancen: B. 

^ SKORPION 

Beat« Bedingungen für 
Ihren Arbelts-Alltag und 
für Ihr Privatleben, ln 
der großen Linie heißt 
es zwar vorläufig: .,lu 
der Beschränkung zeigt 
sich erst der Meister."' 
Zurückhai tung empfiehlf 
sidi vornehmlich für die 
Daten 24,/25. Oktober und 
ca. 5. November, 

Beste Chancen: 12. l. 

SCHUTZE ^ 
Nützen Sie nach Kräften die Zeit bis Ende Februar. 
Denn bU dahin sollten Sie Ihr Schäläien ins trok- 
kene gebradit haben, Ausgezeidwiel liegen Berufs- 
Reisen oder solche im Dienste des Sportes, Am Mon¬ 
tag und Dienstag ein schönes Herzens-Erlebnis, oder 
Sie gehen zu einer netten Party. Beste Chancen: 13, 1. 

STEINBOCK ^ 

Bel Ihnen gibt e$ Erleb¬ 
nisse, dl© sich s©h©n las- 
sen können. Ein widillger 
Silth- oder Start-Termin 
könnte der 15. Januar 
sein, Umzug und Tape¬ 
tenwechsel ist nicht aus¬ 
geschlossen. Venus hat 
Sie augenblicklich zu ih¬ 
ren Lieblingen erkoren. 
Nützen Sie das ans. 
Beste Chancen: 7. 1. 

ik WASSERMANN 

Werden Sie nicht ungp- 
duldtg, laiJs Irgend et- 
was„ wovon Sie sich viel 
versprectienf noch auf 
sich warten läßU Sie ste¬ 
hen unmltlelbar vor ei¬ 
nem SlarL Der Februar 
wird Sie geradezu mit Er¬ 
lebnissen aller Art bom¬ 
bardieren. Räumen Sie 
Ihren Arbeilsplalz auL 

Beste Chancen: 9. I. 

FISCHE X 
line ruhig-harmonisch© Woche. Sie haben einen Hang 
für dag Häuslich© oder für das Besinnliche. Audi se¬ 
riösen Kunstgenüssen sind Sl« zugänglich. Widmen 
Sie sich Ihrem Prlvalkrels» Ihren Freunden. Mtl dem 
Llebesparfner gibt es keine Probleme^ dafür sdidne 
Stunden der Gemeinsamkeit. Best© Chancen: 11. t. 



Eine knallharte Kriminalstory 

von Talmage Powell 

Mein Freund Hidi Mortlti tltct Im Gefängnis, und wenn nicht beld 
ein Wunder geidiieht, wird er unschuldig hin gerichtet. Nicht er 
hot des jci|>enifche fhepaor Yemashitci und deisen Sohn Ichlro 
getötet. Wer aber ist dieser besUolisdie Mörder? Höchst wahr- 
tdieiiillcii ist es sogar eine Mörderin — das blonde Callgirl luisa 
Shaw. Sie wurde von der domenhoft tuenden Tiitie Rollo an 
Ichiro vermittelt Seit Idilrot Tod ist luisa vor sch wunden. Da ist 
auch Rächte, die lebenshungrige Tochter des ebenfalls verddch- 
Ilgen Victor Cameron. Und da Ist dieser unheimliche Oursche 
Prlnst Kurlachg. Nur einer der Hauptverddchtigen Ist ousgeichle- 
den — Sinte Younkers. Auch er wurde ein Opfer der unbekann¬ 
ten Bestie. Aber dos Tollste ist daS i c b der Mörder Sime Youn- 
kers sein soll. Die Polizei hetzt hinter mir her. Meine ganze Kon¬ 
zentration riditet sich auf das blonde Callgirl. Aber als ich bol 
Tlltio Rollo den letzten Versuch machte, um den Aufenthalt des 
Catigiris zu erfahren, he! ein SchuB, der mich auilötdien tollte -- 
die Kugel traf Tilliel Noch heute muB Idi die Bestie fassen. 

© Ü/Jftem Verlag, Presaer^me durch Prega-Phuto-Radio GmhH 

illie Rollo log im Ster- 
ben. Mit einem solchen 
Loch fm Nacken hatte 
man nicht tonge zu le¬ 
ben. Ich veriieB midi 
darauf, doB der Monn 

im Wagen mein Gegner war, 
und beendete den Rundgong 
um dos Haus etwas kühner. 

Tillles seufzender, gurgeln¬ 
der Atem war noch zu hören, 
als ich zum Sdilafzimmer zu- 
rüdekehrte. 

Die Lampe war beim Fallen 
zerbrochen. Ich nahm meine 
Taschenlampe zur Hand und 
richtete den dünnen StroN auf 
ihr Gesicht. 

Ihre Haut war feucht von 
SchwetB. Zwischen den ae- 
öffneten Lippen glitzerten iFire 
Zähne. Die Augen leuchteten 
fiebrig heiß. 

„Tillie, kannst du mich hö¬ 
ren?" 

Sie lag da und schaute in 
Fernen, die nur sie sehen konn¬ 
te, ein Lädieln geisterte um 
ihre Lippen. 

„Tiliie, wenn du noch spre¬ 
chen kannst., /' 

„Wie geht es Ihnen?'^ flü¬ 
sterte sie phantasierend. 

„Tinie .. 
„Es ist nett, daß Sie gekom¬ 

men sind ..." 
Dann starb Titlie. 
Mit der Taschenlompe suchte 

ich die Kugel, die sie getötet 
hatte. Ich fond sie am Fuß der 
getäfelten Wand liegen, wik^ 
kelte sie in mein Taschentudi 
und steckte sie in meine Ta¬ 
sche. 

Durch die Hintertür verließ 
ich das Haus. 

Dann kehrte ich zu dem ge¬ 
liehenen Wagen zurüdt und 
fuhr nach Tampa. 

Ich bemühte mich, nicht daran 
zu denken, daß wieder ein 
Bindeglied zu Luisa Shaw zer¬ 
rissen wor. 

Ich stieg aus und ging über 
die Straße. Bei Camerons Ein- 
fohrt trat ich auf den Rasen, 
ich suchte mir einen Platz, wo 
mich das Gebüsch verbarg. So 
konnte ich Haus und Einfahrt 
beobachten. Und außerdem 
konnte ich schnell zur Straße, 
zum Wagen zurück. 

Ich wartete. 
Niemand verließ das er¬ 

leuchtete Haus. 
Plötzlich spannten sich meine 

Muskeln, als ein Lichtstrahl 

ous dem Haus fiel ^— aus der 
Haustür, die sich geöffnet 
hatte. 

Einen kurzen Augenblick sah 
idi Victor Comeron, wie er aus 
dem Haus trat. Er zog die Tür 
hinter sich zu, und ich drehte 
mich um und lief leise zur 
Stroße. 

Auf der anderen Seile stieg 
idi in den geborgten Wagen 
ein. Ich saß und wartete, ohne 
den Motor zu störten oder die 
Lichter anzudrehen. 

Diesmal dauerte das Wor¬ 
ten nicht longe. 

Er fuhr einen kremefarbenen 
CadUlac mit Schwanzflossen 
wie ein Hoifisch. im stillen 
dankte ich ihm dofür, daß er 
einen so auffallenden Wagen 
besoßn der leicht zu verfolgen 
war. 

Der große Wagen schob sich 
aus der Emfohrt und nahm 
Riditung ouf die Stodt. Seine 
Rüddiditer hätten für eine 
Kompanie Feuerwehrwagen 
gereicht. 

Ich wortete, bis die Rücklich¬ 
ter die nächste Kreuzung er¬ 
reicht hatten. Sie blinkten nach 
links. In Richtung auf das Fest¬ 
land. 

In Gedanken verfolgte ich 
Camerons Fahrt, Dann star¬ 
tete ich den Wagen und fuhr 
ihm nach. 

Idi fiel zurück, ols er das Ge- 
schäftsviertef veriassen hafte. 
Die Fahrt ging an Barocken, 
Trödlerläden und Sdirotthau- 
fen vorbei 

Sein Ziel war ein düsteres 
Appartementhaus in einer 
staubigen, holperig gepfla¬ 
sterten Straße am Rand von 
Ybor City. 

Das mächtige Gebäude war 
vier Stockwerke hoch. Im Erd¬ 
geschoß befand sich ein Lo¬ 
kal mit hämmernder Musikbox, 
ein Pfandleiher und das Eta¬ 
blissement einer Handleserin. 

Ein breiter Eingang führte 
zwischen dem Musikboxfokal 
und der Pfandleihe ins Hous. 

Comeron büeb einen Augen- 
bfidc stehen, als er aus dem 
Codillac gestiegen wor. Dann 
ging er schnefl über die Stroße 
und verschwand im Haus. 

Ich saß im Wogen und stopp¬ 
te die Zeit. Er war über fünf 
Minuten fort. Er zögerte, als er 
aus dem Haus kam. Auf der 
Straße woren nur wenige Leu¬ 
te. Oos einzige Zeichen von 
Leben im Blöde wer die über¬ 
füllte Kneipe. 

Mit schnellen Schritten kehrte 
Comeron zu seinem Cadillac 
zurück. Er blieb zehn Minuten 
dort sitzen. Donn, als ob er die 
Anspannung nicht ertrug, star¬ 
tete er den Wagen und fuhr mit 
aufheufendem Motor davon. 

Ich stieg aus. Mir war klar, 
doß er nicht gefunden hafte, 
was er suchte. Aber er wußte, 
wo er suchen mußte, und das 
war hier. 

Ein Fünf zehn-Watt-Nachtlicht 
brennte im Flur des Hauses. 
Eine breite Treppe, deren Stu¬ 
fen in der Mitte von Millionen 
schlurfender Füße ausgetreten 
waren, führte nach oben. Ne¬ 
ben der Treppe zog sich ein 
Gang zur Rückseite des Hau¬ 
ses. Im Gebäude hing der 
schwoche Geruch von Schweiß 
und von vor langer Zeit ge¬ 
kochten Fischen, 

Zur Linken war eine Reihe 
von Briefkästen angebracht. 
Es gob zwölf Wohnungen im 
Haus, wenn man den Brief¬ 
kästen glauben konnte, drei 
auf jedem der vier Stock¬ 
werke. ' 

Einer der Briefkästen war 
besonders staubig. Sie bekam 
niemals Post hrerher, aber der 
Portier, der Housbesitzer oder 
wer sonst im Haus, der nach 
dem Rechten sah, hotte pflicht¬ 
gemäß ihren Namen ouf ein 
Stück Papier gekritzelt und es 
in den Kasten gesteckt, so doß 
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er aussoh wie alle anderen 
Briefkästen. 

Ein fettiges kleines Stück Pa¬ 
pier, das Ich in ganz Tampa 
gesucht haUe. Es sagte schlicht: 
„L. Shaw, 212." 

Im Haus wurde es still, der 
gedämpfle Rhythmus der Mu¬ 
sikbox von nebenan klopfte 
wider in den Wänden wie der 
Puls eines müden Herzens. 

Ich stieg die Treppe zum 
zweiten Stock hinauf. Nummer 
212 log auf der Straßenseite. 
Die Tür war verschlossen, und 
ich probierte meinen Schlüssel¬ 
bund durch. Dos ölte Schloß 
bot keine Schwierigkeiten. 

Vorsichtig betrat ich die 
Wohnung, machte die Tür zu 
und schloß sie wieder ab. Die 
Luft war heiß und abgestan¬ 
den, mit einer Mischung von 
Gerüchen — der süßliche Duft 
von Puder und Parfüm über¬ 
deckte den sch Wochen Geruch 
von ollem Essen und saurem 
Bier. 

Die altmodischen Rollos wa¬ 
ren halb heruntergezogen, 
ober es fiel noch genügend 
Licht von der Straße herein, so 
daß idi die Umrisse der Möbel 
erkennen konnte. Mit der Ta¬ 
schenlampe machte ich schnell 
eine Runde durch dos Apparte- 
ment* 

Es wor nichts weiter als ein 
Loch. Sie hotte nichts getan, 
um es ein wenig zu verbessern. 
Auf den ausgesessenen Pol¬ 
stermöbeln im Wohnzimmer la¬ 
gen Zeitungen und alte Maga¬ 
zine verstreut. Ein Aschbecher 
holte seinen Inhalt ouf das zer¬ 
fetzte Linoleum ergossen, dos 
bis auf die sdiworie Unterlage 
abgewetzt war. Oie Küche wor 
ein Müllhoufen, Essensreste 
standen auf dem Tisch, schmut¬ 
zige Teller häuften sich im Aus¬ 
guß, Papiertüten mit leeren 
Bierdosen und überloufende 
Mülleimer boten einen belieb¬ 
ten Treffpunkt für die in Florida 
vorkommende Sorte besonders 
großer schworief Kakerlaken 
und Fliegensdiwörme. 

Im Schlafzimmer standen ein 
Bett, eine Frisierkommode und 
ein Kleiderschrank. Die Bett¬ 
tücher waren schmutzig und 
zerknüllt, als sei das Bett nie 
gemacht worden. Aut dem 
Frisiertisch war Puder zwischen 
einer Ansammlung von Kosme¬ 
tika verstreut. Ich schaute mir 
die Merken on. Sie kaufte 
teuere Schönheitsmittel 

Der Sdironk war mit Klei¬ 
dern vollgestopft. Sie verrieten 
sämtlich einen vulgären Ge¬ 
schmack, Auf dem Schrank¬ 
boden wor schmutzige Wäsche 
oufgehdufl. 

Ich knipstedieToschenlampe 
aus, ging in die Küche und 
öffnete ein Fenster einen Spalt 
weit. 

Dann setzte ich mich, ent¬ 
schlossen zu warten, wie lange 
oder kurz es oudi dauern 
mochte. 

Nach ungefähr zehn Minuten 
klingelte es leise, ihr Telefon 

mußte eine gedämpfte Klingel 
haben. Zwanzig Minuten spä¬ 
ter verlangte jemand erneut 
diskret ihre Aufmerksamkeif. 
Ich frogte mich, ob Cameron 
der Anrufer war. Er hatte er¬ 
wartet, sie heute nacht hier zu 
finden, ich hotte das Gefühl, 
daß sie kommen würde. 

Die Musikbox in der Kneipe 
war als Flüstern in der Wand 
ru hören. Das Geräusch war 
ein Teil der Nacht, das man 
bald nicht mehr bemerkte. 

Es wor eine wispernde Ge¬ 
räuschkulisse für das Drehen 
eines Schlüssels im Schloß. 

Ich war im Nu auf den Bei¬ 
nen und neben der Tür, die von 
der Küche ins Schlafzimmer 
führte. 

Ich hörte, wie sie die Tür zu¬ 
machte. Sie stolperte über ein 
Möbelstück und sagte: „Oh, 
verdammt!" 

Es gab hier keine Lichtschal¬ 
ter an der Wand. Sie suchte 
die nackte Birne, die an einem 
Droht von der Decke hing. Aus 
dem Wohnzimmer fiel Licht ins 
Schlofzimmer. 

Ihre Silhouette erschien im 
Schlafzimmer. 

Sie streckte sich und langte 
noch der Fassung, die die mit 
Fliegenschmuti bedeckte Birne 
hielt. 

Als das Licht brannte, setzte 
sie sich on den Frisiertisch und 
besah sich einen Moment im 
Spiegel und touschte mit ihrem 
Spiegelbild ein leises, verstoh¬ 
lenes Lachen aus. 

Sie unterdrückte ein Gähnen, 
zündete sich eine Zigarette an 
und griff nach etwas, das auf 
der Erde neben der Frisierkom¬ 
mode stand. 

Eine ovcle, hohe Hutschach¬ 
tel kam in Sicht, die ich bei 
meiner hastigen Durchsuchung 
nnit der Taschenlompe Ober¬ 
sehen hatte. 

Sie stellte die Hutschachtei 
auf den Tisch, öffnete sie aber 
nicht sofort, 

Zunöchsf beörbeitefe sie ihr 
Gesicht, malte die Lippen in 
einem hellen Rot an, das 
wie frisches Blut leuchtete, 
schwärzte die Augenwinkel 
und die Lider. Sie nahm nur 
leichte Veränderungen an ih¬ 
rem Gesicht vor, aber die 
Summe ergab eine erstaun¬ 
liche Wandlung. Der Wechsel 
kam hauptsächlich von innen, 
als hätten die oberflächlichen 
Veränderungen auch alle Run¬ 
dungen ihres Inneren einge¬ 
ebnet. 

Die Transformation von Ra- 
chie Comeron zu Luisa Shaw 
war fast vollständig. 

Sie öffnete die Hutschachtel, 
hob die hölzerne Form heraus, 
die die blonde Perücke hielt 
Sie wor ausgezeichnet gemacht 
und mußte sie eine ziemliche 
Stange Geld gekostet hoben. 

Dann schob sie ihr schwar¬ 
zes Haar sehr bedächtig zu¬ 
rück und setzte sich die Pe' 
rücke auf, die sie sorgfältig 
zurechirückte. Das war das 
letzte Detail, das noch fehlte. 

Schön sein ... 
heute, morgen, ein Leben long! 
Hier Iglele ilukvn «Ine Reihe bewttlirler IcMnlwEle- 
mittel. Tavteftd* ho^elet^H« Zoidirlflah aea vielen 
«tidera beitatl^an unvutgetvrdeTl dl* WIHtadnrtieJl 
m*le*r Ma^a tl* *i dadt wi* ridven 
in dllar WtKl fcHiaikian fl* m\r ein Kfirtdien, «nd 
tvhofi In w»tilgan Ts^en h*i>«n fl* cillei, Mei (ni* 
fdtSnii*li la amalten — vn nach «dienet iv toin. 

Iht* FoChhosmetiiterEn. MTitjtäosS cF*r Oeiitid^en Fäde- 
rgiFdn ft>r und KomatQlo-g^a Im 
Cotni14ln1ernatlt>ndld'Eslh^tlque nl deCoam^tslogi* 

Lange^ dunkelselcligf Wimpeiü 
und Biduen mein vlalgelobloi WItnparn- 
midiedl. F» wUkl v*fdlülland, Wlm^ 
parn und frDu*!! vor dsrn Spr<idwerd*n und 4b- 
br«ch*n. sie wodtten lonä und didrtl. OM J.75 

Wimpern wie «in Ffimstori 
in der Tuba lvi aEn* Uberroiöiung tOr jede 
Fjflti. dla üdl lang«, fiotlce und idtwungvoll* 
Wimpern wUnsdil. Farbnn: S<#iwrorT, Iroun. 
Blau urtd mcdi^cb Grau. DM a — 
Wimnflmfrtrmitr 'r>r«n wlmperrv ff iinpeniT9rni«r «i^apninn sidiwung. 
" ' . tflal. DM Ein klernei lafllnierlei HLMtnittlal. 
Biitwrfnriliinn Wtnnperri und Brauarr 
uuMeiranHing umdiddiidte 
4tjgen|>rau*n- und Wlmpamlorb*. in daU 
Forbanr Sdiwoii und frourt. OM 3,10 

ttekarinl* Originol-Pr!}- Augenieuer patot macht m* Augen oui: 
druckavotl und stleinenlilar. OM S,S0 
Augenbniuen^iosidrtippürat 
Spezial -Rosivropparot DM htO 

TnkieziInnvaaIki«# madrI Ihi*Zdhne i1 iah■ inniigmitZpOllTÜr ohn* den 
Zohntctimeix onfugreiten. DM 340 

Das Upptnrot 
S1a bagniit*rn.. 0*m wdhi* idr tlir Sie den 
Farb^lon d*« lippenaitne*^ dar di* Wirkung 
[hr*9 Typi voll tvr Geltung biltigl, teilen $i* 
mit dl* Forbfr Ihr*» Tainleir llirer Augen und 
Ihr*» Haar*« mit. DM 

Brüchig«, spröde Fingernägel 
wiikt vdrz[»glich mein NogeibciiedAr DM 3^fi0 
CaklMnslv durch Apalhefcar Diatfenbochi 
JCnifirift ^ectilarik-süiionitr ÄrjHi* über- 
vfach(*F V*r»uOi beweitl »an»ol|one|l* Er. 
folg* Packungen lu DM i.SO, DM iJ.tC. 

Schlank • Fettpolster rXTÄSr 
rdrm-Sdi|aak.Ma»«d9«crema. OM 

UnnArkeil D«kwini*n und be- uegen m09«rK«lf Löhnen 4pom#ker, 
H*rdf|cnt-Vjrtha»on-DFagf»3, Kut DM 4,50 

Btinne Bein«, dünne Arme 
W*t»e Or. Mi^b*r» Mu*kelktdfllger. DM 5.rs 

HoorausfnII, Schoppen! 
woiaer wlrkl toJch uttd zuv#rld»«ig. DM *40 

hiA ßliinifiiia Haar mH dettr na- 
Uie Bionains Türlith*« lfamHI*n-HaciTvrcn 
a*r Wlikl opIhellend, DM Ö.SO 

Fettiges Hanr, Fetlfdiuppen 
ligortig* „TlOstiaa’' ^yndfoim-Anllfeft. DM 

nilt Lvztlhiri und VMamlnen 
naarWIfOlSOl Hrdltlgi du* «aar. OM 2.aS 
rillt Svwiee* ganzen Tog durdi der» 
VUT rnsten Maofiprühef, OM 4JB0 

Wundersdiüfie Lecken und Wellen 
von 0utg*z«idin«ter HolTbarVeil: kdnn«e $1* 
»idi mit meiner Hsarhrduiielenen» nun i*ldi! 
»elher lagen Fl OM 3,—. f Fl. DM 5,50 
I UaifiM abBeiri*A. Armeri und Kdt- 
IP5Tige npnre p^r (euch Ddmanbmt) t* 
taltigan STe spur- und reizlos mH dem OTnü- 
tOrrn-Sdin*Hh<it3farill*Fn*f. OM 4.0Q 
PTnfAii4ci-.rramih -^^vritiioiw} ef- riacenTU-wreme >,011 dt* huui jung und 
«tastiadi. Verjüngt oufTdtllgl DM 9.V1 
CüliiiiMJi glatt, tiedrenla» d. mein* 
icnone lemcrem*. DM 4.50 

Gegen Kderdienbildung, Ä'lSI'Sr,, 
meidung von IfranipfOdern Or. HuLmt» Ga^ 
webe Crem*. Wiiki yorbeugend! DM 

Dauerhafte Haulbräune 
durd^ eine foibloi». nauorll^ Fll>i.»lg](elt. 
|fe1nt Forbal VdlElg unichddlldrl DM 4.7S 

Flüssiges Moke-up 
(oudi SommeriprDiaen, HoLitvadbrrbirngen) und 
verleiht Ihrem oetidii lUr Siunderi einen «ben' 
mqeigen mdiien SdHinmer Farben: Pflraldi, 
Ndiurelia. Spa rib raum dm 4.05 

fin rassiges Parfüm 
von langer Kotiwirkgng OM 

für besünckre Anlässe: 
IfüniEtldte Fingerndgal korhOiett*rSatT DM^.SO 
ilOpenlodt „torbtos' OM 100 
KlrniUScts* Wtmparn- sdiworj, brdun DM 3,7$ 
Dl* neu* SpiraiwioipernbOttt* DM 0,0$ 

Strahlende Augen, 
wokier |i i«1 vbJlig yntditidlidi DM\9$ 

feungen Gloni, groB« Pupillen 
durch Dr. Hoffmanni Glorialo .„Olautteg*l', 
airi 1l«f biologiich wirkende« Milt*3. DM 4,50 

Augensdiatten (Augenrfngt] SmT" 
miEdsri uhd Detetflgt Df, Huber» Augemdial- 
ten.Crern* DM 5,75 
IlfiPüiHA UviltO Mlieiser, Fidral usw be- 
unmn^ nQUI^ »ttigl luvarrOfUg 
romn-Sdi'äniheUfcrerha. WnrJvaiie AufbouAtolf* 
für dla Mout «üwi* vvlrkeiorf* da» io v*r»dil*. 
deneti iCrdUlern »Ind in Ehr eothdllen. OM 5,50 

Nasenröte, Gesiditsröte 
di« ^ynd1arnit,$D*tjaicFain* vorzDgiidi dvdi 
bei wltlerung«*frt|?Hridlkhvr Hcnui. DM $.$0 
CrtmmeKnarteeBn hrdurnidia Fladta bll- 
JOin m« rspf 0S58 »idi mei»i ouf *i n« f 
zarten Houl. Auf dl* fein* Hgyl Word* daher 
dl* fjyndlorin r SoniEneT»prq«»*ncreme obg*- 
»tlmmt. OM S,?5 „ExTio itapk ' OM d,7S 
ArAÜ« PriMifil öy"ö<*'rt» ^'or*ncr*ri.* m 
urumr rurifii« miid* Arovterfraim« 
vprr auagazalchnaiej Wirkung. DM 4,50 
Iflniriß Augenpartien, meine rDITOiefl ^„1 Muna und Hau rnän- 
dem den Keiz einet »<ht>n*n Gaai^t». Die 
4iig<nfdiicH*a^r*me beugt vor DM.5,7$ 

Kombinierte Srim- und Kmnbind« 
erhält ihrwn dl* iugandlicba Farm ihre« <5*^ 
»idvia«. c^iattat dl* Stirn, reduzier! de* Feil- 
än»otT de» Doppelkifinj, OM 5,50 

Gynäform-Gurkenmticfi 
für ölle, dl* ii<h ein* zarl* vna h*Ti* hkial 
wunechen. Unanthehrllch I0i di* Hgvl, dl* fu 
$afH]Vi*r>orio»»«n neigl DM 3.55. gr F( DM 4J5 
TeiiiAc^maiA MctteHekt. Variididni |a. Togescreme ^ei> Teint i om j.ts 

Cilranen-Gesiditswasser «J«" "5“; 
Haut u. gipfle Porenl DM 3,TO, Grafltl, DM 5,fl0 

rtüc«»lllin Mok*-up „Korh- Desser oussvnen potj-, tjiot dar Haut 
wuridervoll* neiifrliehe Tbrmng und »dhülzf «i* 
niglaich. Farben Pflrntdi. Hatureli, Sport- 
braun, moderrie» Jugend ral OM 4,50 

Der tfertabd •Helgi gegea nachnahm* lutHgilfh Pert*, NachneliMevereatrd aedt nadk lelglaa. 
D^nemarh, Franfcraldi, Hallend, lenaenberg, Uiteerelch, Metwegen, 5diw*d*a erid dar $iiiia*lk, 

5ohr«Lbitit Sl« Itocti dlrekr un Ihr« fachkoom«tik«rin 

Frau Waltraud Schirmer/ Abt. 7 
Müncheti 27 - Pofttfach 87 

„Stahlmuskel" 
Naiöl frin neuai Gerat der 
Hfmu 8ddy-SiiNlpg Gmbk 

Hohfiavep. Mit seirier 
Hilfe ist ei möglidi, dtp 

Muokulolur des Körpers 

so a^ssuprögeo, wie es 
bei deth wqhrbofl mönn- 
üchsn Abbild eines AihJe- 
len auf pnierem Bild tu 

sehen ist. Der Erfolg mll 
detn Geröt Ist nrachholHg 
und tör alle Körperbou- 
typen ^leidiermoßen go- 
rantiert. Wer Interesse on 
irtforrnierondem Prospekt- 
moteriol hot/ »direibe 
gleich on die Firma 

Body BuÜdtng GmbH, 
Abteilung ßV 3, Hsinnoirer, 

SchlFeßfadt 5B 
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Ich wußte, doß ich nun die Frav 
vor mir tiotte, die Uebe in Ouat, 
Elend und Gift verwandeln konnte, 

Zeichnung; Paul Aigner 

Pfe önbw 

r.^ 

tun um die gewOns' 
zu erreichen. 

Sie hielt crSl^^flp^%^rag,j 
wandte ihn jur Seite, um sich 
zu betrachten. 

Mein HoU wor wie zuge- 
schnüft bei dem Gedi|fiken, 
was für ein perverses Vergnü¬ 
gen es ihr bereitet hobert 
muBte, mit mir nachts die 
Runde zu machen, um die bion- 

. de Frou rn Ichiro Yomaihhas 
\ Leben zu finden. \ v 
y Mil den Fingerspitzen strich 
sie über das blonde Haarijene 
f^erOdce, die ein Haar au| (chi- 
ros Arm hinterlassen Mfle, 
kurz bevor er starb. | 

Totes ur>d schönes Haor, to! 
und schön wie alles an ihr. 

ich trot in dos Schlafilmmer. 

Ihre^lMj^na Hand erfror in 
er SteRu 

en Moment war sie zu 
jii? erfrarrt. Dann wandte sie 

>tlch langsam zu mir um und 
SÖgte: „Hallo,hoßlicKer Mann/' 
iGroziÖs stand sie ouf, mit der 

Kraft, die geschmeidige, geüb- 
.^le Muskeln leihen. 

Hast du lange gewartet, 
äßticher Mann?" 

Nid>! so lange, daß ich un- 
eduldig geworden wöre," 
„ich mochte dich gern", sagte 

sie und kam näher, „tch hatte 
daran gedocht, di^ hierher 
zu bringen " \„Aber du hast deine Mei¬ 
nung geändert/' 

„Du wofsf gemein zu mir/* 
„Wie schade/' 

Sie legte mir die Arme auf 
die SdiuTtorn, „Dg hast dir viel 
Mühe gemacht, um mich zu 
finden." 

„Ziemiich", gab ich zu. „Es 
hatte leichter sein können. Ein 
seit langem totes blondes 
Haar wurde auf ictiiros Arm 
gefunden. Es mußte kurz vor 
seinem Tod an ihm hängen¬ 
geblieben sein, sonst wäre es 
fortgebürstet worden oder ab¬ 
gefallen, Da keine Leidie mit 
blonden Hooren vorhanden 
war, mußte es sich um eine 
Perücke handeln. Die Perücke 
verwies ouf eine Moskerode, 
und die Spur führte zu dir. Dir 
würde ein soldhes Spiel Spaß 
machen. Aber dos war nidit 
von Anfang an klar. Es waren 

zu viele Details vorhanden^ die 
dos Bild verwirrten/' 

„Wieviel ist dir jetzt klar, 
häßUdier Mann?" 

„Alles." 
„Dann weißt du, doß ich riie- 

mqnd getötet höbe/' 
„Du hast fünf Morde ousge- 

löst, ols du den ersten, den an 
Ichiro, verursachtest. Du warst 
der indirekte, aber hauptsäch¬ 
liche Grund, warum ein un¬ 
schuldiger Mann im Gefängnis 
leiden muß." 

„Oh, der, Ich bin nicht für 
das verontworiiich, was an¬ 
dere Leute tun," 

Ich griff sie so hart bei den 
Handgelenken, daß sie vor 
Schmerz zusammenzudcte, 

„Du bist sehr stark, hößlichef 
Mann", sogte sie leise. „Du 
tust mir weh," 

Ich sah die kranke Gier in 
ihren Augen und schob sie 
vor> mir. „Du bist em krankes 
Kind, Rachre. Ich wünschte, es 
gäbe einen Weg, um dich ein- 
moi wirklidv leiden zu lossen, 
du hast es verdient/' 

Ihre Unter! ippe sdiob sich 
ärgerlich vor. „Ich hasse Mo- 
rolpouken! Idi will riichts von 
diesen dgmmeji Leuten hörenI" 

„Auch nichts von dem Mann, 
der so ufiglüddich ist, dich zu 
lieben? Dich zu lieben muß 
schlimmer sein als Heroin oder 
Gift zu nehmen. Dos machst du 
ous der Liebe, Rachie. Qual, 
Elend, Gift." 

„Ach, hör oufl" 
„Er ist damals dort draußen 

gewesen, nicht wahr? Im Bun¬ 
galow der Yomoshitas. Er fand 
dich und Ichiro zusammen../' 

„Du gemeiner Kerll Muß ich 
mir dos onhören .. " 

Es verschlug Ihr die Sprache, 
als Ich ihren Fluchtversuch ver¬ 
hinderte, Indem ich sie feslhielt 
und aufs Beit wori Mit dem 
Knie drückte ich sie auf das 
Bett und umklammerte mit den 
Händen ihre Arme. 

„Und er konnte es nicht er¬ 
tragen", fuhr ich fort. „Er griff 
nodi dem nächsten Gegen¬ 
stand, einer Metailampe oder 
einer ßücherstOtze oder Sta¬ 
tuette. Er erschlug Ichiro. 

Ich kann mir vorstellen, wie 
schnell du seine krankhafte 
Liebe für dich ausnutztest. Du 
machtest, daß du davonkamsl. 
Auch er wollte fort, ober die 
Eltern kamen noch Hause. Sie 
sahen ihn. Nun wurde er zum 
wilden Tier im Dschungel. Es 
hieß für Ihn töten oder getötet 
zu werden. Er schlug Ichiros 
Vater im Hous nieder, holte die 
fliehende kleine Dome auf der 
Verondo ein und gob auch 
ihr den Rest. 

Dann, als jeder Nerv in ihm 
sdirie, jeder Muskel ächzte. 

Fom?t2iir. 7 
tJU/ 
Seife 17 
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STECKBRIEF 
Cesuchi wird 

<ler neue Üerbrecftenscliafis-Bericlif 

»odRolfuiidfliexandraBeciier 

Dickiß Dick Dickens 
Dikl kein Fersengeid 

leben 

g ten Mannes von Chicago 

«•sondere deeiKeicliee- 

Zu, . .. V«b,Ulf„„g . „ 
Zület« haben Miiit«»» 

Oie Sensation babnt sieb an: 
TaI« 

neberbaft gesuchien Berichts 

Sie lesen dann erstmalig | ^ * i ‘ ' 

DieWe Dick Dickens 
snt kein Fersengeld 

®*w Krimi Krim Kri». 
»Ur alle 



3 Filme ~ 3 GeschicKten 

Der Sdl«il*plelef ni<»iiidi (O. JE. 
«et greift luuli der Krone de« Irren 
Kdttlg leer, eher er wird dJe Sübite 
veilescen und ^e nie niefcr betrelen. 

DAS LEBEN BEGINNT UM 8 
HAUPTOAftSIiiUR: loticmno Matt, Q. C. Hatte, Helmut Wllill, 
OuiHlel Thormann« Gedivti Thielemcinii. 

IHHALT: Der Alkohol fiot die Karriere det alten Sdioutpleler« 
TkOfnai lentdrt. In telnei Haliieiigkeit findet er mir bei seiner 
foditer Cattrin Zuflucht, einem Möddiefi* dai bfnkt und fleh det- 
halb auf dem Kreit der anderen jungen Menschen aeigetdilet- 
sen fühlt Der junge Komponist Kobm Hauser, der Cnttrln und 
fhomac keitnenlemt, verliebt sich ln das Mttdchen, Er kann 
Thetnat ein Comeback vennltteln, ihm eine Kölle In seiner 
Operette veridiaHen, Der Schouspielef wird wieder wie fn 
früheren Iqhreit gefeiert er wird für eine iühnentoumee als 
Künig Lear In dem Drama von Shakespeare verpfUdttat Roben 
Hot^e# aber hot sich In Cattrin uerüebt, er will sie heiraten. Das 
Mdddien glaubt; den Vater nicht veriassen su künnen. Alt der 
Kompenltt Ihr die Augen dffnet ihr nochweiit, doK der Egolitnus 
des Voten ihr leben bisher serttürt hot und nicht weiter ser* 
ftüren dürfe, tagt sich Cattrin doch von Thomas let. Der alte 
Sdiauspietef aber kann diesen Schfdksalssdikig nicht verwinden. 

MIT ilHEM SATZ^ Auch blinde Liebe schadet nur, r.: Ufa fum Hanta 

Robert WUdl) und C^tbm 
(JohOBDa Miti) wolten ihren Weg 
durdis gcraeiDsun gehen, 
«udi wenn Thoma» dagegen lit. 

DIECOMANCHEROS 
HAUPTDARSTEUERt Tohn Woy- 
ne, Siuort Whiiman, Ina Balin, 
Nehemiah Persoff, 

INHALT: Paul Regrel hot in Te¬ 
xas (in einem Oueli| einen 
Monn getötet. Man schreibt, 
wenn man schreiben konn, dos 
Jahr 1Ä4S, Regret fitehti er trifft 
die Abenteuefin Pilar, fällt da¬ 
bei dem Captoin der Texas- 
Ranger Cutter in die Hände, 
der ihn fesselt und nach Texas 
bringen will. Unterwegs aber 
benutzt Regrel eine günstige 
Gelegenheit um Cutter nieder¬ 
zuschlagen und zu türmen. 
Seine teuer erkaufte Freiheit 
wird Regret bald wieder los. 
In einer Hohle von Fcriidispie. 
lern itöQt er wieder mit Cutter 

Ri^grüi {Stuart WtiHman} und der 
Cuiler (John Waynfj hab^rt 

Pinep aben1euerf«ithen W>g vor 
sich, bfs sJ« sldi zu^attim^praufen. 

Ri^^yrcl (Stuai l \Viiili3tan|l »rtiuiht 
kessen AberaUuerin Pilar {Ina Ba- 
linj in die Net^e ru gehen. Aber der 
Sdiein trügt in hartep Filmen 

ZMsoitimen. Allerdings kann 
diesmal Regret Cutter aus ei¬ 
ner Üblen Pottche befreien, da 
der Polizist in Notwehr einert 
Falschspieler erschienen muß. 
Trotzdem wird Regret wieder 
verhaltet, bei einem lusant- 
menstod mit dem Ifidianer^ 
stamm der Contancheros aber 
schlägt sich Regrel so tapfer, 
dafi er unter die Texas-Ranger 
oufgettommen wird. Er steht nun 
im Lager der Polizei, aber er 
lebt noch gefährlicher als vor¬ 
her, Als Waffen hä ndl er ge¬ 
tarnt, geht er mH Cutter ins La¬ 
ger der Comonchos, Die bei¬ 
den mutigen Männer komnten 
in die gefährliehste Situation 
ihres Lebens, im letzen Augen¬ 
blick wendet sieh dos Blott. 

MIT EINEM SATZ; Wer schießt, 
hcit mehr vom leben, f. cantfox 

Ada (Susan Hayward) versteht es, 
andk mit Männeni wie Sylvester 
tWUlrld Hyde Whlle) ferüg zu w«r- 
deo, sl« llBt aidi nicht «tAfchüditcni. 

ADA DALLAS 
HAUPTDARSTELLER; Susan Hayword, Doan Mortin, Wllfrld Hyde 
White, Ralph Meeker. 

INHALT; Wätireiid einer Wahlkampagne lertti der amerikanitdie 
Politiker Do Gillis Ada kennen. Ada Ist schön und ehrgeizig, aber 
sie hat eine zwelfeihafte Vergangeitlieit. Trottdem heiratet Glt- 
lls die Frau, sehr gegen den Willen seines Managers Svivester, 
Dieser Sylvester hot sehr rauhe Manieren. Als er dahlnterkommt, 
doB die Frati des Gegenkandidaten rauschgiftsüditlg ist, pran-^ 
gert er das groB in der Öffentlich keil an und treibt damit diese 
Frau xum Selbstmord. Sylvester kämpft ober auch gegen vefnen 
ehemaligen Sdiütxllng Bo. Gllüi bot skh um den frelwefdenden 
Posten des Gouvemeuis bemüht. Ein Bombeitattentat schaltet 
ihn aut. Ali Ada den Xampf für Ihren Mann weHerführen will, 
wird auch sie von Sylvetfer bekämpft, der selbst Gouverneur 
werden will. Aber Ada läSt nfdit locker. Sie Ist nidit nur ehrget- 
xlg, sie Ist auch klug. Und sie siegt gegen Sylvester. Seine Üblen 
Madtenidiaften kommen endlich ans Tageslicht. Et Ist polltisdi 
erledigt Glücklich sditieit Bo seine tüchtige Frau In die Arme. 

MIT EINEM SATZ: Frauen sind oft bessere Dlplomateit f.:mom 

Bo CiUis (Dean Marttu} lielratel 
Half über Kopf Ada (Sman Hay. 
wardf. MlSverstäadnlss« trennen sie, 
aber Me Rüden wieder zueinander. 

jede Zelle exptodierie, fiel ihm 
dos andere Häuschen ©irr, dos 
der Martins. Hatten sie ihn ge¬ 
sehen? Mußte er auch sie zum 
Schweigen bringen, um leben 
zu können? Er rannte hinüber, 
fond Nick schlafend auf der 
Couch. Vielleicht wandte er 
sich ab und wollte gehen. 
Dann fiel es ihm ein. Hier war 
Sicherheit. Hier war ein Aus¬ 
weg. Dort hing das Samural- 
schwert. Neben der Couch lag 
die Whiskyflasche. Auf der 
Couch schlief ein Mann, der 
manchmal in der Vergangen- 
heh lebt©^ wenn er seine 
Schmerzen im Alkohol ertränkt 
hotte. Einer Vergangenheit, in 
der er gloubie, er müsse wie¬ 
der Japaner töten. 

So nimmt der Mann dos 
Schwer! und geht zurück zu 
Yamashitas Haus und tut, was 
er meint tunzumüsserv. Erhalte 
nicht töten wollen. Nun glaubte 
er sich sicher vor den Konse¬ 
quenzen dieses blinden, Irr- 
smnigen Augenblicks, als er 
dich und einen Monn, den er 
für seinen Freund gehalten 
hatte, miteinander überrascht 
hotte.. 

„Dafür wirst du bezahleri'v 
keuchte sie und warf den 
Kopf aul dem schmutzigen La¬ 
ken hin und her. „Ich linde 
schon einen Weg — du wirst 
beiohlen/* 

„Erst wollen wir noch ein 
poar andere Schulden kassie¬ 
ren'', sagte ich. „Von dem 
Mann. Erinnerst du dich? Der 
Marrn, der dachte, es sei olles 
vorüber, bis Sime Younkers auf 
der Bildfläche erschien. 

Wenn Sime gearbeitet hätte 
-- statt immer noch einer leich¬ 
ten Art, zu Geld zu kommen, 
ausiuschouen —, dann hätte 
er ansiöndlg leben können. Er 
war schlou. Er hatte Verstond, 
wenn auch eirien verbogenen. 
Als er sich mit Ichiros Lebens¬ 
gewohnheiten beschäftigte, 
ervtdeckte er dein Doppelle¬ 
ben, Wie ein Wiesei erschnüf¬ 
felte Sime Möglichkeiten, gün¬ 
stige Gelegenheiten, als er 
hinter die Wohrheit über dich 
kam. Sein Wissen von dir und 
deinem Tun und Treiben ließ 
ihn auch die Wahrheit vermu¬ 
ten, wos mit den Yamashitas 
geschehen vrar. Für genügend 
Zoster war er bereit zu schwel¬ 
gen, und darüber hinaus dem 
Mörder Sicherheit zu gorontle- 
ren, indem er Nick Mortin im 
Gefängnis zu einem Gestönd^ 
nis zwang. 

Statt ober Sime mit Bargeld 
abzufinden, zahlte der Mör¬ 
der mit härteren Dingen. 

Sicherheit wor olles, was 
unser Mann mit oll seiner 
schrnutzlgen Seele wollte. Als 
Sime aus dem Weg wor, muß 
er noch einmal gegloubt ha¬ 
ben, daß der blutige Weg, den 

er in einem wilden Augenblick 
der Leidenschoft beschritlen 
hatte, zu Ende war. 

Dann auf einmal war er wie¬ 
derum nicht mehr sicher. Tülle 
Rollo halte deiner^ Aufenthalt 
erfohren. Du konntest die Fin¬ 
ger nicht davon lassen, nicht 
wahr? Du setztest dich mH ihr 
ln Verbindung, Tülle bekam 
deine neue Telefonnummer. 

Zu Anfong hotte unser Mann 
mich gor nicht beachtet Aber 
als die Zeit fortschritt, ging ich 
ihm mehr, und mehr auf die 
Nerverr. Und plötzlich konnte 
ich zur Gefahr werden, wenn 
ich erfuhr, was Tlllie wußte. Er 
beschloß, mich bei Tilli© zu er¬ 
ledigen und ein für allemal 
aus dem Weg zu räumen. Er 
lebte von Augenblick zu 
Augenblick und versuchte ver¬ 
zweifelt, die Zündschnur aus¬ 
zutreten, wenn dos Feuerwerk 
losgehen wollte. 

Statt meiner erwischte er 
Ti Hie. Dos war nicht so gut, 
denn er wußte, daß idi, so 
lange ich lebe, hinter ihm her 
sein würde. Aber es Heß ihm 
Zeit für eine Atempause, Zeit 
zum Nachdenken/' 

Rochie-LuiSö lag auf dem 
Rücken, dos blonde Haar 
rahmte ihr Gesicht ein. Sie war 
jetzt still und starrte mich on. 

„Kennst du den Mann?" 
„3a. Prinz Kgriqcho.*' 
„Der dicke Kerl verliebte sich 

irrsinnig ln mich/' 
„ich vermute, du hast es rich¬ 

tig genossen/' 
Ihr Augenausdruck wechselte 

plötzlich. „Ich konnte ihn um 
den Finger wickeln. So viel 
Macht hotte ich über ihn/' 

„Und durch ihn über alle. Du 
verdienst es, in der Gosse zu 
sterben. Röchle/' 

Sie lachte. „Oos hot er mir 
selbst einmal gesagt. Er hotte 
Tfönen in den Augen. Er sagte, 
mich zu lieben, sei eine Qual, 
aber er könne es nicht ändern. 
Er setzte mir zu, Ich solle mit 
ihm fortgehen." 

„An einen sicheren Ort/' 
„Jo, aber nicht ohne mich." 

Schrille ilbertömen den ge- 
dämpflen Herzsditog der Wän¬ 
de. Schritte auf dem nackten 
Fußboden des Flurs. 

Sie kamen aur Tür von 213., 
Sie hielten an* Jemand 

klopfte* Entweder Ihr geschla¬ 
gener Voter — oder Kuriocha* 

Ich bewegte mich leite von 
Rachie fort. 

„.Wenn du eine Bewegung 
machst", Rüslorte Ich, .»dann 
wirst du wünschen, Ich hätte 
dich umgebraefit" 

Fortylllilng folgt 

ÜDfffJif 

Am^r^K 
SCHNElLKUftSüS 

schlank 
ohoa Hungern 

IfffN, Biiitl» ni 
twuihit* Ei1nMlM| 

(l«rdi Bar«| NainitZvür' 
«fw* ftrntaalaa* Ulf*' 

ivW*, UkkN tutwkm 
oiTifll*, »i 

f«ii«fn vtmIviMM ii tir- 

leZitt* V«uilNI1ä,«rf»l9f«kit 

«tfnSt* Aldi R« v«ciM flikHr 

fhMMi, fimwattK Mrdt v*a 
ubimikftn FWauan. lattallM 

tl* nadi haut** Iw r^pDK 1S ,4 Ü 
Qflg.'fdi}. DM l.tS. froHr 

upp*ftot-V«liwlRlt*l Ptstfaek Spf 

mmmuma 

DI« wdtbvfühml« HOKNER* AU« Mustk- 
Instrumant«, V^rlan^^n Sie hhl* nauan 

größer«, vlaHorblgeii Gratis-Kotvlog^ 300 Abb. j 
12 Monattraten. Touund« Anarütennungen j 

LINDBERG 
Größter HDHNEX-Vericii^d Deutuhlunds 

AhJ. K 7 Mündien 15, Soflneiiirraö« 15 

msnnm miiLiLLinmi 

Das Deutsdie Rote Kreuz veranstaltet 

Kurse für jedermann in Erster HiUe, in Häuslicher 

Krankenpflege, in Pflege von Mutter und Kind. 

AnmBldungen bai dar nftchstan KraisataUa daa 

Deutschen Roten Kreuzes 

Sie werden wieder so sdilonk, wie in Ihren besten 
Togen, obwohl Sie essen, was Ihnen sdimedttl 

abtrwöMar Vstauöi mH lOO f*reoA«n Z}«w«(4i saftKittonvIla 
Iriaiy* a*t n*u*n SchlonkNeilsmlttalrn PheltaA- 
buröts ^■öiktfTlr-tcMcnr'. 

23 PfiHMi in 2 NUmoten abgöiwmiMnl 
18 Pfund in 2 MoiHrten ubgenommenl 
12 Pfund in 1 Monat ubgenomitiMl 

M* grafl« CbofK« Nr oH«. öt« on Uborgairtdht l«id«al 
Hier Ist di* netürhdi« Msihod«, thr lötilgv* ilbergewIcKt ohri« 
0«SLmtfh*itHchv Sd^€d*n schonend und wirltuo^ivoHöbEvbaiWi 
und domlt ihr Wohlbefinden jrj siefgem. 
Keine Hungerkur ^ Keine Kastspleiig* Oiöl — Keiße anzlren^ 
g«nd« G^rnnciilili. —^ Hehmen Sie einlödi om Abend 1 b)i 2 
DragOet ,,id%iC3nK-*dHonK'"l Sie können dann Ihren irfoLg tdion 
nodi Kurier Zelt mh Sendmob und Wosg* KonirolHeren. 
AriiHctie OrDfivenucK« und Mumanversuche on UniveriHdit- 
Intl Hüten hoben die Wlrhiomkell und UntchddHdiKeH von 
.,fc9vfonh'idilDnk*' nDd»Q*wfei*h. 

Nil tdiÖnut Erfulgl 
Von ToHlenwette 75 In zwei Monolerr oul ToHlenweltv M ml) 
Apotheker Oleftftnbädvt .,tct>lonk'3chlank''. 

A Tun Sie also etwos 
^ gegen Ihr Übergewicht 

BERECHTIGUNGSSCHEIN 

' Bdiloßk^ 
AöothvK« 

awr |>rG^r^e 
Wenn Sie doiu 
keine h4&{|HO)ie*lt 
haben, lenöen Sie 
den net>«nsl«n«n- 
dan ftereöfll^urhoe- 
ictteln. w*fin mö®' 
lldi Qudi mH der An- 
sobe de« Nomem 
und der Adreai« ih¬ 
rer Apotheke öder 
Oro^erl«. Gusgeldil! on unsere Auftroysver- 
nrlttiuhq. Ohne Mehikmlefi Mrird thneh IN** g*' 
wiimt^tedodiuttg cHaKret jugebChHXt. „advIunK. 
athionk^ fiHt) ihnen 2v neuer Lebwatrevde, 
neuem G^lüdc. nmrem Irfolg Fm leben, tn der 
£h*. Isn benrf. 

Bilte lassen Sie mir püitwundafTd di* 
ongeKrturt* pQcirun0 ..EdvFonK-sOtianR'" 
per füoehnohme lusepdtn. 
le» bilte antrepaen) 
O ) Groüpackyng ^^7X1 
O 1 Kurpoötunfl *'2™? DM 1?.« 
O 1 KlIniKpcickui^g SChlOflk DM 21.00 
Fbiti« cin^airrevjien floiedillgunut- 
«cheiri ou) eine Sciillitarl« lieben oder 
in eiren UmtchEDg siadten und mii 
Ihrer genquen Ar>advrifi verfehen 
ichFücen on: PlieMKieerl: Sdintden 
ambti, AvitipatiiennKiiMng S 71/PS 
SdUAtden bei SlvH^oit. Wenn rrrdglicb. 
Phte oi/ch Nom* unO Adteiii* Ihrer 
Äpoihe^u oder Drogerie mH ongebvn. 
LeBeaFiKahleter bitien wir. d*n berech- 
I lg un'SAi che in ti i c h i ausrnschnelden. 
londorn out einer Post^Grle ju sAr*i- 
ban.) 

Hdit0elr.‘4drta*^it In uUm AjpatbaKfe eed breeadta 
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Erfinder der 

Chubby 
CH«dcer 

'J^wtst muH man J?(inneJi, 
wenn mon ah Tn(>äern^r 

Mensdi g^ii^n wül. S^ctizehti' 
lährige Mäddi^ti und sech- 
zigidhüge Manag er berr eiben 
diesen ßauofiianz vQin Mo- 
deil J96J mit gieidier Begei¬ 
sterung, Der fn wenigen ra¬ 
gen ausbrediende Fasching 
düiiie endgültig daiur sor- 
gen, daß Hu/tenstfiwenKen 
und Knrewadtein hoch im 
Kurs sieben. Doku fiot diese 
PcjfAeibGyninastiic segar eine 
gesundbeifsfördernde Seite — 
man uer/iert sehr söineli 
überMsstges Peiii 
Chabby Checker kann davon 
ein Lied singen, /n den ver¬ 
gangenen drei Wochen bat er 
nichf weniger als 27 fifund 
obgenommen. Derin ubero/i 
muß er vorführen, wie der 
garantiert ecftie Fwisi ge¬ 
tanzt wird. Der /unge Monn 
aus Fhrtadeipbia. der vor 
kurzem seinen zwarizfgsfen 
Geburtstog feierte, ist ndm- 
lidi der eigen ttrcbe Eründer 
dieser ftüüel - und ■ SdiüiteP 
Schau Seine PiaUe ^The 
Twjsi' bradife es bereits nui 
die anscbniicbe j4uflöge von 
eineinhalb Millionen Stück, 

le Lofto Shnkin' goin' on’ 
waren beinahe ebenso er¬ 
folgreich. 
Der noch nfabr wabiberech- 
figie Twist-Troubadour ist 
der dllesfe von drei örudern. 
£/genffjcb heißt er E/nest 
EvanSf seine Geschwister hö¬ 
ren auf die Vornamen Trucy 
und Spencer. Was wohl dar¬ 
auf sdiUeßen iäBL doß ihre 
Eifern den Hoilywood-Üel- 
den Spencer Tracy verehren. 
Chubby hatte seinen ersten 
Job ml dem GemüsemarJct 
seiner Heimatstadt. Danach 
betätigte er sich a/s Verkäu¬ 
fer in einer Huhnerb/aterei 
Sein damaliger Chef, ein ge¬ 
wisser Mt. Colt, hotte durch¬ 

aus nichts dagegen, wenn 
Chübby hinter dem Loden- 
tisdi mal eiri liedcberi sang. 
Denn die Kunden börien das 
gern, urid das hob das Ge- 
schüth Eines gufen Tages 
fand der Boß, daß sich Chubby 
einmai bei einer Plaiienfitma 
voTSteden sollte. Dort macbfe 
man mit ihm soiori einige 
Aulnohmen. Vrtd wenige Mo¬ 
nate später war „The Twist“ 
ein wellweiler HiL 
Weil Chubby dazu tüchtiger 
Tänzer. Pianist, Schiagzeuger 
und EdrodJsf ist, blieb ihm 
der Erfolg auch auf der Bühne 
treu. Und demnüdisi hommf 
er zu uns; Chubby Chedter 
— der King of Twist! 

Chubby Chedter auf Platten 
Pony Tint« / Oh Suianna Columbia 21 77t 
Whele Utta Shakln' / The Hudtlebuck Cetumhia 21 <M 
The Twi«l / Lel't twlit agaln 

Celumbla 2100« & Arlela OS ISS 

Rltci ^qill 

\ 

\ 

\ 

Ritas Blinddarm spielte nicht mit 

O PI O *\\v/0 

Ltnd *Pony Time“ und „Who 

-Musicbox^ 

9 Elita Paul hotte Pech mit 
der ersten Fernsehsendung 
seit ihrer Rückkehr aus Ame¬ 
rika, SEe sötite in „Werner 
Müller's Schlager-Magazin'' 
aufueten, iht Bilnddarm 

wallte es jedoch onders. 
Nachdem sie sich nun ans 
Messer geliefert hat^ wer¬ 
den wir ihr doch ouf dem 
Bildschirm begegnen — am 
3. 2. und mit Meister Mülierl 

(ln (Clommern der Platz der VorwodiU} 

if ftpIteTfl) los Madiucflinbos Dtlca 
2] Weis« Rosofi ous 

Athen (2) 
2) Tome mit mir in 

den Morgen (3) Gerhard Wendlond Rhifips 

Nona Monskourl Fontane 

Bob Moore London 4] Mexico (4) 

5] Schwaae Rose, 
Rosemarie (8) Peter Kraus Polydor 

Michoef [6] ll(ghw0yiiien UnitedArtists 

7) Kommt ein Schilf nadi 
Amsterdam (7) Calerina Valente Decca 

8} Oh Billy Biiiy 
Black (5) Böttcher & Engel Oecca 

9} SweefheartGuitor(12] Jimmy Makulis Ariolo 

10) Brigitte Bordot (9) Roberto Seto Vogue 

11) Elisabeth- 
Serenade (-) GünterKoKmannChor Polydor 

Vlotolta (-) Jorgen Ingmann Metronome 

Peters schwarze Rose 
pGl6f Kraus und sefn blumiger Bestseller Schwane 
Rose, Roiemarle nun in der Spitzengruppe! Der 
GÜnter-Koltmonn-Chor verwandelte den Sc^ilummer- 
Song des Fernsehens in die IIiserbe 1h-Serenade und 
in ©inen Irfolg! Margen Ingmann und seine Trickgitarre 
weiterhin gut im Geschäft donk Violeita — ein bei 
Giuseppe Verdi geborgter Begulnel 

Chris und die Räuber 
# Chris Howlanii mit dem 
neuen Hi! „Hdmmerchen- 
Polko" i$i unter die Räu¬ 
ber gelollen. Allerdings 
nur im Filmoteüer und no- 
türlich ru guter Gage — er 
dreht zur Zeit den Bryon- 
Edgar-Wallace-Krlmi EIN 
TOTER PACKT DIE KOFFERI 
# Bill Ramsey will die Plot- 
tenfirma wechseln. Dieses 
Gerücht geht schon lange 
um. Nun hot es sich bestä¬ 
tigt. Laut eigener Aussage 
will Bilt seine rauhreite 
Stimme spätestens ab Som¬ 
mer des nächster! Iqhres in 

den Dienst 
einer anderen 

Marke stellen. Warum wohl? 
Sein bisheriger Produzent 
hot ihn doch bestens be¬ 
dient! 

# Bruce low greift auf sei¬ 
ner neuen Langspielplatte 
„Heimat deine Sterne"' tief 
In die Gemütskisie. Er singt 
darauf Lieder wie ,,Dje 
letzte Rose", „Gute Nacht, 
Mutter" und „Grün ist die 
Heide". Zur Zelt kurbelt er 
in Wien die erste Folge 
seiner halbstündigen Fern- 
seh-Show „Rendezvous mit 
Bruce Low'", zu der er auch 
dos Drehbuch geschrieben 
hat. 
# Willy Schneider, unver¬ 
wüstlicher Weln-vam-Rhein- 
Sär^ger, war bei seinem 
Gastspiel in USA ein gro¬ 
ßer Erfolg. Vor allem die 
aus Oid Germany stommen- 
den Amerikaner jubelten 
ihm zu: „Der ßeifaflssturm 
steigerte sich zu einem 
orkanartigen Getös© aus 
Kiatschen, Tohien, Pfeifen 
und FuOgetrampel", heißt 
es in einem Bericht über 
Willys tfansotlantischen Tri¬ 
umphzug. 

Tanx« mit mir In den Margen 
Es singt: Gerhard W'enclland 

Teich Kurt Herlho Musik; Kori Gölz 

Tanze mil mir in den Morgen, 
tanze mtl mir ln das Glück. 
In delrien Armen zu Irßumen, 
tsi so schön hei vezUehter Musik. 

»^Darf ich bitten ziun Tango um Mitternadilf*' 
fragte leb Susann. Sie sah midi nur an» 
und ich wußte, daß sie lutcfa so glüddich madil, 
wie's nur ein© Im Leben kann. 
„Darf idi bllleu zum Tauge um MJtlernaciil?'' 
sprach ein Kavalier nadits darauf zu ihr. 
Er war schneller und hat sie nadi Haus gebradit. 
Dodh tdi träumte nur uodi von Ihr. 

►.Dari Idt bitlen zum Tango um Ml Ilern acht?'' 
ruf ich bei Susann schon am Morgen an. 
Hai sie midi audi deswegen oit ausgeladitr 
wenn es iwöll ist, Udil sie mich an. 

Copyright 19öl by MELODIE DER WEIT, T. Mfdioel KG, 
Musikverlog, Frankfurt (Main) 

CTiHi und 
VIvl lach 

ThuUhenPj^Plauderei 
/5«r Hallo, Freunde! 

Selbst so borühmloMusi^ 
kor wiaBeeihoyan oder 

Mozart hoben bekarmlMc^ 
all reicht gewußt, womit 
sie morgen die Brötchen 
oder gor die Miete be- 
zoblen sollten. Wos sie 
schrieben, verkouften sie 
wie ondere Leute Schuhe 
oder Sd^rtink©. Gooze 
Symphonien gingen (ür 
©ir poar lumpige Gulden 
on irgendeinen GeichÖfis- 
monn, der dos Werk da¬ 
durch mit somtlidien Rech¬ 
ten und ohne olle Pflich¬ 
ten erworb. So war man¬ 
chem Meistet der Klossik 
häufig der Hunger nöher 
als das Hemd. Folls er 
nicht einen guimültgen 
Fürsten fand, der dem 
ormen Monn ein beschei¬ 
denes Postchen gob. 
Heute sieht die Soche 
ganz onders aus. Die 
Komponisten, di© Text¬ 
dichter und auch ihre Ver¬ 
leger sind ln einer Ge¬ 
sellschaft zusomrT^enge- 
schlossen, die sich GEMA 
nennt. Diese tnteresser>- 
gememschaft kassiert bei 

jedem, der die geistigen 
Produkte ihrer Mitgliecfer 
verwerierv will. Beim Funk, 
beim Fernsehen und Film, 
die jedes Jahr viele MIL 
lionen Mark on die Auto- 
rer> abführen. Bei der 
Plottenlndusiri©, die eine 
ebenso ergiebige Ein- 
Tiohmequetle für die Mu- 
stkerzeuger Ist, Belm Gast¬ 
wirt, der seine Kundsdroft 
von einer Bond oder Box 
unierholteri läßt. Sie oll© 
steuern ihr Scherf lein da¬ 
zu bei, doß der schoffende 
Künstler nun ©in gut¬ 
situierter und gesicherter 
Bürger ist. Wenn ihm was 
einfällt, versteht sich. 
Dies© erfreuliche Situa¬ 
tion beruht ouf einem Ge¬ 
setz, das bereits ©ln hol- 

bes Johrhunderl alt ist 
und dos deshalb seine 
Lücken hat. Denn bei¬ 
spielsweise der Tonband¬ 
koffer war lu jener Zeit 
noch nicht erfunden. Zwi¬ 
schen den Herstellern die- 
sei Geräte einerseits und 
der GEMA andererseits ist 
gerode ein heftiger Streit 
im Gonge. Di© Besitzer 
der Apparate, mit denen 
mon so mühelos jede 
Menge Melodien vom Ro^ 
dio obzopfen kortn, sollen 
nämiidi ebentolls eine 
Gebühr entrichten. Bei 
einem Modellprozeß wur¬ 
de entschieden, do6 dies© 
Forderung recht und bil¬ 
lig ist Denn der Rund¬ 
funk bririgi vorzugsweise 
Schallplotien, und di© 
dort mon nicht unenigelt- 
Udi vervielfältigen. 
Dos letzte Wort ist in der 
Soche noch nicht gespro^ 
chen. Aber soviel ist schon 
sicher: Musik gibrs oudt 
vom Bond nur noch gegen 
Moneten! Und dos gönnt 
den Nochfohren von Beet¬ 
hoven und Moiort nie- 
mond mehr ols Euer 

Lieder für Verliebte 
PhlUp* I4S SSI; Do» kann kein Zufall teilt / Bring mir Rosen 

Es iingt; Nana Gooldt 

Musik; Lieder für verfiebie 
Leute und solche, die es 
werden wollen. Und mit 
beiden Songs konn mon 
sehr gut beweisen, doß Me¬ 
lodien mit Gefühl nicht un- 
bedingl Schnulzen sein 
müsseni 
Texte; Komponist Heinz Kuck 
schrieb auch die Worte zu 
„Dos kann kein Zufoll sein". 

So hübsch und herzlich sind 
seine Reime, doß sich diese 
Verse ousnohmsweise euch 
gedrucki sehen lossen dürf¬ 
ten! 
Arfai^gementt: Der Twisb 
faumel b rechte uns viel 
Rock'fi Roll-Rodou, Do Ist 
mon für solche sanften So- 
chen besonders dankbor. 
Sängeririt Nona Guoldr hot 

ttoiitlp treu Poiildten SOB 

©ine Schwäche für Stücke 
von Ouglität. Doduren man¬ 
gelt© es den Aullogen 
ihrer Aufnahmen oft on 
Ouantitäl. Doch dl© Best- 
sollerlisten zeigen, daß wir 
in puncto Schtogerplatten 
bedeutend onspruchsvoller 
geworden sind. Also sollten 
diese ge könnt gevungenen 
Lieder keine kleine Chane© 
hoben I 
In % Worten: Nimm wos 
Gutes — nimm Guoldlf 

Preiswerte Plattenreise 
Ein©n go&diäflstüchtigen Gag 
hat sich der PrcKluzenf d©r 

Nana-Mouskouri-Plall© 
.Weiße Rosen aas Alben“ 
ausgedadiL Wer das Gliick 
hat. das SÜOOOOste Exemplar 
dieser Sdieibe zu kaufen, 
darf eine kostenlose Reise 

nadi der griechischen Haupt¬ 
stadt machen. Dort wird Frau 
Mouskouri drei Tage lang 
seine Fremdenführerin mi¬ 
men. Billiger kommt man 
kaum zur Akro|>oiis und zum 
Piräus — als per Platte und 
für ganze vier Mark! 

# Freddy und Regisseur Pou I 
Moy sollen sich bei den 
Oreharbeiten zu FREDDY 
UND DER MILLIONÄR heftig 
In die Hoare geroten sein. 
Der Brondienklotsch weiß 
zu berichter^, doßderSchlo- 
geritor vor ollem die Tat¬ 
sache bemorrgelte, doß man 
für diesen Film volle drei 
Monate brouchle! 

ft Helmtii ZadKirlas hat sich 
©inen fünften Beruf zuge¬ 
legt. Der Geiger-Orchester- 

leiter Komponist-Arrongeuf 
möchte nun auch Film© ma¬ 
chen. Zwei Themen hol er 
bereits ins Titelregisier ©ln- 
trogen losten. Beide pos- 
sen nicht recht zu dern so' 
iiden Fiedler: DER TROM¬ 
PETER VON NEAPEL und DIE 
SIEBEN LASTIß I 

Connies Beispiel macht Schule 

Doiido genoß ihr Junges 
Eheglück nicht longe. Im 
April holte sie gehei- 
rotet. jetzt wurde sie schon 
wieder geschieden^ Mon¬ 
sieur Luden Morisse, Direk¬ 
tor des Senders „Europa V\ 
trägt die Trennung mit Fos- 
sung: „Meine Frou war 
durch ihren Beruf so be¬ 
schäftigt, daß wir uns kaum 
sahen — und so was gehl 
nicht guir 

ft Cennle Franeii und der 
groß© Erfolg ihrer deutsch 
gesurtgenen Lieder hoben 
die dmerikanischert Plotten- 
produzenlen dozu ermun¬ 
tert, es mit weiteren Auf¬ 
nahmen in unserer Sprach© 
2u versuchen: Llndo Scoli, 
Chubby Checker und Fron- 
kie Avolon sind die näckH 
sten US-Schtager-Slofs, die 
Old Germor^y erobern wol- 
!enl 
ft Late Andersen sollte itiit 
Mox Gregor und Lou von 
Burg auf Tournee gehen, 
mußte diese Angebote aber 
wegen Arbeitsüberlastung 
ablehnen. Sie brOiet nöm- 
iJch zur Zelt über einem 
Fragebogen mil nicht we¬ 

rtiger als ^405 Rubriken. Die 
dickleibige Akte wurde ihr 
aus Hollywood zugesdiickt, 
wo mon einen LtLI MARLEN- 
Film drehen will, 
ft Roben SlolXr durch „5o^ 
lome" wieder Ins Gespräch 
gekommener Altmeister der 

Operelte, wurde von den 
französischen und belgi¬ 
schen Gesetlschaften der 
dortigen Komponisten und 
Textdichter mit einer hohen 
Auszeidinung bedocht: Der 
Ehrenmedoiile für große 
Verdienste um die Musiki 

bim i&fretrnioa L/S-SchJoger*. 

Elvisi will kein Geld feflwTxrHtCn 

7iM>ei Denen 
(Ceipix IS016} 

{RCA m») 
terey trebPvk* 
{Mweufy ^ fini 

' CMfcf CMktf 
fCäiwbio ntfU 

200 BOB Dollar hot man Blvls 
Pi-esley für zwei Konzerte Id 
England. Cr lehnte ab und 
erklärte, er habe sogar eotta 
günstig eie Offerten ausge- 
schlagen. Presley will jedodt 
nadi London kouunen. wenn 
er hei ef Dem wirklichen Woh!- 
tättgkeltsabeDil auttreten 
kann. SämtUdie Einnahmen 
aus der Veranstaltung sollen 

dem Roten Kreui oder einer 
anderen gemelnnüixigen Oi' 
ganlsation zur Verfügung 
getteilt werden. Selbst seine 
Flugreise will Elvis aus der 
eigenen Tasche heiahlen: 
„Aber dann darf niemand 
eine Freikarte kriegen und 
wenn es der Herr Premier'^ 
mlnJsler hüchstpersßnltdi 
wäret*' 

arl9la45ZS} 
T.TknLbw*lnep*teeMi(—4 tSbnns 

(PCA f»2| 

il.eaai No 1 e«) 

tz. KnmEr HrfMus. tim«l 

Dion 
.^Arteta 4^050) 
Bobby Von 
I-) 
NmÜMATokAwr 
(Wtod OlD) 

{BiuntwlÄlllVl 

Connlo 
Froncis 



BRAVO 

Troy Oonahue 
licit mil seinen Filmen SQM^ 
mmntu und PARRISH die 
Herten der Kifiobetvdierlii' 
tien Im llurm erebert Seit 
er nun Im omerllicinltcbeft 
Fernsehen wl^dientlieh Ih 
der Serie ..SurHlde tu 
sehen 1i4» wdchtt seine 
Verehrerpeit iewincnortig. 


